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Die Devf«ssrrisssfv«se ii»

ElsafzLsthVittseir
So schwierig die Lösung des Problems ist, für

Elsaß-Lothringen eine neue staatsrechtliche Form
zu schassen, in der es seine Beziehungen zum Reich
lebendig ausgestalten kann, so wird solche Lösung
gefunden werden müssen; denn 'sie ist eine, Not-

Wendigkeit, an der man nicht mehr vorbeikann.
Der Antrag Spahn, wonach Elsaß^Lothringen als
Mitglied des Reichs eine selbständige Vertretung rm

Bundesrat erhalten soll, ist vom Reichstage am

17. März angenommen worden. Aber damit ist
selbstverständlich nichts weiter getan, als daß eine

theoretische Forderung ausgesprochen wurde, deren

Verwirklichung selbst dann noch nicht ohne Weiteres
möglich wäre/ wenn die verbündeten Regierungen
dem Antrage zustimmten. Denn auf das Wie
kommt es hier an, und die Übereinstimmung in

bezug auf das Was kann nur denen genügen, die

sich die Schwierigkeiten der Frage nach der ver ¬

fassungsrechtlichen Seite hin noch nicht klar gemacht
haben. Aus der Stellungnahme des Reichskanzlers
zum Antrag Spahn durfte man entnehmen, daß der
Gedanke selbst an den leitenden Stellen keineswegs
aus grundsätzlichen Widerspruch stößt, daß es viel ¬
mehr die Frage der Durchführung ist, die die haupt ¬
sächlichsten Bedenken erregt. Denn der Reichs ¬
kanzler hat ganz Recht, wenn er darauf aufmerksam
macht, daß die vom Statthalter als einem kaiser ¬
lichen Beamten bestellten Bundesratsmitglieder doch
nur eine Verstärkung der Preußischen Stimmenzahl
bedeuten würden, daß also eine derartige Ver ¬

tretung ElsaßEotlhrrngens im Bundes rat nur

leerer Schein wäre. Als preußischer Minister ¬
präsident hätte Graf Bülow gar keine Veranlassung,
einer Verstärkung der preußischen Stimmen im
Bundesrat durch einige elsaß-lothringische Bundes-
ratsmitgliedör, die schließlich nach Berliner In-
struktionen stimmen würden, entgegen zu sein, aber
als Reichskanzler hat er insofern'Veranlassung da-

zu, als e,r sich sagen muß, daß sich die anderen
Bundesstaaten eine Vermehrung des preußischen
Gewichts im Bundesrate nicht gefallen lassen
würden.

Nun könnte ja der Ausweg betreten werden,
die Preußische Stimmenzahl zu verringern und sie
durch die Vundesratsstimmen des Reichslandes
wieder auf 'siebzehn zu bringen. Aber solche Zu-
mutung kann man dem führenden Staate im Reich
nicht stellen, und entscheidend ist ferner, daß dies
Mittel auch nur ein inhaltloses Scheinwesen mit
sich brächte, indem die aus solcher Grundlage ein ¬
geräumte Vertretung Elsaß - Lothringens im
Bundesrate keinerlei Bürgschaften der Selbständig ¬
keit gewähren würde. Das Problem stellt sich am

letzten Ende so dar, daß es in die Frage einmündet,
wie Elsaß-Lothringen überhaupt zu einem selbst ¬
ständigen Gliedstaat werden kann. Die Elsaß-
Lothringer selber träumen garnicht erst von der
Möglichkeit, etwa ein Vollstaat mit eigener monar-

chischer Spitze zu werden. Eine entsprechende For ¬
derung hätte ja doch niemals Aussicht auf Er-
füllung, dagegen scheinen sie nicht abgeneigt, den
König von Preußen als Landesherrn haben zu
wollen, also in anderer Weise als jetzt, wo der
Kaiser gleichsam als Mandatar des gemeinsamen
Reichswillens fungiert. Die Sache käme also aus
eine Union mit Preußen hinaus, nicht auf ein
wirkliches.Aufgehen in Preußen, auch nicht aus eine
lose Personalunion, sondern aus ein neues Ge-
bilde, das darum noch nicht lebensunfähig zu sein
braucht, weil es in den bisherigen Verhältnissen
kein Vorbild hat. Da über alle diese Fragen jede
sachkundige Stimme, die etwas zu sagen hat, gehört
werden

, muß. und auch gern gehört wird, so nimmt
man mit Interesse Akt von einem Aufsatz, den der
Leipziger Staatsrechtslehrer Professor Otto Mayer
soeben in der „Deutschen Juristenzeitung“ veröffent ¬
licht. Ter Verfasser ist von der Schwierigkeit des
Problems so überzeugt, daß er, ohne das bestimmt
auszusprechen, auf einen konkreten Vorschlag ver-

zichtet. Er erwägt die verschiedenen Möglichkeiten,
und er findet Momente des Bedenkens eigentlich in
allen. Er gefällt sich zuletzt freilich in dem Ge-
danken, dem Lande vielleicht einen Regenten zu
geben, wie ihn Braunschweig hat. Er meint, statt
der Landesversammlung würde alsdann der
Bundesrat den Regenten wählen, der dann auszu-
statten wäre mit allen Hoheitswürden und Ehren ¬
rechten eines Landesherrn, nur für seine Person
natürlich; denn von Erblichkeit könne bei einem
Regenten keine Rede sein. In der praktischen Wirk ¬
lichkeit würde das Land 'sich als ein Bundesstaat dar ¬
stellen, so gut tote die anderen, mb aus diese wirk ¬
lich allein komme es hier an.

Nun ja, das ginge schon, aber auf manche
andere vorgeschlagene Weise ginge es auch, nur daß
sich dann wieder so viele Bedenken einstellen, daß
man merkt: es geht doch nicht. Nur Eines sollten

wir alle festhalten, nämlich daß die Verhältnisse in I
Elsaß-Lothringen allmählich reif dazu geworden
sind, aus der bisherigen Zwitterstellung erlöst zu
werden. Die Bevölkerung hat zum weitaus größten
Teil mit dem unfruchtbaren Protestlertum ge ¬
brochen; sie ist bereit, sich in den Organismus des
Reiches einzufügen, und sie würde ein ehrendes Ver ¬
trauen zu rechtfertigen wissen. Daß man darum
nicht gleich leichten Herzens an die Lösung der
elsatz - lothringischen Verfassungsfrage herangehen
und etwa Fehler machen wird, die nicht von heute
auf morgen wieder gutgemacht werden können, ist
ja selbstverständlich. So möge man denn prüfen
und erwägen, aber es möge mit der wohlmeinenden
Absicht geschehen, etwas Positives zustande zu
bringen.

Per Firieg.
Noch keine Seeschlacht.

Der erwartete Zusammenstoß zur See^hat noch
nicht stattgefunden; über den Verbleib dev Russen ¬
flotte liegt heute nur die folgende Depesche vor:

Singapore, 16. April. (Reuter.) Der Damp ¬
fer „Prinz Heinrich“ vom Norddeutschen Lloyd,
aus dem sich der Prinz und die Prinzessin Arisu-
gawa (die zur Hochzeit des deutschen Kronprinzen
nach Berlin reisen- Red.) befinden, hat am Frei ¬
tag mittag in ber Kam-ranh-Bucht
(nördlich Saigon) 18 r tt f fische Schiffe ge -

sehen. — Sieben holländische Kreuzer, die bei
Rio auf Bintang- (südöstlich Singapore) lagen,
gehen morgen nach Batavia zurück.

Diese Nachricht, die als unbedingt zuverlässig
gelten kann, gibt Anlaß zu allerhand Kombina ¬
tionen. Hat Admiral Noschdjestwenski sein Ge ¬
schwader geteilt, und ankert vielleicht der Rest seiner
Flotte in einer anderen benachbarten Bucht? Oder
sind die 18 Schisse nur Transportdampfer, die
Roschdjestwenski hier zurückgelassen hat. weil sie
ihm in einer Seeschlacht nur hinderlich wären?
Falsch ist sicher die aus Hongkong verbreitete Ver ¬
sion, daß ein Teil des Russengeschwaders bei den
Anambasinseln, der Rest bei Java sei. Daß das
Geschwader vollzählig an Saigon bereits vorbei ist,
steht fest und wird auch durch die obige Meldung
bestätigt. Die Rückkehr der holländischen Schiffe
nach Batavia bestätigt gleichfalls, daß die Russen
über die holländischen Besitzungen hinaus sind.
Sind die 18 Schiffe in der Kam-ranh-Bucht nur

der Ballast, dessen sich der russische Admiral ent ¬
ledigt hat, so kann die eigentliche Kriegsflotte schon
gestern in den Gewässern von Formosa angekommen
sein.

Aus die Minengefahr für die neu ¬

trale Schi ff ahrt in diesen Gewässern wird
von Tokio amtlich hingewiesen:

Tokio, 16. April. Die Seebehörden machten
bekannt, daß in den Verteidigungszonen, welche die

Pescadores-Jnseln, die Insel Okinawa in der

Liukiu-Gruppe und die Insel Oshima umgeben,
sowie auf der Höhe von Osumi die üblichen Be ¬
schränkungen der Schiffahrt in Kraft getreten sind.

Wir verzeichnen ferner noch die folgenden
Meldungen:

London, 15. April. Das Reutersche Bureau
meldet aus Singapore vom heutigen Tage: Der
Peninsular and Oriental-Dampfer „Marmora“
passierte 5 russische Kriegsschiffe am 4. April, die
nach der Sunda-Straße steuerten, auf ungefähr
8 Grad südlicher Breite und 92 Grad östlicher
Länge. — Aus Hongkong meldet dasselbe Bureau:
Der Dampfer „Poona“, der gestern abend hier an-

gekommen ist, wurde zwischen Saigon und Singa ¬
pore angehalten, durchsucht und erhielt dann die
Erlaubnis, seine Reise fortzusetzen. — Es kommen
hier viele Kohlenschiffe von Durban und Cardiff
an, die augenblicklich aus Order warten. — Die
Prämie für Kriegsversicherung für nach Japan be ¬
stimmte Schisse ist ein Prozent.

Port Satd, 15. April. Hier ist die Nachricht
eingegangen, daß das v i e r t e russische Ge ¬
schwader unter Vizeadmiral Weselago, bestehend
aus den Schiffen Imperator Alexander II., Slawa,
Pamjat Azowa, Admiral Kornilow, Imperator
PawÄ I. den Kanal im Juli oder August passieren
werde.

Aus der Mandschurei.
Petersburg, 17. April. (Tel.) sPetersburger

Telegraphenagentur. ] Ein Telegramm des Ge-
nerals Lenewitsch an den Kaiser meldet, er

habe die Truppen des 5. und 6. sibirischen Korps
und die des 10. und 17. Armeekorps besichtigt und
sie, ebenso wie die aus dem europäischen Rußland
eingetroffenen Truppen in einem vorzüg ¬
lichen Zustand gefunden. Die letzteren böten
einen prächtigen Anblick.

London, 14. April. Wie der Korrespondent
des Reuterschen Bureaus bei der Armee Okus
meldet, verläßt Prinz Anton von Hohen-
3 o II e r n Sonntag die Armee, um nach
Deutschland zurückzukehren. General Oku

gab heute abend ihm zu Ehren ein Diner.

Die englisch-japanische Allianz.
London, 17. April. (Tel.) „Daily Telegraph“

meldet aus Tokio: Tie japanische Presse dränge
den Minister des Äußern, die Angelegenheit der

englisch-japanischen Allianz im Auge zu behalten,
um ein Abkommen lebendig zu erhalten, welches
für beide Parteien sowohl wie auch für die ganze

Welt von Vorteil sei. Die Zeitungen sagen, sie
seien überzeugt, daß kein Wechsel des heutigen Ka-

binetts die englisch-japanische Allianz beeinflussen
könne. Die Zeitung „Jyi Shimbo“ Mt nach der

Rede Chamberlains die Gelegenheit günstig zum

Abschluß einer Offensiv- und Defensivallianz.

Politische Tages schau.
** Bromberg, 17. April.

Das Kaiserpaar auf Sizilien. Kaiser Wilhelm
verblieb in der Nacht zu Sonnabend in Taormina
im Hotel Times, hörte Sonnabend vormittag den

Vortrag des Gesandten von Schön und machte einen
Spaziergang nach dem griechischen Theater und der

Signalstation. Die „Hohenzollern“ und der

„Friedrich Karl“ trafen nachmittags aus Messina
in Giardini ein und gingen aus der Reede vor

Anker. Die Einwohner von Taormina und Um ¬

gegend brachten einen Fackelzug mit Musik, indem

sie in langem Zuge mit Lampions die Serpentin ¬
wege von den Bergen herabzogen. — Sonntag
morgen ging der Kaiser wieder an Bord der Hohen-
zollern und hielt um 10 Uhr selbst Gottesdienst ab,
an welchem die Kaiserin, die Prinzen, der Herzog
von Sachsen-Koburg und Gotha, das Gefolge und
Deputationen von Offizieren und Mannschaften der
drei deutschen Schiffe teilncchmen. Nach dem Ge ¬
sang des Liedes: Jerusalem, Du hochgöbaute
Stadt, las der Kaiser im Verlauf der Liturgie den

biblischen Bericht über „Christi Einzug in Jeru ¬
salem am Palmsonntag“, woraus die Predigt folgte
über Matthäus 21, Vers 10—11: Und als er in
Jerusalem einzog, erregte sich die ganze Stadt. Den
Schluß des Gottesdienstes bildete der Gesang des
niederländischen Dankgebets. — Die Frühstücks ¬
und Abendtafel fanden an Bord der „Hohenzollern“
statt, worauf sich die Kaiserin nach dem Hotel Timeo
begab.

Der Rcichstagsabgeordnete Friedrich Faller
(nat.-lib.), Vertreter von Donaueschingen-Villingen-
Bonndorf, ist am Sormabend in seiner Heimat
Bonndorf im 49. Jahre seines Lebens plötzlich ver ¬

storben. Die telephonische Übermittelung der Nach ¬
richt an uns am Sonnabend war so unsicher, daß
wir, wie dies auch in der Meldung angedeutet
wurde, eine Verwechselung nicht für ausgeschlossetr
hielten. Herr Faller vertrat den Wahlkreis seit
1898. Durch seinen Tod wird eine Nachwahl nötig.
Von 1871—1881, sowie seit 1893 ist dieser
Wohlkreis stets nationalliberal vertreten gewesen,
während 1884'—1893 das Mandat den Konserva ¬
tiven gehörte. Infolge des stetigen Anwachsens
der Zentrumsstimmen in diesem zu 83 Prozent
katholischen Wahlkreise ist es seit der Nachwahl des
Jahres 1897 stets zur Stichwahl gekommen, und
daher stand die Entscheidung bei der letzten allge ¬
meinen Wahl auf des Messers Schneide.

Marokko. Minister Delcasse, der kürzlich,
wie gemeldet, mit Gemahlin an einem offiziellen
Diner aus der deutschen Botschaft in Paris teilnahm,
führte dort eine Unterhaltung mit dem
deutschen Botschafter Fürsten R a d o l i n herbei.
Man wird nicht bei der Annahme irren, daß die
marokkanische Frage den Anlaß zu dieser Jnitiatwe
Delcassäs bot. — Der „Kölnischen Ztg.“ wird aus

Tanger gemeldet: Der Vertreter des „Credit
agricole d'Mgsrie“ reist demnächst mit mehreren
französischen Kapitalisten nach Fez. Es soll sich um

wichtige Konzessionen insbesondere im Eisenbalhn-
wesen handeln.

Dicnstaltersliste der preußischen Oberlehrer.
Die soeben. erschienene neue Dienstaltersliste der

preußischen Oberlehrer, der 12. Jahrgang des so ¬
genannten Kunze-Kalenders, enthält die Um ¬
arbeitung der bisherigen Liste entsprechend den
Ministerialerlassen vom 14. Dezember 1903 und
12. August 1904. Im Berichtsjahr ist die Zahl
der höheren Lehranstalten von 596 aus 612 ge ¬
stiegen. Den 409 Vollanstalten, darunter 298
humanistische Gymnasien- sieben 203 Nichtvoll ¬

anstalten gegenüber; im vorigen Jahre waren eS
395 bezw. 207. En ihnen gibt es 7283 (am l.
Mai 1903: 7019) etatsmäßige Oberlehrerstellen;
doch waren 336, gegen 249 im Vorjahre, unbesetzt.
Diese Stellen wurden von 2207 Professoren und
4740 Oberlehrern verwaltet (gegen 2246 bezw.
4524 im Jahre 1903). Von den Oberlehrern sind
in der Zeit vom 1. Mai 1903 bis 1. Mai 1904
neu angestellt 417, gegen 466 in der Zeit vom
1. Mai 1902 bis 1. Mai 1903. Im verflossenen
Jahre wurden 649 (im Vorjahr 533) wissenschaft ¬
liche Hilfskräfte voll beschäftigt, darunter nur 89
(1903: 149) nach vollendeter praktischer Ausbildung
anstellungsfähige und in einer preußischen Liste ge ¬
führte Kandidaten, 323 (1903: 230) im zweiten
Ausbildungsjahre stehende Probekandidaten und
237 (1903: 160) Seminarkandidaten des ersten
praktisck)en Ausbildungsjahres.

Ncichsgerichtsprasidcut Gutbrod f. Wie uns

ein Telegramm aus Leipzig meldet, ist der Präsi-
deut des Reichsgerichts Wirklicher Geheimer Rat
Gutbrod heute früh g e st o r b e n. Karl Gutbrod

stand erst seit dem 1. November 1903 als Nach ¬
folger von Hhlschlägers an der Spitze des Reichs ¬
gerichts. Er war 1844 in Stuttgart geboren und
bis 1877 im Justizdienst seiner württembergischen
Heimat. Als das Reichsjustizamt gegründet
wurde, trat er in den Reichsdienst; 1880 wurde er

Vortragender Rat, 1892 Direktor im Reichsjustiz ¬
amt, 1895 stellvertretender Bundesratsbevollmäch ¬
tigter, 1902 Wirklicher Geheimer Rat und am

1. November 1903, wie schon erwähnt, Präsident
des Reichsgerichts.

Südweftafrika. Ein amtliches Telegramm
aus Windhuk meldet: Im Gefecht an einer Bley
zwischen Elefantenfluß und Nossob südlich Kowise-
Kolk am 7. April gefallen: Leutnant
E d u a x d Wimmer, Reiter Gottfried Krebs,
Better Friedrich Kögel, Gefreiter Franz Schwarzin,
Reiter Robert Heerklotz. Verwundet: Stabs ¬
arzt Hans Brockelmann, leicht, Streifschuß
beide Füße; Reiter Karl Alt, leicht, Streifschuß
rechten Oberschenkel. Im Gefecht bei Aminuts am

25. März 05 verwundet: Sergeant Otto Löb,
schwer, Brustschuß; Reiter Martin Schifseler, aut

12.April 05 im Lazarett Windhuk an. Typhus ge-
starben. Reiter Wilhelm Walter im Lazarett
Zwartfontein an Typhus gestorben. Nachträglich
gemeldet: Am 4. März im Gefecht bei Klein-Nabas
gefallen: Reiter Karl Groth.

Wie der Korrespondent der „Frankfurter
Zeitung“ in Konstantinopel von wohlunter,
richteter Seite hört, haben die Ententemächte ihr vor

vier Monaten der Pforte und anderen Großmächten
übergebenes Projekt, wonach in Mazedonien
die Finanzkontrolle unter hauptsächlicher
Mitwirkung der Ottomanbank eingeführt werden
sollte, stillschweigend ausgegeben. Von seiten der

Großmächte wird gegenwärtig über ein anderes ein ¬

zuführendes Projekt beraten.
Amerika und die Friedenskonferenz. Aus

Washington, 15. April, wird gemeldet: Bezüglich
einer kürzlich gemachten Anregung, die Vereinigten
Staaten sollten das Programm der Gegenstände,
die von der zweiten Internationalen Friedenskon ¬
ferenz in Beratung gezogen werden sollen, näher
bezeichnen, wird im Staatsdepartement erklärt, das
Departement würde zwar gern der Anregung statt ¬
geben, sei aber Zu der Ansicht gekommen,
daß, wenn es das tue, der Erfolg der Konferenz in
Frage gestellt werde, weil einige Mächte bezweifeln
könnten, daß von hier ausgehende Vorschläge voll-
ständig uneigennützig seien. Das Staatsdeparte ¬
ment glaube für jetzt seine Aufgabe damit erfüllt
zu haben, daß es die Verhandlungen dem Verwalt-
ungsrat des Internationalen Schiedsgerichtshofes
im Haag übertrage.

Deutschland.
Berlin, 16. April. Der Kronprinz ist

gestern abend in Schwerin eingetroffen und BegaB
sich mit dem Großherzog nach Rabensteinfeld, wo er
als Gast der Großherzogin Marie Aufenthalt nahm.
Heute traf der Kronprinz wieder in Schwerin ein,
um seine Braut, die Herzogin Cecilie zu
begrüßen, die gestern abend 1094 Uhr aus Cannes
eingetroffen war. Wie ein Telegramm auS
Schwerin meldet, reiste der Kronprinz abends 11%'
Uhr wieder nach Döberitz ab.

Kiel, 15. April. Prinz Heinrich von
Preußen traf heute nachmittag Wz Uhr, mit seinem
Automobil an der Spitze des freiwilligen Auto ¬
mobilkorps fahrend, hier ein. Abends fand
int Schlosse ein Diner statt.

Braunschweig, 16. April. Der Regent
Prinz Albrecht ist nach beendeter Kur aus Baden-
Baden 'beute hier eingetroffen.



Austanö.
Holland.

rT: Haag, 15. April. Der niederländische Gesandte
in Wien v. W e e d e ist zum Minister des
Äußeren ernannt worden. ..._

-

Österreich.
Wien, 15. April. Bei der heutigen Reichsrats-

stichwahl in den Landgemeinden Bruck an der Mur-
Leoben in Steiermark wurde der S o z i a l d e m o-

E r a t Nesel gewählt.
Budapest, 15. April. Das Abgeordnetenhaus

nahm heute den Mißbilligungsantrag des Abgeord ¬
neten Eötvös mit großer Mehrheit an und vertagte
sich. hierauf bis zum 3. Mai.

Frankreich.

Paris, 15. April. Der Sen a t trat heute in
seiner Vormittagssitzung in die Beratung des
K o L o n ialetat s ein. De Cuverville betont die
Notwendigkeit, . St. Jacques,. Diego-Suarez und
Dakar als Stützpunkte, ebenso wie Biserta, zu be ¬
festigen, da die japanischen Siege eine lebhafte Auf ¬
merksamkeit im fernen Osten erforderlich machten.
Kolhnialminister. ClZmentel gibt in 'Erwiderung auf
die Ausführungen mehrerer Redner der Hoffnung
Ausdruck, daß die Ära der kolonialen Eroberungen
zu Ende sei und daß Ersparnisse auf militärischem
'Gebiet möglich werden würden. Gegenwärtig
würden nur vier Stützpunkte gefordert. Man könne
selbst aus gewissen Besitzungen, die nicht verteidigt
werden sonnten, die Garnisonen zurückziehen.
Andererseits bleibe aber auch noch viel zu tun für
die Verteidigung gewisser Kolonien, besonders
Indochinas. Der Minister erklärt schließlich, der
französische Handel mit den Kolonien bringe einen
Gewinn von 40 Millionen. Das Kolonialbudget
wird darauf genehmigt.

Die Deputiertenkamm er hat mit
336 gegen 236 Stimmen den Artikel 2 des Gesetz ¬
entwurfs betr. Trennung von Staat und
Kirche angenommen, nach welchem die Republik
keinen Kult anerkennt und keine Gehälter oder
Unterstützungen für irgend einen Kult zahlt.

Rußland.
Helsingfors, 15. April. >Die Thronrede,

die bei der Schließung des Landtages
verlesen wurde, hat folgenden Wortlaut: Vertreter
des finnischen Volkes! Da die für die Arbeit der
Stände festgesetzte Zeit jetzt abgelaufen ist, erklären
wir den Landtag für geschlossen. Wir empfehlen
Euch dem Schutz des Höchsten und bleiben dem
finnischen Volke mit unserer kaiserlichen Gunst ge ¬
wogen. Nikolaus.

Die ausgewiesenen Grafen Creutz haben die
Erlaubnis zur Rückkehr nach Finnland erhalten.

Petersburg, 15. April. Auf das Gesuch des
S y n o d s, ein Konzil einzuberufen, um die Wahl
eines Patriarchen und Reformen in der Mrchenver-
waltung vorzunehmen, hat dvr Kaiser eigen-
händig den Vermerk gesetzt: Ich finde es un ¬

möglich, in der gegenwärtigen unruhigen Zeit
eine so große Sache zu vollbringen, die Ruhe und
Überlegung erfordert. Ich behalte mir vor, bei
Eintritt des dafür günstigen Moments nach altem
Beispiel der rechtgläubigen Kaiser, diese große
Sache in Gang zu bringen und ein Konzil der all ¬
russischen Kirche zur kanonischen Erörterung von

Angelegenheiten des Glaubens und der Kirchen ¬
verwaltung 'einzuberufen.

Nach den bisher veröffentlichen vor ¬

läufigen Kassenausweisen über die Aus ¬

führung des Staatsbudgets für 1904 gingen an

ordentlichen Einnahmen zwei Milliarden 17 Mil ¬
lionen Rubel ein, das sind 37 Millionen mehr als
veranschlagt, 14 Millionen weniger als 1903 und
111 Millionen mehr als 1902. Die ordentlichen
Einnahmen überstiegen hie gleichen Ausgaben,
die eine Milliarde 910 Millionen betrugen, um
107 Millionen. Im Ertraordinarium waren für
Kriegsausgaben 641 Millionen, für Eisenbahnbau-
Davlehen an Eifenbahngesellschaften 162 Millionen,
zusammen 803 Millionen, angewiesen. Zu deren
Deckung wurden verwandt: Der erwähnte Ein ¬
nahmeüberschuß von 107 Millionen, der Ertrag der
im Jahre 1904 realisierten fünfprozentig'en Schatz-
scheine und Bons der Reichsrente in Höhe von 431
Millionen, andere außerordentliche Einnahmen in
Höhe von 3 Millionen und Restbestände früherer
Jahre in Höhe von 381 Millionen: zusammen 922
Millionen. Zu Beginn des Jahres 1905 ver ¬
blieben an freien Restbeständen 119 Millionen, wo ¬
bei der Ertrag der 4Z^prozentigen Anleihe nicht
mitgerechnet ist.

In Warschau hat das Kriegsgericht
drei Teilnehmer an den Unruhen im Januar zum
Tode verurteilt.

In Tscheljabinsk demol i er t e n und
plünderten Soldaten des Lokalkommandos 16
Hauser. Es würden Aufrufe verteilt, die sich
gegen dieIuden richteten. Dieselben suchen
in Christenhäusern Schutz, viele verlassen die Stadt.

Italien«
Rom, 15. April. Der Senat hat in geheimer

Abstimmung mit 89 gegen 6 Stimmen den
d e u t srh -11 alieni scheu Handelsver ¬
trag angenommen.

Spanien.

Madrid, 15. April. Der König ist heute
abend wieder hier eingetroffen.

Limoges, 16. April. Gestern drangen aus ¬
ständige Porzellanarbeiter in die 'Fabrik von

Theodor Haviland ein, zerschlugen dort das
Porzellan und plünderten dann zwei Waffen ¬
läden-aus. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
wurde Gendarmerie «herbeigerufen. Auch in der .

Heutigen Nacht machten die Ausständigen einen
An g r i ff auf einen Wa f fe n l a d en. zer ¬
brachen das Schaufenster und bemächtigen sich der
Waffen und der Munition.

Afrika.

Algier, 16. April. Die Jacht „Victoria and
Albert“, mit dem König und der Königin
von England an Bord, ist in Begleitung von

englischen Torpedobooten und Kreuzern heute
mittag im Hafen eingetroffen.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 17. April.

):( Personalien. Versetzt wurde Amtsrichter
Ianke in Gnesen als Landrichter an das Landgericht
daselbst; ernannt Regierungsbauführer Karl Otto
Drewes und Diplomingenieur Arthur John in
Posen zu Oberlehrern an der Höheren Maschinen ¬
bauschule daselbst.

* Schillerfeier der Singakademie. Auch in
Bromberg wird der Tag, an dem 100 Jahre ver ¬

gangen sind, seitdem Schiller „unser wär“, in feier ¬
lichster Weise öffentlich begangen werden durch die
Aufführung des L iedes v o n der G I o cke.
Wir brauchen nur an die erstmalige Aufführung
dieser imposanten Komposition von Ma x Bruch
zu erinnern, welche die Singakademie unter Herrn
S ch a t t s ch ne i d e r s Direktion im Jahre 1900
veranstaltete. Sämtliche Plätze des Skadttheaters
waren ausverkauft, so daß noch der Orchesterraum
eingebaut werden mußte. Die Wiederholung dieses
damals so gelungenen Werkes darf als' würdigste
Feier des Todestages unseres unsterblichen Dichters
bezeichnet werden. Eingeleitet wird sie durch einen
Prolog, welchen Dr. M in d e-Poue t zu diesem
Tage gedichtet hat. (Siehe Inserat.)

* Eine volkstümliche Schillerfeier fand gestern
nachmittag im S t a d t t h e a t e r statt durch Auf ¬
führung der „M a r i a S t u a r t“ nach vorange ¬
gangenem Prolog. 'Direktor Leo S t e t n hatte
für diesen Zweck das Theater dem Komitee zur Ver ¬
anstaltung von Volksunterhaltungsabenden — be ¬
kanntlich einem Sonderausschuß der Deutschen Ge ¬
sellschaft für Kunst und Wissenschaft — zur Ver ¬
fügung gestellt und dieses hatte die Eintrittskarten
in zweckentsprechender Weise zur Verteilung ge ¬
bracht. Das Haus war natürlich bis zum letzten
Platz besetzt, und das Auditorium, unter. dem sich
manche befanden, die sonst fast nie unsern Musen ¬
tempel besuchen, folgte der/Aufführung mit ge ¬
spanntem Interesse und spendete lebhaftesten Bei ¬
fall. Direktor S t ein verdient den Dank weitester
Kreise für diese noch am letzten Schauspieltage
bewiesene Betätigung sozialer Kunstförderung durch
Aufführung eines der großen Werke unseres
Nationaldichters.

* Die geplante Verschmelzung der Ostbank
für Handel und Gewerbe in Posen mit der O st -

deutschen B a n k in Königsberg i. Pr. ist noch
nicht definitiv zustande gekommen, da Bet“ der am
Sonnabend stattgehabten Generalversammlung der
letzteren Bank die notwendige Zahl der Stimmen
(zwei Drittel des.Aktienkapitals) nicht vertreten,^
die Versammlung.also beschlußunfähig war.

f Die Vereinigung alter Burschenschafter zu
Bromberg veranstaltete vorgestern abend bei Twar«
dowski (Kulmbacher Vierhalle) einen Kommers,
an dem sich eine stattliche Anzahl ehemaliger
Burschenschafter sowie eine Reihe aktiver beteiligten.

H Andrang zum Lrhrerinnenberufe. Während
früher Lehrerinnen fast nur in Städten und nur

vereinzelt auf dem Lande angestellt worden sind,
ist es nun, und wohl infolge des noch immer herr ¬
schenden Lehrermangels, anders geworden; man

stellt jetzt oft auch Damen auf dem platten Lande
an- Bei diesen erheblichen Chancen ist nun der
Andrang zum Lehrerinnenberufe ein ganz ge ¬
waltiger. So haben sich zu der am 27. d. Mts. in
Posen stattfindenden Aufnahmeprüfung etwa
10 0 Aspirant innen gemeldet, von denen
mir 6 6 zugelassen sind. Da aber nur
3 3 Zöglinge ins Seminar Aufnahme finden
können, so müssen also 50 Prozent „nicht bestehen“.
Der Andrang zu dem int vorigen Jahre für katho ¬
lische Zöglinge errichteten Lehrerinnenseminar in
Lissa war ebenfalls ein starker. :

f Einsegnungen. Am gestrigen Palmsonntag
fand die Reihe der Einsegnungen ihren Abschluß.
In der neuen Pfarrkirche wurden die Konfirmanden
der zweiten Knaben- uKd Mädchenabteilung durch
Pastor Lehmann, in der St. Paulskirche die
«Konfirmanden aus Groß-Bartelsee durch Pastor
Schutz ka und in der Garnisonkirche die Kon ¬
firmanden der evangelischen Militärgemeinde durch
«Divisionspfarrer Przygode eingesegnet. In der
evangelischen Kirche zu Schleusenau erfolgte gestern
ebenfalls die Einsegnung der dortigen ; Konfir ¬
manden durch Pfarrer K r i e l e.

):( Eine Reihe von Sonderzügen ist auch dieses
Jahr wiederum zur Bewältigung des Osterverkehrs
vorgesehen. Für Bromberg kommen hierbei
zwei Züge auf der Linie Schneidemühl—Merlin in
Betracht, von denen der-erste am Mittwoch, 19.
April, der zweite am Donnerstag, 20. April, je ¬
weils am 6 Uhr 54 Min. abends von Bromberg
abfährt.

f Zum Verschwinden der Wirtschafterin Meta
Krüger wird mitgeteilt, daß man zwischen der
vierten und fünften Schleuse das Jackett der Ver ¬
schwundenen auf dem Wasser aufgefunden hat und
sonach die Annahme eines Selbstmordes nahezu
gewiß erscheint. Immerhin ist die Leiche trotz
mehrfacher Nachforschungen. noch nicht gefunden
worden. — Der Kaufmann Oskar Pink, bei dem
die Genannte in Stellung war, erläßt im heutigen
Anzeigenteil eine Bekanntmachung, auf die wir auch
an dieser Stelle Hinweisen.

K Ein Zechpreller. Der Reisende H. aus
Berlin ist, nachdem er im Wegnerschen Hotel am

Bahnhof gegen 60 Mark Schulden gemacht/ohne
die Rechnung beglichen zu haben, plötzlich „ver ¬
schwunden“. Auf diese „billige Weise“ hat er auch
in anderen Städten gelebt. Im Hotel „Altes
Deutsches Haus“ in Posen hat er auch seine Zech-
schulden zu zahlen vergessen. Anzeige wurde be ¬
reits erstattet.

* Schlachthausbericht. In vergangener Woche
wurden im städtischen Schlachthanfe geschlachtet:
Rinder 124, Kälber 412, Schweine 604, Schafe
69> Ziegen 9, Pferde 3.

'

r Usch, 14. April. (W i e s e n w ä r t er ¬
kür s u s.) In der Zeit vom 27. März bis
14. April fand unter Leitung des Meliorations-
Lauinspektors Evers-Bromberg ein Kursus für
Wiesenbau statt, an dem sich vierzehn Kursisten be ¬
teiligten. Der theoretische Teil des Kursus begann
in Bromberg und dauerte vier Lage. Die letzten
sieben Tage wurden mit dem praktischen Teile aus ¬
gefüllt. Am Freitag voriger Woche wurden prak ¬
tische Arbeiten auf den fiskalischen Moorwiesen im -

Raute- und Birkenbruch bei Netzthal usw borge-■
nommen. Leute fand unter Leitung des Direktors

Dr. W i l s i n g im hiesigen Hotel Deutsches Haus
die Prüfung der Kursisten statt.

Si Znin, 16. April. (Passionsauf-
f ü h r u n g. Einsegnung. Scharlach.)
Der katholische Kirchenchor veranstaltete Heute abend
im Bukowskischen Saale eine Passionsaufführung
mit Kirchengesängen und lebenden Bildern. Der
Erlös ist zur Renovierung der hiesigen Kirche be ¬
stimmt. — In der evangelischen Kirche fand heute
die Einsegnung der Konfirmanden statt. — Die
katholische Schule in Miastowrtz ist wegen der da ¬
selbst und in der Umgegend herrschenden Scharlach,
epidemie bis auf weiteres geschlossen.

K Mrotschen, 16. April. (Unfall. Ei n-

f e gnun g.) Der Schulknabe Friedrich Goltz von
hier spielte gestern während des Unterrichts m der
Schule in einem unbewachten Augenblick mit einem
geladenen Revolver, welchen er bei sich führte.
Plötzlich entlud sich die Schußwaffe zum größten
Schreck des Verletzten, des Lehrers uni) der Schul ¬
kinder und die Kugel ging ihm tn einen Ober ¬
schenkel. — Heute wurden in der evangelischen
Kirche 30 Mädchen und 22 Knaben eingesegnet.

Schneidernühl, 14. April. (K i r ch e n b a u.)
Die hiesige katholische Kirchengemeinde beabsichtigt
den. Bau einer zweiten katholischen Kirche. Die
Kosten des Baues betragen 350 000 Mark und die
der . inneren Ausstattung 100 000 Mk.

H Schönlanke, 15. April. (Flottenv e r *

ein. Chausseebau. Eins eg nun g.) In
Kraskys Saal hielt gestern Kapitänleutnant von

Veltheim vor den Mitgliedern der Ortsgruppe des
Deutschen Flottenvereins einen Vortrag über die
Notwendigkeit der Verstärkung unserer Rüstungen
zur See. — Von dem mit unserer Stadt durch
eine Chaussee verbundenen Dorfe Arnsselde wird
eine neue Chaussee über Kattun nach Schneidemühl
gebaut. — In der evangelischen Kirche wurden
heute 38 Knaben und 32 Mädchen eingesegnet.

Schönlanke, 16. April. (Christliche G e -

Werks ch af t.) Hier fand am Sonntag eine Ver ¬
sammlung des „Evgl. Arbeitervereins“ statt, an

welcher sich etwa 150 Mitglieder beteiligten. Der
Arbeitersekretär Krug aus Bromberg behandelte
die Frage: „Sind christlich-nationale Gewerkschaften
notwendig?“ Der lebhafte Beifall nach dem Vor ¬
trage, sowie die rege Fragestellung in der Dis ¬
kussion zeugten davon, daß der Gedanke gewerk ¬
schaftlichen Zusammenschlusses auf dem Boden un ¬

serer heutigen Staatsverfassung auch in der ost ¬
deutschen Arbeiterschaft immer mehr Fuß faßt.
Demnächst soll eine große öffentliche Arbeiterver-
sammlung hier stattfinden. 50 Mitglieder des
A.-V.

,

erklärten sich mit der Gründung einer Zahl ¬
stelle der christlichen Gewerkschaften einverstanden.

M Obornik, 16. April. (Blutvergis-
tun g.) Die 14 Jahre alte Pelagia Nowak hier-
selbst kratzte mit ihren Fingernägeln ein Geschwür,
welches sie am Halse hatte, auf. Über Nacht schwoll
der Hals stark an und am Morgen konnte der hin-
zugeholte Arzt nur den Tod infolge Blutver ¬
giftung feststellen.

Ke Krotoschtn, 16. April. (Entsprungen.
Städtisches. Brände.) Dem Barbier-
lehrling Pintaske, welcher wegen der verübten Ein ¬
brüche vorige Woche in das hiesige Gerichtsgefäng ¬
nis eingliefert worden war, ist es gestern gelungen,
zu entspringen. Auch sein Kumpan, der Lehrling
H., ist ebenfalls verduftet. — In der letzten Stadt-
verordnetiensitzung wurde in der Krankenhausbau ¬
angelegenheit mitgeteilt, daß der Kreis eine ein ¬
malige Abfindungssumme von 48 000 Mark ge ¬
geben, zwecks Errichtung von 4 Freibetten. Der
Schlachthausneubau, der auf etwa 300 000 Mark
veranschlagt worden ist, wurde einer Kommission
zur Prüfung überwiesen. Endlich wurde für bk
städtische Feuerwehr die Anschaffung einer mecha ¬
nischen Steigeleiter von der Firma Ewald für 2300
Mark beschlossen. — Bei dem letzterwähnten Ge ¬
witter zündete der Blitz in den Dörfern Pomnio,
Kobierno und Hellefeld. In letzterem Orte brannte
das Gehöft des Wirtes Karl Elias völlig nieder.
In unserer Stadt fuhr der Blitz in das Beamten ¬
haus, Zechsche Brauerei und einen Stall auf der
Malzstraße, obne glücklicherweise zu zünden. In-
folge Brandstiftung brannte das etwa y2 Morgen
große Wäldchen in Wiesenfeld nieder. Leider fehlt
bis jetzt vom Brandstifter jede Spur.

Posen, 15. April. (Tödlich e r U n *

g l ü ck s f a l l.) Heute früh gegen 4 Uhr kam auf
dem Zentralbahnhof der 23jährige unverheiratete
Rangierer Gustav Stenzel von hier beim Rangieren
zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen. Ihm
wurde hierbei der Brustkasten eingedrückt, so daß
der Tod sofort eintrat:.

? Schwetz, 15. April. (Kirchenbau.
G omiein de steuern. Garnisonange-
legen heit.) In Bülowsheide, Kirchspiel
Schwetz, wurde am 13. d. Mts. der Grundstein zu
einer daselbst zu erbauenden evangelischen Kirche
gelegt. Die Einweihung der Kirche wird noch in

diesem Jahre erfolgen. — In unserer Nachbarstadt
Nemnburg betragen die Steuerzuschläge 300 Pro ¬
zent von der Einkommensteuer, 200 Prozent von

den Realstettern und 100 Prozent von der Betriebs-
üeuer. — In der Schwetzer Garnisonangelegenheit
ist Herr Bürgermeister Geistler heute zum Re ¬
gierungspräsidenten in Marienwerder befohlen
worden. •

■

§ Mitte Glirouik.
— Eine amerikanische Portia. Was eine

tüchtige Frau als Advokatin in ihrer eigenen Sache
Vor Gericht erreichen kann, das lehrt ein Fall, der
am 13. April in Philadelphia zur Verhandlung
kam. Die Hauptlehrerin der Rhodes-Schule, Miß
Anna Mller, wurde vor zwei Jahren entlassen,
weil 'sie unpassende Briefe an einen Lehrer ge ¬
schrieben und andere derartige Dinge getan haben
sollte. Nach ihrer Entlassung beschuldigte 'sie Dr.
Harvey, den Vorsitzenden der Schulkommission, und
andere Männer, sie hätten sich gegen 'sie verschworen,
ihr zu schaden, und sie verlangte die Einleitung
eines gesetzlichen Verfahrens gegen diese. Aber
kein Rechtsanwalt wollte ihre Verteidigung über ¬
nehmen. Da beschloß die resolute Miß Miller, ihr
eigener Advokat zu werden und zu diesem Zweck
die Rechte zu studieren. Nach zweijährigem,
fleißigem Studium wurde sie zur Advok:iur zuge ¬
lassen, und nun klagte sie gegen Dr. Harvey auf
200 000 Mk. Schadenersatz. Bei der Verhandlung
vor dem -Oberbundesgericht führte Miß IMiller, die
jetzt 32 Jahre alt ist und als eine schr einnehmende

Erscheinung und Persönlichkeit geschildert wird, fP te
Sache mit großer Geschicklichkeit; ihre Befragung
der Zeugen und die Rede an die Jury erregte
geradezu allgemeine Bewunderung. Das Resume
des Richters war ihr sehr günstig, und die Jury
sprach ihr schließlich 70 000 Mark Schadenersatz zu
und rechtfertigte sie völlig gegenüber allen An ¬
schuldigungen.

-r- Die Belagerung von Port Arthur in
Bioskopbildern. Vioskopbilder, die die Szenen bei
der Einnahme von Port Arthur, den Einzug der
Japaner, die Begegnung der Generale Stösse! und
Nogi, das Einfallen großer Granaten, die Ein-
nähme der Forts und die Abreise der Gefangenen
zeigen, werden binnen kurzem in London im „Al-
hambra-Tbeater“ zu sehen sein. Die Bilder find,
wie Londoner Blätter berichten, von dem „Kor-
respondenten“ der Urban-Bioskop-Gesellschaft wäh ¬
rend der Belagerung der Festung aufgenommen
worden; es ist die einzige vollständige Serie. (?)

— 30 000 geschiedene Frauen. Im Staate
Illinois ist, wie aus New-Dork berichtet wird, so ¬
eben ein Gesetz durchgegangen, nach dem geschiedene
Personen erst ein Jahr nach ihrer Scheidung wieder
heiraten dürfen. Bei der Beratung dieses. Gesetzes
würde festgestellt, daß es allein in Chicago 30 000
geschiedene Frauen gibt.

setzte Drahtnachrichten.
Heilbronn, 17. April. Der Württembergische

Journalisten- und Schrift st e Ile rb er-

ein hielt hier die zweite Hauptversammlung ab,
wozu Vertreter des Justizministeriums, des Mini ¬
steriums des Innern und der Stadt erschienen
waren. Den Hauptgegenstand der Beratungen
bildete ein Vortrag des Vereinssyndikus Reis über
die Reformbedürftigkeit des preßgesetzlichen Ge ¬
richtsverfahrens. Zum Vorstände des Vereins
wurden Redakteur Heller vom „Schwäbischen
Merkur“ und Redakteur Dr. Liebreich vom „Neuen
Tageblatt“ wiedergewählt.

Metz, 17. April. Auf der Neubaustrecke Metz-
Bolzhen geriet eine Baubude, in der 25 Kilo ¬
gramm Dynamit aufbewahrt wurden, in
Brand. Die Arbeiter konnten sich retten, doch wurde
ein Schachtmeister bei der E xplosion ge ¬
tötet.

^

Paris, 17. April. Der Kriegsminister be ¬
strafte zwei H.auptleute des 125. Linienregiments,
die ihre Versetzung dem General Peigno zur Last
gelegt und den General gerichtlich auf Zahlung von

je 50 000 Francs Entschädigung verklagt hatten,
zu 30 Tagen Arrest.

Petersburg, 17. April. (Petersburger Tele ¬
graphenagentur.) Eine kaiserliche Verfügung be ¬
auftragt den Militärgeneralgouverneur von Ir ¬
kutsk, Grafen Kutairow, Vorschläge zur Ein ¬
führung der S e m st w o s in den ihm unter ¬
stellten. Gebieten auszuarbeiten und diese dann dem
Minister des Innern einzuschicken, welcher bezüglich
dieser Vorschläge wie auch bezüglich der Vorschläge
für Einführung der Semstwos in den Gouverne ¬
ments Tobolsk und Tomsk weitere Schritte tun soll.

Rom, 17. April. In Neapel ist nur das
Z ugpers o n a l v oll ständig aus stä n-
d i g. In Mailand sind die Ausständigen Persön ¬
lich gegen den Ausstand. In Turin hat man nur

gemäß dem Willen des Agitationskomiteeß in Rom
den Streik proklamiert. Man ist der Ansicht, daß
der Ausstand nur ein teilweiser sein wird.

Port de 'France, 17. April. Vom Mont
Pellöe steigt wieder starker Rauch auf und
strömen beträchtliche L a v a m a s s e n den Berg
abwärts.

v»r;e«depesche»r.Petbnrt
•«betau

Ü Berlin, 17. April, angekommen 1 Uhr 30 Min.
Kurs • vom 15. 17. Kurs vom 15. 17.

Oestrer. Kredit. 209,25 208,5f
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific 152,GO
3»/,,Dt. Neichsa

241,40
189,75

16,30

91,00

WO
189,4'

16,40
151,90

91,90

4% Italiener
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Gußst.
Laurabiitte
Gelseukirchen
Harpener

88,00

252L5
274,00
234,25
214,75

88,00

25200
273 80
235,20
216,75

Magdeburg, 17. April, an hr 30 Min.

Kornzucker von 92°/ Nend.
Kornzucker 86“/.. Reud.
Kornzucker 75«Nend.

Teiidenz: ruhig
Feine Brotrassinade
Gemahlenc Raffinade m. Faß
(Ücmahleite Melis I mit Faß

17.

13,90-14,00
11,00—11.25

Berlin, 15. April. Städtischer Schlachtviehmarkt.
ES standen z. Verkauf: Nmder 5828, Kälber 3058,

Schafe 11620, Schweine 14152. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kASchlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1., vollsleischig, ansgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 70-74
2. junge, fleischige, n. ansgem. u. ält. ansgem. 65—69
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 61—63
4. gering genährte jeden Alters ..... .57—60

Bullen: 1. voll. fl. höchsten SchlachtwerthS . . 65—68
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 61—64
3. gering genährte 54—60

F ärsen u. Kühe: 1. &) vllfl. ansgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 59—60
2. ält. gern. Kühe n. wenig, ant entw. jung. . . 56—58

ärsen Und Kühe. . . . . 52—55
i-50

84
77

56—65

8. mäßig genährte

Rai
2. mittlere
3. geringe Saugkälber . ....

4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 50—56
Schafe: i. Mastlämmer und jttng. Masthamrnel 65—68

2. ältere Masthammel . ... . . . . . .56—62
8. mäßig gen. Hammel nnd Schafe (Merzschafe). 50—54
4. Holsteiner Nlederungsschafe .......

—

Schweine: a) vollfleischige der feinen Nassen nnd
-• g / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

i l l h Jahren 220—280 Pfund schwer 63
o*! / b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) -

Sg* \c) fleischige 61-62
.3 / fl ) gering entwickelte ....... 57—59
tos le) Sauen 58-*-59

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhig ab und wird
ausverkanft. Der Kälberhandel gestaltete sich ziemlich
glatt. Bei den Schafen war das Geschäft ruhig und wird
voraussichtlich ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief
ruhig Und wird geräumt.

emünftiffe
ÄÄM Mjrrholinseife,



Kante Chronik
-- Spllt gefreit. Als dieser Tage Mr. Robin ¬

son, „ein stattlicher alter Mann“ von 85 Jahren,
seine 77 jährige Braut in Whitewell

e

bet

Belfast zum Altar führte, kam dem glücklichen
Paare Wohl kaum zum Bewußtsein, daß es fast
einen Rekord in bezug auf das Alter aufstellte.
Denn eine sorgfältige Durchsuchung der Kirchen ¬
bücher zeigt, wie eine engltfdie Zeitschrift schreibt,
dahin Großbritannien nur ein Paar noch alter war,
als es die Ehe schloß. Der Bräutigam, ein Mann
aus Berkshire, war auch 85

. Jahre alt, aber seine
Braut zählte 83 Lenze, und beide hofften, noch viele

glückliche Jahre miteinander zu verleben. Und sie
trugen die Last dieses Alters leicht und sveudig.
„Der Bräutigam“, so berichtet ein zeitgenössischer
Chronist, „Hatte die aufrechte Haltung und den

leichten Schritt eines jungen Mannes von 30

Jahren,“ und die Braut „war^ so strahlend und

jugendlich, daß man sie nur für halb so alt hielt
wie sie in Wirklichkeit war. Die Brautjungfern
dieses alten Paares waren alle über die 70 hinaus,
wenn man es ihnen auch nicht ansah, der Weg zur
Kirche wurde von sechs Enkelinnen des Bräutigams
mit Blumen bestreut, und vier Enkel der Braut

sangen ein von dem Organisten des Kirchspiels kom ¬

poniertes Hochzeitslied.“ Kaum weniger denk ¬

würdig war die Hochzeit von John Heywood und
Sarah Barnes in Kingsbury. Beide waren zu ¬

sammen 160 Jahre alt, ehe sie vor den Altar traten,
John hatte schon fünf Frauen und Sarah zwei
Männer begraben. Wie hartnäckig Liebende manch ¬
mal aneinander festhalten, zeigte die 1839 in

Norkshire gefeierte Hochzeit von Henry Howson und

Mary Grant. Henry und Mary liebten sich, als sie
noch nickt 20 Jahre alt waren, aber Marys Vater

zwang seine Tochter zu einer Ehe mit einem unge ¬
liebten Manne. Sie lebte fast 60 Aahre mit dem
unwillkommenen Gatten sehr unglücklich, bis der
Tod sie von ihm befreite. Der Geliebte ihrer
Mädchenzeit war ihr treu und ihretwegen unver ¬

heiratet geblieben und führte sie nun zum Altar;
und „obgleich beide hoch in den 70em waren, sah
man vielleicht nie ein so glücklich strahlendes Paar
vor dem Altar stehen.“ Henry und Mary lebten
noch 16 Jahre in glücklicher Ehe, und starben 1855

innerhalb 24 Stunden; ein gemeinsames Grab
nahm die beiden auf. Auch von sehr ungleichen
Paaren wissen die englischen Kirchenbücher des

Bfteren zu berichten.
‘

So gewann ein alter Soldat
von 95 Jahren, der „in König Wilhelms Kriegen
gedient und eine Kugel in der Nase hatte,“ noch die

Hand eines 15jährigen Mädchens; vor 140 Jahren
heiratete ein 80jähriger Doktor ein 28jähriges
Mädchen; Mr. John Newsholme aus Stepney war

89 Jahre alt, als er int Jahre 1798 die 16jährige
Beatrice Holmes 'heiratete, die mit seiner Enkelin
gleichzeitig die Schule besuchte. Die Männer haben
aber nicht allein das Monopol jugendlicher Lebens ¬
gefährtinnen. Eine blinde Frau aus Berkshire, die
90 Jahre alt war, heiratete ihren 20jährigen
Knecht; Miß Haworth^ eine reiche alte Jungfer in
Devonshire. wurde allen ihren Grundsätzen untreu,
als sie int Alter von 82 Jahren Richard Revel hei ¬
ratete, der noch wenige Jahre vorher die Schulbank
gedrückt hatte, und ein junger Schmied aus Bedford,
der sich um ein Mädchen bewarb, wurde von des
Mädchens Mutter bewogen, sie selber zu heiraten.
Die Braut war 64 Jahre alt,, der treulose Schmied
noch nichtt 19 Jahre.

Geschäftliches.
Danersohlen. An anderer Stelle der vorliegenden

Nummer wird eine neue Erfindung angekündigt, welche die
B achtimg aller Interessenten verdient. Die unter dem
Namen Deutsche Dauersohlen erzeugten Sohlen, bereit
Herstellung durch das kaiserliche Patentamt geschützt ist,
haben nämlich die schätz nswerte Eigenschaft, sechs Monate
lang zu halten und sind durchaus wasserdicht. Dieses sind
nicht zu unterschätzende Vorteile im Vergleich zu gewöhn ¬
lichen Lede sohlen. Wie wir erfahren, ist das Verfahren
für sämtliche Ledersorten anwendbar u b soll sich die Her ¬
stellung nicht teurer als gewöhnlich stellen. Die Vertretung
der Gesellschaft, welche die Verwertung des Patents über ¬
nommen hat. ist für Bromberg Herrn Emil Müller,
hier, Poseuerstraße 27, übertragen.

Ha«dei»«achrichte».
Essen, 15. Avril. Wie die „3)lieliiifdi.WtfäWdie

Zeitung“ erfährt sin die heutigen Ve Handlungen betreffend
den Walzdrnhtverband erfolgreich zu Ende geführt;
der Verband wird bis zum 31. Dezember 1906 verlängert.
Der Vertrag darüber ist von sämmtlichen Mitgliedern
unterschrieben worden.

Warenmarkt. v

Bromvcrg, 17. April. Amtl. HanvelSkammer-
bericht. Weizen 160—167 M., abfallende und blauspitzige
Qualität unter Notiz. - Noggen, gut gesund, mindestens
125Psund holl, wiegend 132 M., leichtere Qualitäten 120
bis 131 M., feuchte abfallende So ten unter .Notiz. —

Gerste nach Qualität 135—142 M., Branware 'ohne Handel.
— Erbsen Fntterware 133—140 M., Kochware 150—160 M.
— Haker 120-134 M.

Waff^ ä 've.

§ Pegel
zu

ae aff er n <• ii b e *t<«
stie ¬

s Tag gest falle»

Weichsel.
0,141 Warschau . . . 19. 3. 3 28 20. 3. 3,14 —

2 ^acroszym . . . 11. 4. 2,13 12 4. •2 11 — 0,02
3 thoni .... 14. 4. 2 37 15 4. 2,36 — 0,02
4 Brahemünde . . 16. 4. 4,36 17 4. 4,30 — 0,06

B r a h e.

5 Bromberg O'-Pegel 16 14. 5,30
2,02 17.|4. 5,38

2,04 II
Gopl o'see.

6 Kruschwitz . . . 15.14. 2,32 16.|4. 2,32 — —

Netze.
7 Pakoschschl.0', Pegel

16
16 1 4,06

1,80
17.
17. i 4,07

1,79
1,52

0,01
0,01

8 Bartschin . '. . . 14. 4. 1,52 15. 4. — —

9 12. Groin. Schleuse 14. 4. — 15. 4. — — —

K Meißenhöhs. . . 14 4. — 15. 4. — — —

11 Usch 14. 4. — 15. 4. — — —

12 Ezarnikan . . . 14 4. — 15. — — —

13 Ftlehne .... 14 4. — Id. 4. — —

1.1 der Beobachtung. Luftdruck auf
uDrad rtbsir.

Tempe»
vatnr ii.

oL-ti'z

Wind.
rich-
tn»a iiMonat $nn| etussbe iiiMNUinetki «triftn«

4 16 Mittags i utzr 760,3 8,9 ib o 3
4 16 Abends 9 Uhr 759,8 4,2 65 o 2
4 17 Früh 9 Uhr 760, 8 5° 34 ONO 3

Vom Spediteur volzeigenttzümer ii -iji
* Hs

Hafen
Bratze ¬
münde

bis
23

Julius Wegener-
Schulitz

Julius Wegener-
Schnlitz

t|t ab*

ge ¬
schleust

hont 15. 4. bis 17./4. mittags 12 Nhr.

Name
des Schiffs-

fübrers
Sctzellin

i. Pa lowski
'

S-bulz
W. Stets
F Stobinski
W. Seoger
R. Schulz
F.. Bart ch
F. Nychlinsk
E. Schütz
A. Scholla
L. Schmidt
H. Sewerin
H. Klawe
Sobiechowski
I. Depka
A. Werner

l. V. Jlllifit

>ezw. 'Jlanii
j Dampfers

<!> '

.»luftig bi»

Brbg. 312
Brbg. 25
Aussig 241
Brbg. 22
sei sch. 255
Beüb! 647
Brbg. 214

i Xftortt 35
Neufw.445
Brbg. 278
Brbg. 215
Berl. 1578
Brbg. 38
Brbg. 37 -

Brbg. 105

Brbg. 248
I. Pohlman» Brbg. 274 ß Rohzucker

Waren ¬
ladung

fies. Bretter
leer

Zucker
fies. Bretter

Zucker
Eies. Bretter

do.
leer
do.

Zucker
leer
do.

Staakschalev
Rohzuck-rr

Mauersteine
leer

Mauersteine

Von nach

Ka'-lsdors-Berliu
Bromberg-Pakosch

Nakel-Danzig
Schönha.-Spandau

Montwy-Danzig
B rombet g-Berlin

do.
Cnlm-Krnschwitz

Culm-Pakosch
Montwy-Danzig

Bromberg-Mo ntwy
do.

Schulitz-Berlin
Montwy-Danzig
B ahnau-Lnboron

Bromberg-Montwy
Karlsdors-Lochowo

Amsce-Danzig

Witternngsbericht zu Bromberg.
Beobach-nngSftation Sbontcththiie.

Tageskalender für DienStag, den 518. April.
Sonnenaufgang 4 Nhr 59 Minuten. Sonnenuntergang
7 Nhr 1 Minute. Tageslänge 14 Stunden 2 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 10° 41'. Vor Dollmond.
Mondanfgang nach l / s 6 Uhr abends. Untergang gegen
*/*5 Uhr morgens.

Neberstesttstabeste.

heiter, 1
ganz bedeckt.

leicht deß
toöltt, 2 = stark bewölft, 3 ö ~.„

Temperatnr-Maximum gestern 7.3 Grad Reaumur
9,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 2,4
Gr. Neaumnr — 3,0 Grad Celsius.

Voraussicht!teste Witterung für die nächster
24 Stunden: Bewölkt, zeitweise heiter, kühl.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 12. bis 14. April 19vb.

Eheschließungen. L ergraut und Divisions ¬
schreiber Arthur Schoor, Maria Holler, beide hier, Apo ¬
theker Max Dietrich, Landeck, Charlotte Müller, hier.
Landwirt Ernst Rose, Schützensorge, Johanna Tolles, hier.

Geburten. Städtischer Leihamtsdiener Max Bän ¬
ger 1 S. Arbeiter Sylvester Martenfa 1 S. Arbeitet
Otto Schulz 1 T. Tbeatergarderobier Bruno Säurig 1T.
Lehrer Richard Weftphal 1 T. Schiffsgehülfe StaniSlauS
Okulski 1 T. Schlossere!werfführer Karl Schenk. 1 T.
Klempnermeister Franz Konczewitz 1 S. Geschäftsreisender
Wilhelm Teifke 1 S. Apotheker Stephan Feldmann 1 S.
Maurer Josef Goldammer 1 T. Hoboist Max Nistow
1 T. 2 außereheliche Geburten.

Sterbefälle. Gerichtssekretär a. D. Kanzleirat
Albert Buße 61 I. Heinz Gerber 10 Mon. Bertha von

Skolnicki aeb. Kersten 59 I. Alfred Kohtz 1 I. Militär-
invalide Emil Köper 25 I. Fritz Baumgärtner 1 I.
Hans Eickhorst 1 I. Elfriede Dittbrenner 1 Mon. Luise
Riedel geb Rietz 64 I. (St-A.)

Ein ausgezeichnetes NahrungL mittel für ge ¬
sunde Kinder ist Kufe ke'S Kindermehl mit oder
ohne Kubmilch, da es seines Wohlgeschmackes und seiner
leichten Verdaulichkeit wegen nicht nur gern genommen,
sondern auch vorzüglich vertragen wird. Im Kufeke-Mehl
ist die Umwandlung der Pflanzenftärke in Dextrin und
Traubenzucke in so hohem Grade durchgeführt, der Ver ¬
dauung also derart vorgearbeitet, daß eS den Kindern schon
vom.ersten Monat an gegeben werden kann. Durch feinen
Gehalt an Ml> eral- und Eiweißstoffen fördert eS die
Knochen- und Mnskelfleischbildung in hervorragender Weise
und ist daher als Zusatz zur Kuhmilch sehr zu empfehlen.

Ostbank fürMandel u. Gewerbe.
Netto-Bilanz vom 31. Dezember 1904.

Aktiva. Passiva.

An Kassa, Kupons und Sorten . .

„ Wechsel
„ Effekten • • •

i gegen Effekten
Lombard . . j ge g en Waren

„ Guthaben bei Banken. . . .

Konto-Korvent . . . . ..
• •

ab: Verrechnung mit den

Zweiganstalten . . . •

590513
681 054

20 086 988

Bedeckte
toren

Debi-

5186 017

14 900 97

M. 11867 035,06

3 033 936,34
Unbedeckte De ¬

bitoren
ab Abschreibungen . . .

Aval-Debitoren . M. 912 900,—
K onsortial-B eteil igun gen . .

Beteiligung bei der Bromberger
Bank für Handel und Gewerbe
nominell M. 1000000,—. . .

Bank-Einrichtung . . . . .

Stahlkammern (4 Stahlkammern
mit Einrichtung. 5 Panzer-Safes ¬
schränke. diverse Geldschränke)
Grundstücke:

Geschäftshäuser in Posen,
Graudenz u. Landsberg a W.
und Anzahlung aut Posen,
Wilhelmsplatz Nr. 15 und
Lindenstr. Nr. 1 abzüglich
Hypotheken . . . . .

Haus- und Grundbesitz

Ä \%
657 19019

11 244 603 08
2 666 569 24

V
1271567 22

882 430 73

09

140

40027 79

364 812 50
182 844 65

14860943 61

47884315

900 000 -

9 —

40009 —

547 657

Per Aktien-Kapital. .....

„ Reserve-Fonds
„ Delkredere-Fonds
,, Bau-Reserve ......

„ Depositen- und Check-Konto
mit täglicher Kündigung. .

„ monatlicher „ . .

„ i/ 4 jährlicher „ . .

„ jährlicher ^ „

„ Konto-Korrent .....

ab : Verrechnung mit den

Zweiganstalten . . . . .

,, Accepte
„ Aval-Accepte . M. 912 900 —

,, Tantieme-Konto
„ „ „ 1902 . . . .

- M“ * » M • • • •

,, „ 11 At,u * . . .

„ Vortrag auf neue Rechnung .

%

5513005 57
76 941 9L

4950 733 24
38 326 68

14 816 770 20

5186 017 09

Soll,

33 549 822 37

Gewinn- und Verlust-Konto.

A %
8000 000 —

1409 000-
75000 -

20 000 —

10579 007 42

9 630 75311
3186 034 —

8557814
210-
420-

520 000 -

43 819 70

„. ...

HS

33549822 37

Halben.

An Bank-Unkosten:
Gehälter, Steuern (M. 57 203,32)

und sonstige Unkosten der
Centrale u. Zweiganstalten

„ Abschreibungen:
auf Rank-Einrichtung, Stahl ¬
kammern,Grundstücke.Kon to-

Korrent und ausserordentliche
Abschreibung auf Effekten-
Konto

„ Bein-Gewinn
verteilt wie folgt:

5° o Reservefonds rund
4° o Dividende . . . .

Delkredere-Fonds . . .

Ban-Reserve . ... .

Tantieme:
Aufsichtsrat, Direk ¬
tion u. Remuneration
an die Beamten

2Vs% Super-Dividende
Vortrag auf neue Rech ¬
nung ......

Emser Pastillen!
Natürliches

Emser Quellsalz
—— (fest und flüssig) ——

zu haben in allen Apotheken,
Drogerien und Mineralwasser ¬

handlungen. (202

Ä .11 % ||
371177 ”]

88242
i

97
731397 84 !

37 000
320000 j25000

20000

85578 14
200000—

43819 70

731 397 84

I 119081818
'

Per Vortrag
,, Zinsen-Konto . . .

ab : Depositen-Zinsen

,, Provisions-Konto . .

„ Effekten-Konto. . .

„ Sorten-Konto . . .

„ Konsortiiil-Konto . .

%

1160519 56
343 757 30

816 762 26

195 952 44
113469 03

10 739 61
18 572 56

«11
3532225

1155495 93

Die Anfertigung und Lieferung
von 60 Wagenderkeu soll ver ¬

dungen werden Die Bedingungen
liegen in unserem technisch. Bureau

Zimmer 194 zur Einsicht aus,
können auch geg. freie Einsendung
von 50 Bfg. in bar von uns be ¬

zogen werden. Angebote sind ver-

»egelt und mit citttpr chender
Aufschrift versetzen, bis spätestens
den 10. Mai d. Js. mittags
12 Utzr frei an uns einzusenden

Bromberg, den 12 April 1905.
König!. Eiseribahndirektion.

119081818

Schaufenster - Rouleaux!
FauI Reu-Ruppin.

Lheatermaterei ü. Bühnenbau.
Wie Dr. med. Hair vom

~~~

Asthma HS
u. viele hundertePatienlen

heilte, lehrt unentgeitl. dess.Schrift.
Contax: & Co., LeivrrL.

Die neu vorgeschriebenen

An- unk Zthmc
für Ktankenkassen

in Blocks ä 50 Stück 30 Pf.
einzeln .......... 25 Stück 15 Pf.

emvfiehlt

LrveosllersodeLllcdärllekereiLivdsräLrsdl.

3« MM. z. u. Sl. p 1.7.05
gesucht. Offerten n.

A. Z. 40 an d. Geschst. L. Z. erb.

15.0(10JBUhiuL Bankgeld ges.
Off. u.X-M.9 and. Geschst. M Z.

10-12000 M. auf stw.Hyp.v.
l. 10. ges. Off. V. Selbstgebern U.
L. 10 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Ht. 26000M. Svk.,7000M.
m. Verl. z. z^d Ntz.O.M.a.d.Geichst.

20 000 R ark,
auch in fl. Posten auf sichere
Hypotheken zu vergebiN. Gefall.
Off, nitt. 2 000 a. d. Geschst. erb.

14-100009)». a.Hyp. zuverg.
Off u. E. 90 an die Geich, d. Zta

DkUtschkKWollikkkN-Külll!
in iHrininpu.

Beleihungen städtischer it. länd ¬

licher Grundstücke. Hauptagentur:
Carl Beck, Bromberg,

Töpferstraße 1. (153
ßUfh bis zu 300 Mk. giebt diskret
mlV prompt geg ratenweise Rnck-
zatzlung Ir ml er, Berlin W.,
Gitschlnerstr.92. Vi.Anerk. Rückprt.

In her Nackt vom Montag,
den 10. April zu Dienstag ist nt ine
Haushälterin Fräul. Meta
Krüger, 38 Jahre alt, spur ¬
los verschwunden. (166

Ihr Jacket ohne Futter ist am

Dienstag, den 11. April, morgens
>/z6 Uhr zwischen der viertelt und
fünften Schleuse nur dem Wasser
schwimmend vorgefunden worden.

Da sie an einer schweren Nervl n-

krankheit litt und nachweislich sich
mit Selbstmordgcdan en trug, ist
wohl mit Sicherheit anzunehmen,
daß sie an der bezeichneten Stelle
ins Wasser gegang.n ist.

Alle bisherigen von Fischern
gemachten Durchsuchungen waren

ohne Erfolg, ebento alle Bitten
und Vorstellungen beider hiesigen
Wasserbau-Verwaltung, das Feld
zwischeit der vierten und fünften
Schleuse abzulassen.

Damit die Lüche geborgen
werden kann. werden alle die ¬
jenigen, welche Frl. Krüger in der
oben angegcb neu Zeit gesehen
haben, oder irgend w lche Wabr-
itetzmnugen gemacht haben, die
ans diesen Vorfall betug haben
können, gebeten, entsprechende An ¬
gaben bei mir, Cronerstraße 12,
machen zu wollen.

Oscar Pink.

ß Reichhaltigste Auswahl!
»Fi»! firtiihtrtMtrfirn ttt

_ Reizende Geschenkartikel, Damenhandtäschchen in §
2 eins., sowie eleg. 2lusstattung, Portemonnaies und

w

•s Zigarrentaschen, (167 g
= Tornister uiiö Sdiultnfditii i» allen Prtißlnjtn, »

Federkästen und Frühstückstascheu. *§*
Osiernippes! Neuheiten in Sommerspielwaren! b

Ofterüberraschungen für Kinder! j|
5 Tennisschläger nnd Croquets! |
| Fritz Griinthal, Inh. Else Grünthal, f
^ Wiihclmsiraße 14 * Wilhelmstraße 14. 5F
*§ Größtes Lager in tuxus-, Galanterie-, feder- und Spielwaren.

wevG-ld°°^—i
zu jed. Zwecke braucht, iämitc nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortuna 66

, tVdttigsbrrn i Pr,ß5ntgs
strujjr-paffase. Ralcuw.Nü i z. Rückp.

Grld-Darlrhu sof.zu4.5,60 gan
Jed. jeb Höhe a.Schul^ch., Wechsel,
Poliz.,Le!'eosvs., Hyp., a Rät.-Abz.
G. Lölhöffel. SöcruitW. 35. Rückp.

IMiei>!»rkdtt8lolke
von Schiller

für Klavier nnd Gesang
Stück 00 Pfg.

Conrad Jnnga, Bahnhofst.88,
Ecke Gammstraße.

Frauen sparen Geld,
wenn sie mitHultr vonBlank s

Schnitten ‘ ihre Kleider seilist

t’jrtigen. Ueberraschende Er ¬
folge! Bla; k’sModenalbum, nur

11M., bei C.Siebert,Danzigerst.3.

rtut
Vahnhsffte. 88.
Nicht zu sogenannten Ausver ¬
kaufs-Preisen, sondern zum Teil

zu nnd (166

blhtllt.tlntkrEiiikliilstsrkis
verkaufe ich mein reich sortiertes

Lager wegen

Vllsiäiidiger liifpk
des Geschäfts ans. U. A.

Kleiderstoffe, Blousenftoffe,
Kleider- u.Blousenbarcheude,
Joupons, Eiuschüttnngen,
Bezügenzeng, Lakenleinen u.

Dowlns, Damast, Dimite,
Louisiana, Renforec, Biqnce-
barchend,01ardinen,Teppiche,
Bettvorleger, Läuferstoffe,
Tischdecken, Korsetts, Hand ¬
schuhe, H e r r e n - W ä s ch e,

Kravaktcn, Regen- «.Sonnen ¬
schirme usw.

Herren
Jackett- und Rock - Auzitge,
Sommer - Paletots, Kinder-
Anzüge,Kinderkleidchenfürdie
Hälfte des regulären Wertes.

Sit sparen viel Geld
wenn Sie Ihre Einkäufe bei mir

machen.

Bechuhsfstv. 88.
Benno Goldstrom.

Diverse größere Kisten sind
zu verkaufen. Danzigerstraße 14.

Suche vom 1. Juni

SoSniinii, 3-4 Zimmer,
! Nähe der Hauptpost. Kinderlose»

Ehep.Off.nach Königsberg l/Pr.
48) Diringk, Poftsekretär.

herrsdiaftl.Wah».,NS
und vollem Zubehör, 2 Treppen,
Elisabethstr.52 z. 1. Oktbr. z. verm.

Hofstraße 5 Pan -Wohn., 4 Z.,
Zubch., auch z.Bureau pass., v.1.10.
z.verm. Näh, ^lönarä, Wallftf. 18.

raschüre überFrauenschutz u.

Katalog üb.Grtmntiwaren
^ r sravko gratis u.diskret geg.

20Pf.-Marke, auch verschl.
R. T o r 1 e y, Weyer-Solingen.

filmtt$oln««oÄ$
sofort oder 1. Mai zu vermieten.

Ruhn, BaHnHofstr. 67, I.
Ein leeres Hiuterzimmer

an anftänd. Dame zu vermieten.
Off, unter 4 a d. Äeschäftsst. d. Z.

Herr (solomitgl. der Oper im
Stadtth.) juckt auf ca. 5 Wochen

eins. Ml. sauber. Zimmer
in anst., ruh. Hause, wenn mögt.
mit Klanierb'mttz. Off. m. PreiS-
ang. u. 0. W. 36 t. d.Gschst. abzug.

1—2 mebl. Zimmer,
am liebst, m. Pens., z. 1. Mai ge ¬
sucht. Klav. erwünscht. Off. mit
Preisang. u. X. 31 a. d.Gschst. dL.

Möbliertes Zimmer
zu verm. Friedrichstratze 20,
vis-a-vis der Neuen Pfarrstraße.



Erste Berliner Schnell-Besohlanstalt
Bromberg:»

Posener Strasse 37.
Bromberg, Inh. Emil Müller, Lederhändler.

Posenerstrasse 37. 7

Ohne Konkurrenz! Dauersohlen Ohne Konkurrenz!

Meiner werten Kundschaft, sowie dem verehrten Publikum von Bromberg und Umgebung die ergebene Mitteilung,
dass ich von der Deutschen Dauersohl-Gesellscliatt, Berlin das alleinige Recht erworben habe, nach dem
Deutschen Belchspatent 5fr. 141400

Danersohlen
sowie wasserdichtes Leder herzustellen. — Dadurch bin ich in die Lage versetzt, die Haltbarkeit der Sohlen um das

Doppelte, ja Dreifache zu erhöhen und ganz wasserdicht zu liefern.
Preise der Sohlen mit Absätzen Pro Paar für Herren Mk. 2.—, mit Danersohlen Mk. 2.25. <Ls

aus Ia Kernleder wie bisher: ,. „ Damen Mk. 1.35, mit Dauersohlen Mk. 1.50.
Besätze u. sämtliche Reparaturen sehr billig u. werden dieselben auf Wunsch abgeholt u. wieder frei ins Haus gesandt.

In seinem eigenen Interesse versäume es daher niemand, diese grossen Vorteile auszunutzen und seinen Bedarf
bei mir ^ll decken. Hochachtungsvoll und ergebenst

Emil Müller.

neben Hôtel Lengning.
Juwelier Albert Schroeter, Bromberg, WM

iE

57. Frledrlchstrasse 57.
empfiehlt seine Meuhelten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Alfénide - Waren.

neben Hötel Lengning. s.a

S-ib

I WWKWDWi F“'-

367 ist meine Telephon-Rufnummer. H. Bülck, Bromberg, Friedrichstraße 51, Kaffeegeschäft.

Javol* ist bei den höch ¬
sten Herrschaften in täg-
lichem Gebrauch. Es macht
das Haar kräftig, seiden-
weich u. geschmeidig, stärkt
und erfrischt die Kopfhaut.
Erfrischend und wohltuend
für die Nerven. Javol*
in schwarzer Flasche M.
2—, Toppelflasche M.

3.50. Reiseflasche M.2.25.

ist das vorzüglichste,
Haanwasser

der Welt!

(Für sehr fettiges Haar
fordere man Javol* zu
gleichen Preisen in meisten
Flaschen.)Jn Parfümerie-,
Drogen- und Coisieurge-
schäften, auch i. vielen Apo-
heken. Beschreibungen,
Gutachten kostenfrei durch

Willi. Anhalt G. m. b.H.,
Oftseebad Kolberg.

*) Wird ausgesprochen: jawohl.

ACTIVA. Bilanz - Conto. PASSIVA

Verkaufsstellen durch Schaufensterdekorationen und Plakate kenntlich.

Pommersche

M. Pf. M. Pf.
An Cassa-Conto. Guthaben auf Reichsbank- Per Actien-Capital-Conto. ...... 10000000 —

Giro conto, fällige Coupons 453 822 32 I „ Reservefonds ......... 812 545 31
„ Debitoren 14867 190 17 „ Creditoren . . . 5119 625 55

davon durch Unterlagen ,, Depositen- und Check-Conto .... 5076 816 61
gedeckt: M. 8257 570,53 | ,, Cautions-Accepte u. Bürgschaften(A vale) 2 503 636 —

„ Debitoren auf Aval-Conto 2503 636 —

,, Accep ten-Qo nto . 1653389 82
„ Consortial- und Beteiligungs-Conto . . 491 531 98 Dividenden-Conto pro 1902 .... 330 —-

„ Effecten-Conto . 1898826 76 „ do 1903 .... 630 —

„ Courswechsel-Conto 93 000 80 „ Beamten-Unterstützungsfonds. . ... 15000 —-

„ Markwechsel-Conto 4 063406 9.2 Gewinn-Saldo 563 710 81
„ Incasso-Conto 33804 67

'

» Contanten-Conto 67 754 19 !
„ Immobilien-Conto . . . . . . . . 390 804 83 :

'

. .
.

„ Bankgebäude Königsberg i
und Danzig M. 888 406,36 |

ab Hypotheken .. 85 500.— 802 906 36 {
„ Hypotheken-Conto . 79 000 — | »

j 25 745 6841 10 25 745 684 | 10

DEBET Gewinn- und Verlust - Conto. CREDIT

BilligesAngebotfürSchuhwarenDamen-Spangenschuheaus

weist EucctMet:

Damen-Spangenschuheaus

frfiwarjcm Lcbcr

Damen-Spangenschuheaus

ftftwacj Lackleder

Paar 2.9a
Paar 2.95
Paar 2.95

Damen-Spangenschuheaus

fdiwarj Lackleder, hachelegaat. . Paar 6.45

Damen-Spangenschuheaus

schwarz Lackleder, hachclezaitt. . Paar 7.45
Damen-Schnürstiefel, extra billig Paar 4.851

Damen-Schnürstiefel,

echt ßltttteo« mit Lacklederkagpe . . Paar 8.45

Damen-Schnürstiefel,

möglicher Titz, chik elegant . . . Paar 8.45|

Damen-Schnürstiefel,

grau Segeltuch mit braunem Ledrrbesatz. Paar 4.65
Paar 6.95 j
Paar 7.85

chuhwaren

M. Pf
An Handlungs-Unkosten . 51 738 48

„ Salair-Conto 160 299 90
„ Steuern und Abgahen-Conto .... 43 157 02
„ Abschreibung auf Bankgebäude . . . 10000 —

„ „ „ Aussenstände . . .

„ Gewinn-Vortrag aus 1903 M. 13379.05
165 200

ff <*iA ff-4 A

t
„ Gewinn 1904 . , . . . „ 550 331.76 563 710 81

davon 5°/ 0 von M. 550 331,76
zum Reservefonds . . M. 27516,60

Tantieme an Aufsichtsrat
und Vorstand . . . 24 281,50

4 % Dividende auf
M. 10000060 Aktienka ¬
pital 400000.—

1 % Superdividende . . „ 100000,-—
Vortrag auf neue Rechnung 11 912.71

M. 563 710.81

994 106 1 21

Per Gewinn-Vortrag
.. Markwechsel-Conto .....

Effecten-Conto . . . . . .

Consortial- und Betei 1 igunge-Conto
.. ProvisionsrConto . . . . .

.. Zinsen-Conto .

M.
13379

305365
128 771

8109
176101
362 377

Herren-Schnürstiefel,

haltbare Ware
Herrcn-Zugiiicsel au8 gutem Wichdlebcr

Herren-Schnürstiefel,

varnehmcö Fassau, eleganter Sist . . Paar 9.85
Herrcu-Schnür-n.Zugsiiesel, feinst. Fabrikat bauerhLstu.gut. Paar 11.51)
Herren-Zugstiefel, echt Box-Calf, Rahmriiarbtit. . . . Paar 12.59 j

Kinderstiefel für jedes Alter in graster Ausmahl.

Warenhaus R. Schönfeld!
Theaterplatz 4.

Königsberg I. Pr., den 31. Dezember 1904.

Ostdeutsche Bank Akt.-Ges.
vormals J. Simon Wwe, & Söhne.

KraschntzKl. E. Simon.

Pf.

95
47
96

90

994106 21

(201

Z.Aufpolstern
und Matratzen empfiehlt sich
G. G ehrke, *4 A fm l) of ft t-07.

Der ält'ste Hausstand wird wie
ttcii. Kaufst flink Du diese 1, 2, 31

l.SlidfCt znm Blankzengputzen.

-.UuicustalN'?°“^.n
s.Schu-tzl.r>»ni, Rastbefreirr
Kann Dir niemals sein zu teuer !
Denn was längst durchNost verloren
Steht vor Dir wie neugeboren.

g.bV.Konztrt-Lrchestriou
unter Garantie billig zu verk. Bei
f.Schindler,Wisset b.Bromberg.

D. erst 8Bd.Brockb. Kouv.-Lexik
neu.Werk,gz.bill.VVEBerli»st.l6

Eine gebe. Nähmaschine steht
$um Verkauf Kl. Bcrgstr. 5, Hof I.

Hierzu zwei Beilagen.

Terrazzo-Fußboden
für Flure, Küchen, Badezim., BalkonSrc. von A.50Mk. an pro qm

Terrazzo-Treppenstufen
lfd. Mtr. von 4 Mk. (423

empfiehlt a l S Spezialität

Giuseppe Job

&

Co., Wörthstr. 23.

Die in der heufcigenGeneralVersammlung unserer Aktionäre
auf 5 % festgesetzte Dividende für das Geschäftsjahr 1904

gelangt mit (201

M. 50.— pro Actlc
gegen Einlieferung des Dividendenscheines No. 10

in Königsberg i. Pr., Danzig u. Tilsit hei unseren

Effekten-Kassen,
in Berlin bei dem A. Schaaffhausenschen Bankverein

und der Berliner Handels-Gesellschaft^
in Cöln, Essen (Ruhr) und Düsseldorf bei dem

A. tichaaffhausenschen Bankverein,
und in Bromi>erg hei der Bromherger Bank: für

Handel nnd Gewerbe und Herrn
M. Stadthagen

sofort zur Auszahlung.
Königsberg i. Pr., den 15. April 1905.

Ostdeutsche Bank Akt.- Ges.
vormals J. Simon Wwe. & Söhne.

Ottilie: Js Deine Madam immer noch so verdrießlich? gjHI Minna: Nee! Im Jejenteil! Sie iS jetzt sojar sehr nett |||
jej n mir. Wm

■ Ottilie: Woso denn nf eenmal? x

DD Minna: Ihr schmeckt der Kaffee so jut.
I Ottilie: Wie machst Du ’n denn?

§|fB Minna: J.k nehme een Bisken von'Kaffeezusatz „Lrnmer
Voran“ zum Bohnenkaffee.

Ottilie: Det wer' ick ooch probieren. (41 g|

Kohlensäure-Niederlage.
Nachdem das Kohlensäure-Syndikat i. Fa. Deutsche Kohlen ¬

säure-Gesell schaft m. b. H. zu Berlin, deren Mitg ied ich war, .an.

1/4. er. aufgelöst worden ist, bitt ich mit meinem Werk frei geworden.
Um der nun eintretenden scharfen Konkurrenz zu begegnen,

habe ich mich ents blossen. in Brombcrg ein ständiges Lager meiner
chemisch reinen flüssigen Kohlensäure zu unterhalten und mich dem-

'Ufolge mit der Speditionsfirma

Schnitz A Winnemer-Örombrrg,
Bahnhofstraße 73 Fernsprecher Nr. 91

in Verbindung gesetzt. , „,„(504
Die Firma wird stets zu billigsten Preisen meine flüssige

Kopien anre in meinen 8. 10 und 20 kg F-a-chcn frei HauS, Bahn
oder Dampfer Bromberg liefern und bitte ich dieselbe recht häufig
in Anspruch zu neunten.

Danziger Kohlensäure-Werk
Ernst Boeck.

jtolzlildhocrartdt«
werden sauber und billig angefertigt in der (113

Bautischlern und Hohbearbeituu-sfabrik von

M. Sepgebwsch.

Reinemr Laue Quelle
Ärzrl ch empfohlen bei: Blutarmut u. Bleichsucht, Er ¬

krankungen der AtmnngS' und Verdannngs - Organe,
Mieren- u. Blasen-Leiden u. als Stärkungsmittel in der

Rekonvaleszenz. Zu bez. durch fei«* Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien «.direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

AähliMchioeo
Singer Co. Nähmaschinen Act Ges.

Bromberg, Bären Strasse 7.
...

. . - “

©wontroortli* für den politischen Zeit L. GoUafch. für den übriaen redaktionellen Teil S. Zrndisch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. Iarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Orutttattetrsd;* S»chdr«tK-r»t Kichard *rol| t« »«» erj.



1. Werllage.
Oft-eutsche Pvesse.

Bromverg, Dienstag» 18. April 1005. M 92.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 17. Aprll.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn.
Zugang: Der Güterexpedient Buk von Köslin
(Elsenbahndirekttonsbezirk Danzig) nach Küstrin-
Neustadt zum 1. d. M. versetzt. Abgang: Der

technische Eisenbahnsekretär Nandelstädt aus Brom ¬
berg infolge seiner Ernennung zum Geheimen Re ¬
visor in den Bureaus der Eisenbahnabteilungen des
Ministeriums der öffentlichen Arbeiten seit 1. d. M.
Ernannt vom 1. April d. I. ab: Zu Stations ¬
vorstehern 1. Klasse die Stationsvorsteher 2. Klasse
Eckert in Arnswalde, Hantsche in Rakel, Krüger
in Culmsee und Mittag in Thorn; zu Güterexpe-
Littonsvorstehern die Güterexpedienten Buk in
Küstrin-Neustadt und Zopp m Bromberg; zu OLer-
Lahnmeistern die Bahnmeister 1. Klasse Blume in

Bromberg, Griesbach in Küstrin-Neustadt, Hippe
in Thorn, Wehmann in Landsberg a. W.; zu tech ¬
nischen Eisenbahnsekretären der Landmesser Becher
in Bromberg, der technische Praktikant Forke in
Schneidemühl, der Landmesser Gurra und der tech ¬
nische Praktikant Ringeltaube in Bromberg, der

Zeichner Paul Schulze in Schneidemühl; zu nicht-
technischen Eisenbahnsekretären die Betriebssekretäre
Bretag und Finkeidey in Bromberg; zum Stations ¬
vorsteher 2. Klasse der Stationsverwalter Becker in
Soldin; zu Bahnmeistern 1. Klasse die Bahnmeister
Behrens in Driesen-Vordamm, Bredthauer in
Küstrin-Mtstadt, Gerth in Rogasen, Hoffmann in

Fordon, Mahlstedt in Schneidemühl; zu technischen
Bureauassistenten die technischen Bureaudiätare
Bachmann in Bromberg und Gntsche in Soldin;
zu Bahnmeistern die Bahnmeisterdiätare Hundt in
Jastrow und Meyer in Znin; zu Kanzlisten erster
Klasse die Kanzlisten Friedrich, Kalander, Eduard
Schulz und Zigann, sämtlich in Bromberg; zu
Lokomotivführern die geprüften Lokomotivheizer
Bargel in Gnesen, Bensch in Hohensalza, Bölke in
Landsberg a. W., Karl Busse H in Thorn, Deutsch ¬
mann in Schönsee, Dräger und. Grubisch in Thorn,
Lange in Schneidemühl, Mattusch in Küstrin-Neu ¬
stadt, Meyer in Landsberg a. W., Neubauer in
Wronke, Qhlke in Kreuz, Quick in Schneidemühl,
Rechlitz in Kreuz, Siegel in Landsberg a. W. und
Zeuch in Posen; zu Zugführern die Packmeister
Abraham in Thorn H., Arndt in Küstrin-Neustadt,
Behlke in Stargard i. P., Klose in Landsberg
a. W. und Knitter in Gnesen, die SchaffnerDawerdt
und Guse in Lichtenberg-Friedrichsfelde, Leistert in
Stargard i. P. Versetzt: Die Stationsvor ¬
steher 2. Klasse Töfflinger von Woidenburg nach
Küstrin-Neustadt, Zarnikow von Ottlotschin nach
Bromberg, beide zum 1. d. M., der Bureauassistent
Häger von Stargard i. P. nach Hohensalza, zum
16. d. M.

* Stadttheater. Das zweite Gastspiel
K. W e i ni g s, das wiederum vor stark besetztem
Hause stattfand, brachte uns einmal wieder Shake ¬
speares „Hamlet“. Ein starker, abgründiger
Unterschied zwischen der Rolle vom Donnerstag und
der vom Freitag, dem Hamlet! Jene ein Spiel für
einen kundigen, reichbegabten Schauspieler, dieser
eine Aufgabe für einen Künstler, dem nicht nur Be ¬
gabung und Temperament, sondern auch Kraft und
Vertiefung zu eigen sind. Wenn man in Betracht
zieht, das; HerrWeinig die Rolle Freitag zum ersten
Male und noch dazu nach einmaliger Probe und in
einem ihm fremden Ensemble spielte, so darf man

sich das Urteil über die erste Gastrolle aufs neue

und diesmal im verstärkten Matze zu eigen machen,
daß des jungen Künstlers Kraft und Fähigkeit im
-erfreulichen Wachstum begriffen sind und künst ¬
lerische Reife und Rundung je mehr und mehr
offenbaren. Die Art, wi'e Herr Weinig einer
der schwersten und tiefsten Aufgaben seiner Kunst
gerecht wurde, gab davon ein deutliches Zeugnis.
Dem Vermögen, die Rolle klar zu schauen und zu
disponieren, entsprechen auch die Mittel zur Ver ¬
wirklichung schon in hohem Grade; und wenn man

dazu bedenkt, das; gerade diese Rolle wie kaum eine
zweite der Persönlichkeit des Schauspielers Raum
lätzt, sich zu offenbaren, und eigene, schöpferische
Kraft fordert, so darf man mit dem hier Erreich ¬
ten und Gezeigten sich sehr wohl einverstanden er ¬

klären. Gerade jene Freiheit der Bewegung inner ¬
halb der Schranken eines bestimmten Temperaments
verleitet leicht zu Spielereien und Klügeleien:
Herr Weinig verschmähte solche Mittel und suchte
ans Eigenem der Rolle gerecht zu werden, ein ¬
dringlich, nicht aufdringlich zu wirken. Was dem
Künstler, der richtig anlegte und konsequent seine
Auffassung durchführte, noch fehlt, wird er ftlber
fühlen; in dieser Hinsicht seien ihm zumal die Mo ¬
nologe empfohlen und vielleicht auch eine noch
stärkere Aufmerksamkeit bei der Vermeidung alles
dessen,

<

was nach Theater und Äußerlichkeit aus ¬
sehen könnte. Die Momente des Vornehmen, auch
des trotz aller Unentschlossenheit Männlichen in
Hamlets Wesen kamen recht gut heraus, ebenso
z. B. die Art und Weise, wie er seine Auffassung
durch das Spiel im ersten Akt und die klare Hervor ¬
hebung der Schlutzworte darin wiedergab. Die
übrigen Leistungen standen neben dem Gaste auf
einer mittleren Höhe. Am ersten nahe kam ihm die
Ophelia des Frl. Norman, die sich mit diefer
schönen Leistung von uns verabschiedete. Herr
Rehder sprach den Geist gut und eindrücklich, Herr
Henning spielte den König ebenfalls ganz treffend,
hatte aber einmal wieder eine wenig glückliche Maske
gewählt. Für den Laertes setzte sich Herr Körner
mit gutem Gelingen ein, während Herr Clewing
dem Horatto das Beste direkt schuldig blieb und
auch Herr Eberhard aus Danzig mit dem Polonius
über den Durchschnitt nirgends hinwegkam. Frau
Huvart suchte meist mit Erfolg die Neigung zu
übertriebenem Pathos zu bekämpfen, blieb aber der
Tragik der Gestalt noch mancherlei schuldig. Den
Totengräber des Herrn Mesmer hatte der Zettel ver ¬

gessen, er sei darum hier mit Anerkennung beson ¬
ders genannt. Die Herren Lion, Noack, Busch und
Müller seien ebenfalls noch erwähnt und auch nicht

der glücklichen und umsichtigen Regie des Herrn
Rudolph vergessen. Herr Weinig konnte über eine
große Zahl dankbarer Hervorrufe quittieren; datz er

dem letzten, am Schluß des Stückes, keine Folge
leistete, sei ihm besonders dankend nachgerühmt. —

Am 'Sonnabend trat Herr W e i n i g in einer seiner
meistgegebenen Glanzrollen, als Karl Heinz in
„A l t - H e i d e l b e r g“ auf und erzielte damit
den von früher her bekannten großen und momentan
sogar tiefergehenden Erfolg. Die gestrige letzte
Vorstellung der Schauspielsaison brachte die neuer ¬

dings hier kurz hintereinander aufgeführten Vers ¬
lustspiele „Renaissance“ und „Goldene
E v a“ in einer gut besuchten und mit viel Beifall
aufgenommenen Doppelvorstellung. Für eine Woche
bleiben die Pforten des Stadttheaters nunmehr
geschlossen, um am ersten Osterfeiertage sich wieder
zu öffnen zum Beginn der O p e r n s p i e l z e i t,
die uns gleich am Eingänge Wagners „Meister-
singer“ bringt.

):( Einen Beethoven-Abend veranstaltet, wie
aus dem Inseratenteil ersichtlich, morgen abend bei
Patzer die gesamte Kapelle der 14er unter Leitung
ihres Königlichen Musikdirigenten N o l t e. Das
reichhaltige Programm weist u. a. folgende
Nummern auf: Sinfonie C=moll Nr. 5, Largo a. d.
Sonate Nr. 4, Variationen a. d. A=dur*Önartett
op. 18 für gesamtes Streichorchester, Ouvertüre
Leonore Nr. 3. Auf das Konzert, das sich noch
besonders dadurch heraushebt, daß es als Könn
ponistenabend dem größten Meister der In ¬
strumentalmusik gewidmet ist, sei besonders emp ¬
fehlend hingewiesen. 'Die großartige C=molL

Sinfonie wie auch die grandiose Leonoren-Ouver-'
türe sind zudem hier schon längere Zeit nicht gehört
worden.

XX Zentralverein für Hebung der Fluß- und
Knnalschiffahrt. In der am Freitag stattgehabten
Sitzung des Großen Ausschusses des Zentralvereins
für Hebung der deutschenFluß- und Kanalschiffahrt,
über die wir schon näher berichtet haben, gab der
Generalsekretär Ragoczy das provisorische Pro ¬
gramm der diesjährigen Wanderversamm-
l u n g des Kreises bekannt, das vor einigen Tagen
mit dem Vorstand des Ostd. Kanalvereins in
Bromberg vereinbart worden ist. Es ist wie folgt
festgesetzt: 16. Juni, abends 9 Uhr: Gemütliches
Beisammensein im Elysium-Garten in Bromberg;
17. Juni: Vorträge, Essen int Adler, dargeboten
von der Stadt, Fahrt nach dem Hafen; 18. Juni:
Huldigung vor dem Denkmal Friedrichs des
Großen, Fahrt nach der Marienburg; 19. Juni:
Fahrt nach Hohensalza. Es wird sich in Bromberg
ein Bureau bilden, um für Unterkunft der Gäste
zu sorgen, da auf rege Beteiligung gerechnet wird.

* Liedertafel. Am 14. d. Mts. fand im Hotel
Adler die ordentliche Generalversamm ¬
lung der Liedertafel statt. Tie Beteiligung der
Mitglieder war eine ziemlich zahlreiche. Nachdem
eine Strophe von „Brüder, reicht die Hand zum
Bunde“ verklungen, «eröffnete der Vorsitzende Schul ¬
rat M a i g a t t e r durch Begrüßung der Erschiene ¬
nen die Versammlung. Die Tagesordnung brachte
zunächst den Jahresbericht, gegen den nichts
Wesentliches zu erinnern war, und alsdann den
Kassenbericht, der

4
einen günstigen Kassen ¬

stand des Vereins nachwies. Der Verein tft eine
Unterabteilung des Vereins für Kunst und Wissen ¬
schaft hi'erselbst und zählt zurzeit 156 Mitglieder.
In die Kassenprüfungskommission wurden die
Herren Möller und R a d d a tz, und in die Jn-
ventarien-Prüfungs-Kommission die Herren Rin ¬
te l e n und W i s b a r wiedergewählt. Hierauf
erfolate die Vorstandswahl. Es wurden wieder ¬
gewählt in ihrer früheren Stellung die Herren
M a i g a t t e r (Vorsitzender), Wache (Stell ¬
vertreter), Gamm (Kassenwart), C r e u tz
(Schriftwart), Weber (Beisitzer). Ebenso wurde
Herr S ch a t t s ch n e i d e r seitens der Sänaer ein ¬
stimmig wieder zum Dirigenten des Vereins ge ¬
wählt. In die durch .Wegzug bezw. Nieder-
legung frei gewordenen Ämter als Bibliothekar
und stellvertretender Dirigent wurden die Herren
W i l s k e und Sattler gewählt. Nachdem man

sich noch über die Vergnügungskommission geeinigt,
und der Vorsitzende einige aeschäftliche Mitteilungen
erledigt hatte, wurde die Versammlung durch Ver ¬
lesung und Vollziehung des Protokolls geschlossen.
Bei reger Sangeslust blieb man noch das beliebte
„kleine Stündchen“ fröhlich beisammen.

):( Der Verein zur Begründung eines Wöch-
nerinnen-Asyls hat soeben seinen 7. Jahresbericht
für 1904 erscheinen lassen, der wieder ein e r f r e u-

liches Bild der sozialen Tätigkeit dieses Ver-
eins gewährt. Im Laufe des Jahres 1904 wurden
aufgenommen 51 Frauen, von denen 49 in der An ¬
stalt niederkamen, während 2 als entbunden ein ¬
geliefert wurden. Der Konfession nach waren 29
evangelisch und 22 katholisch.

.

Geboren wurden
39 Kinder (darunter einmal Zwillinge), 18 Knaben
und 21 Mädchen. (Die übrigen Geburten waren

Fehlgeburten.) Die Zahl der Verpflegungstage
der Wöchnerinnen betrug 807, die Schwestern
pflegten in 15 Familien 369 Tage. Die finan ¬
ziellen Verhältnisse des Vereins sind leider keine
günstigen zu nennen; denn 1449,10 Mark
Einnahmen stehen 2296,97 Mark Ausgaben gegen-
über, sodaß ein Fehlbetrag von 847,87
Mark zu decken bleibt. Mit Rücksicht hierauf richtet
der Verein, einen dringenden Appell an den Wohl ¬
tätigkeitssinn der Bürgerschaft, durch ihre B e i -

h i l f e die Aufnahme armer hilfesuchender Frauen
in das Wöchnerinnenasyl ermöglichen zu helfen!
Wir geben diesem Appell gern auch an dieser Stelle
Ausdruck.

* Namensänderung. Dem Inspektor Johann
Nowacki in Dtt-'Fordon, Kreis Bromberg, ist die
'Genehmigung erteilt, fortan den Familiennamen
Bredo zu führen.

f. Das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung
des Regierungsbezirks Bromberg hielt am Sonn ¬
abend lüerselbst unter dem Vorsitz des Regierungs ¬
rats Dr. von Gottschall eine Sitzung ab, an welcher
als Beisitzer Kaufmann Gundlach, Buchbinder ¬

meister Huch, Buchhalter Gauer und Portier Le-
wandowski, sämtlich aus Bromberg, teilnahmen.
Es kamen 21 Jnvalidenrentensachen zur Verhand ¬
lung. Die Berufung wurde in 14 Fällen als unbe ¬
gründet zurückgewiesen, in 5 Fällen wurde Beweis ¬
aufnahme beschlossen. Dem Arbeiter Jakob
Nowak zu Ostatkowo Riege wurde eine vom

8. Juni 1904 ab zahlbare Invalidenrente von

125,40 Mk. jährlich, dem Arbeiter Johann Snopek
zu Podgay eine Invalidenrente von 163,20 Mark
jährlich vom 1. Januar 1905 ab zugesprochen. Die
Landesversicherungsanstalt Posen war durch den
Landesrat Kalkowski vertreten.

* In der Paketschalterhalle des Postamts
(rechts vom Eingang) befindet sich eine Schreib-
st u b e, welche gegen Einwurf eines Zehnpfennig ¬
stückes in den an der Tür derselben angebrachten
Automaten für jedermann zugänglich ist.
Diese Einrichtung scheint dem Publikum nicht ge ¬
nügend bekannt zu sein, weshalb wir auf ihre Zweck ¬
mäßigkeit wiederholt hinweisen.

):( Der homöopathische Verein veranstaltete
Freitag abend bei Dickmann eine Versammlung, die
gut besucht war. Herr E. Thiem hielt dabei einen
Vortrag über die Behandlung der Blutarmut und
der Nervenkrankheiten, für den ihm die Versamm ¬
lung lebhaften Beifall zollte. An den Vortrag
schloß sich eine anregend Verlaufes Diskussion an.

):( Das 25jährige Dienstjubiläum feiert am

morgigen Dienstag der städtische Oberfeuer ¬
wehrmann G. Döring, der seit 1880 ohne
Unterbrechung bei der hiesigen Feuerwehr bedienstet
ist. Der Jubilar ist für hervorragende Leistungen
bei Bränden bereits mehrfach von Versicherungs ¬
gesellschaften prämiiert worden und erlitt auch
mehrfach Brandwunden, ohne jedoch ernstlich
Schaden zu nehmen. Der Jubilar ist auch Inhaber
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

f Vereitelter Einbruch. In einer der ver ¬

gangenen Nächte suchten ein Mann und eine Frau
in das Haus Schleinitzstraße 13 einzudringen. Ihre
Versuche, das Haustürschloß mittels eines Dietrichs
zu öffnen, waren aber erfolglos. Als durch das
Geräusch einige Einwohner des unteren Geschosses
aus dem Schlafe geweckt wurden, und die Ein ¬
dringlinge zur Rede stellten, entfernten sich diese
eiligst nach der Boiiestraße zu.

* Austrieb auf dem städtischen Vrehhof vom

10. bis 15. April er.: 132 Rinder, davon 27

Bullen, 18 Ochsen, 56 Kühe, 31 Färsen; 411

Kälber, 1732 Schweine, davon 1034 Landschweine
und 698 Ferkel; 848 Schafe, 8 Ziegen. Preise für
50 Kilo lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 24 bis
33 Mark, Kälber 33—45 Mark, Schweine 42—47
Mark, Ferkel 21—45 Mark für das Paar, Schafe
21—33 Mark. Geschäftsgang anfangs flott und
verstaute dann.

F. Crone a. B., 16. April. (Einsegnung.)
S ch i l l e r f ei e r.) Heute wurden in der evan-

gotischen Kirche 32 Knaben und 30 Mädchen durch
Pfarrer Osterburg eingesegnet. — Die Schillerfeier
wird hier am 14. Mai im Saale des Grabina-
wäldchens begangen werden. Nach dem Programm-
entwurf wird das Chorwerk „Die Glocke“ von Rom ¬
berg mit Orchesterbegleitung zu Gehör gebracht
werden. Außerdem sollen mehrere Szenen aus

„Wilhelm Tell“ in Wort und Bild zur Darstellung
gelangen.

x Friedheim, 15. April. (Vom Wass e r-

werk.) Am Freitag, 14. d. Mts., wurde das hie ¬
sige Wasserwerk durch eine Fachkommission, be ¬
stehend aus den Herren: R'egierungs-Medizinalrat
Dr. Jaster, Regierungs-Baurat Sckerl, Regierungs ¬
rat Degner, sämtlich aus Bromberg, Kreisarzt
Dr. Sauberzweig in Begleitung des Bürgermeisters
Marx von hier und des Ingenieurs S'eidler aus

Bromberg einer eingehenden Besichtigung unter ¬

zogen. Das Wasser entspringt einer wenig ober ¬
halb der Stadt Friedheim im Walde gelegenen so ¬
genannten „Gesundhritsquelle“, welche mit einem

Reservoir und einer Filteranlage versehen ist. Die
Quelle liefert täglich ca. 1000 Kubikmeter gutes
Trinkwasser und versorgt die Stadt Friedheim und
das Rittergut Vrostowo. Das Wasserwerk wurde

für mustergültig und allen hygienischen Anforder ¬
ungen entsprechend befunden.

a Hohensalza, 15. April. (Zahlungs -

schwierigkeite n.) Die Gläubiger der, wie
«von uns bereits gemeldet, in Zahlungsschwierig ¬
keiten geratenen Dampfmühle G r a b s k i, W i l-
k o n s k i & C o. hielten am Donnerstag nachmittag
im Hotel Bast eine Versammlung ab, zu der aus

den verschiedensten «Gegenden zahlreiche Inter ¬
essenten erschienen waren. Ein Moratorium ist nicht
zu Stande, gekommen, vielmehr wurde ein Ausschuß
von sieben Personen gewählt, dem die Überwachung
und Beaufsichtigung der Mühle übertragen wurde.
Ferner wurde beschlossen, der in Zahlungs ¬
stockungen befindlichen Dampfmühle eine Frist von

vier Wochen zur Regelung der finanziellen Ver-
hältnisse zu gewähren. Den Gläubigern wurde
dabei die Pflicht auferlegt, während der vier ¬
wöchentlichen Frist keinerlei gerichtliche Schritte
gegen die Firma zu unternehmen. Nach Ablauf
dieser Frist findet eine neue Gläubigerversammlung
statt, in der über das Zustandekommen eines außer ¬
gerichtlichen Vergleichs beraten werden soll. Das
gesamte Etablissement dürfte einen Wert von rund
500 000 Mark repräsentieren.

a Hohensalza, 16. April. (Ein Ledauer-
liches Unglück,) dem leider ein blühendes
Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete sich
gestern Nachmittag 6 Uhr in der benachbarien Ort-
fchaft Michowitz. Um diese Zeit gingen aus

Symhrze vier Mädchen im Alter von 10—12
Jahren nach Michowitz, um in der dortigen Ziegelei
Stubensand auszugraben. Während dieser Arbeit
ftürzte plötzlich Lvr oberste Teil des Sand ¬
bodens Zusammen und verschüttete
alle 4 Mädchen. Ein zufällig des Weges
kommender Arbeiter hörte das Jammergeschrei der
Kinder und vermochte unter Aufbietung aller
Kräfte drei der Kinder aus ihrem Grabe zu be ¬
freien, während das vierte leider unter den Sand ¬

massen einen qualvollen Erstickungstod fand.
Von den drei geretteten Kindern ist eines schwer
verletzt, während die beiden andern mit leichten Vers
letzungen davonkamen.

r. Usch, 16. April. (Kirchenbau und
alte Grabstätte.) Am Montag, 17. d. M.,
soll mit den Vetonierungsarbeiten bei dem hiesigen
Kirchenbau begonnen werden. Der Erdboden
mußte an verschiedenen Stellen bis auf drei Meter
Tiefe ausgeschachtet wc/den. Hierbei sind die Reste
einer alten Grab statte gefunden worden.
Von den alten Holzsärgen waren nur noch spärliche
Reste vorhanden, während die Eingesargten ziem ¬
lich gut erhalten waren. Das besterhaltene Grab
war dasjenige einer jungen Frau, von der man

noch Las volle Kgpfhaar und schön gemusterte
schwere Seidenstoffe des Leichengewandes vorfand.
Nach Aussage der ältesten Leute von Usch sollen die
anfangs vorigen Jahrhunderts aus Rußland zu ¬
rückkehrenden und hier verstorbenen Franzosen
zwischen der jetzigen Futtermauer der Kirche und
dem Straßenpflaster beerdigt worden sein. Ebenso
soll ein Gewölbe vorhanden gewesen sein, das vor
langer Zeit zugemauert worden istz Vermutlich hat
dieses Gewölbe als Begräbnisstätte der früheren
Pröpste und besonderen Kirchenmitglieder gedient.
Vielleicht ist es möglich, daß bei den weiteren Erd ¬
arbeiten das Gewölbe aufgedeckt wird und in dem ¬
selben noch hi st arisch wichtige Funde
gemacht werden.

F Wongrowitz. 14. April. (Handwerker-
darlehns lasse. Vieh- und Pferde ¬
markt.) Die hiesige Handwerkerdarl'ehnskasse
hielt am 13. d. Mts. im Kunkelschen Saale ihre
Generalversammlung ab. Auf Grund der vorge ¬
tragenen Bilanz wurden 5 Prozent Dividende be-
willigt und genehmigt, im Einz'elfalle Wechseldar-
lehne bis zu 6000 Mark, Hypotheöendarlehne bis
zu 10 000 Mark, Vaudarlehne bis zu 12 000 Mark
zu gewähren. — Am 13. d. Mts. fand hier Vieh-
und Pferdemarkt statt, der starken Auftrieb und
besonders an Rindvieh flotten Umsatz brachte.

Krnschwitz, 15. April. (Apothekenkau f.)
Der Apotheker Roman Marcinkowski hat die
Wituskische Apotheke hier käuflich erworben und
die Konzession zur Fortführung derselben erhalten.

se Rogasen, 14. April. (Zum h eutigen
Jahrmarkt) waren Rinder und Pferde zahl ¬
reich zum Verkauf aufgetrieben. Für gute Milch-
kühe wurden 250—300 Mk. und für bessere Pferde
300—500 Mark gezahlt. Die Handwerker, Krämer
und Handelsleute waren mit ihren Warenumsätzen
auch zufrieden.

Berlin, 14. April. Ob die Überwachung durch
Privatdctektivcs eine Beleidigung für den über ¬
wachten darstellt, unterlag heute der Prüfung des
hiesigen Schöffengerichts. Es handelte sich um die
Privatklage des Dr. jur. Cornelius Löwe
gegen den Verleger August sScherl. R.-A.
Friedmann als Vertreter des Herrn Scherl führte
aus: Es handelt sich darum, daß Herr Scherl Vor-
anlassung zu der Vermutung hatte, daß, nach dem
Inhalt gewisserZeitungsnotizen und einiger Schrift-
sätze, die in einem Zivilprozeß produziert wurden,
der Privatkläger mit Personen und Beamten
seines Hauses konspiriere. Aus dieser Überzeugung
habe «er zweimal dem Privatdetektivebureau Cas-
pari Roth-Roffi den Auftrag zur Beobachtung des
Dr. Löwe gegeben, ausschließlich zu dem Zweck, fest-
zustellen, ob Dr. L. in einer solchen Verbindung
mit Beamten des „L'okalanz>eigers“ steht. Darin
könne eine Beleidigung nicht gefunden werden. Der
Gerichtshof schloß sich den Ausführungen des
Rechtsanwalts Leonhard Friedmann an und er ¬

kannte auf F r e i s p r e ch u n g des Privatbe ¬
klagten.

a Hohensalza, 15. April. In der gestrigen
Straftammersitzung hatte sich der Büdner Adam
Niespodzinski aus Reinau wegen wissentlich
falscher Anschuldigung zu verantworten. Demselben
lag zur Last, in einer am 18. November 1904 an

die Königliche Regierung gerichteten Beschwerde ¬
schrift den Königlichen Förster Nowab aus der
Argenauer Gegend verschiedener 'Delikte, wie
Unterschlagungen und dienstlicher Unregelmäßig ¬
keiten beschuldigt zu haben. Die Verhandlung er ¬

gab die völlige Haltlosigkeit der Be ¬
hauptungen des Angeklagten; trotzdem wurde
letzterer, da ihm der 'S ch u tz d e § § 193 St.-G.-B.
(Wahrung berechtigter Interessen) zuerkannt
wurde, freigesprochen.

Die zum Tode verurteilte Giftmischerin Pe»
lagia Pawlak aus Golun-Hauland ist nicht ge ¬
sonnen, so leichten Kaufes ihren Kopf dem Scharf,
richter zu überantworten. Obwohl auf das von

ihrem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Haase einge-
reichte Gnadengesuch eine Entscheidung noch nicht
eingegangen, hat sie sich dieser Tage wieder vor-
führen lassen, um einen Antrag auf Wieder ¬
aufnahme des rechtskräftig geschlossenen Ver ¬
fahrens zu Protokoll zu erklären. Bekanntlich
haben sich schon im Laufe des Prozesses ihre 23er-
wandten, insbesondere ihr in Gnesen wohnhafter
Stiefvater bemüht, ein umfangreiches Ent-
lastungsmaterial zu beschaffen. Auf Grund von

ihren Angehörigen erhaltener Briefe
_

will die
Pawlak beweisen, daß nicht sie, sondern ihre wegen
Beihilfe mitverurteilte Dienstmagd Juda auf An-
stiften des gleichfalls verurteilten Kostenski ihren
Ehemann allein, ohne jedes Zutun ihrerseits ver ¬

giftet hat.

BiosoriBsS!
Wirkung, feim s bo en Wertes cm Nähr, und Slufbaustoffen
und feiner blutbildenden Eigenschaften. ES schmeckt ange ¬
nehm und ist fertig zum Gebrauch in Apotheken, Drogerien
usw. das ', Kilo 3 Mk. erhältlich. Man lese die Bericht«
der Professoren, Aerzte und medizin. Zeitungen.



Girr «euer Giserrdahnerftreik.
Rom, 14. April. Das Agitationskomitee der

Eisenbahnarbeiter, welche die Streichung des in dem
neuen Ersenbahngesetzentwurf enthaltenen Artikels
betreffend das Ausstandsverbot verlangen, wurde

heute abend von dem Ministerpräsidenten emp ¬

fangen. Der Ministerpräsident gab keine bestimm ¬
ten Erklärungen und riet dem Komitee, sich an

Ferraris, als den zuständigen Minister zu wenden.

Rom, 15. April. Das Agitationskomitee der

Eisenbahnangestellten, das heute vom Ministerprä ¬
sidenten Fortis empfangen war, wurde später noch
vom Minister der öffentlichen Arbeiten Ferraris
empfangen. Das Komitee ersuchte um mehrere Ab ¬

änderungen des von der Regierung am 8. Apru
der Kammer vorgelegten Gesetzentwurfs. Nach
den Empfängen hielt das Komitee eine lange Srtz-
ung ab, in der, der „Tribuna“ zufolge, be ¬

schlossen wurde, daß die Eisenbahn-
angestellten am Montag in den

Ausstand treten sollen. Das Blatt fügt
noch hinzu, daß morgen das Sekretariat der

..Widerstandsverbände“, denen auch die Arbeits-
kammern angehören, zusammentreten werde, um

mit dem Komitee der Eisenbahnangestellten darüber

zu beraten, ob es angebracht und möglich sei, einen

allgemeinen Ausstand anderer Arbeiterklassen in

Verbindung mit dem der Eisenbahnangestellten ins
Werk zu setzen. Auch „Giornale d'Jtalia“ erklärt,
das Eisenbahnerkomitee habe beschlossen, daß mit

Sonntag abend 12 Uhr der Ausstand der Eisen ¬
bahnangestellten beginnen solle. Die „Patria“
meldet, die Regierung habe alle Vorsichtsmaßregeln
getroffen. Die Kommission, welche den Gesetzent ¬
wurf betreffend die Verstaatlichung der Eisenbahnen
berät, wird heute abend ihren Bericht veröffent ¬
lichen. Die Deputiertenkammer wird voraussichtlich
morgen sofortige Beratung des Entwurfs be ¬

schließen.
Nom, 16. April. Die Blätter bestätigen das

Gerücht, daß die Eisenbahnangestellten heute den

Ausstand proklamieren werden, der morgen be ¬

ginnen soll, und heben hervor, daß die öffentliche
Meinung diesen Entschluß streng verurteile. Heute
werden die in Rom anwesenden und morgen sämt-
liche sozialistischen Deputierten zu Beratungen zu ¬
sammentreten.

Nom, 16. April. Much aus den Provinzen
wird übereinstimmend gemeldet, daß die Möglich ¬
keit eines Ausstandes der Eisenbahnbeamten und
-^Arbeiter überall einen sehr schlechten Eindruck her ¬
vorruft. Nach den bisherigen Berichten ist der

Ausstand nur auf einem kleinen Teil der

neapolitanischen Linien bereits einge ¬
treten. Die „Tribuna“ berichtet, daß die Re ¬

gierung alle Maßnahmen getroffen habe, um den

Werkehr auf allen Linien und die j>ffentM)e Ord ¬
nung aufrecht zu erhalten. Bahnhöfe und Strecken
werden durch die Sicherheitsorgane bewacht. Der
Dienst wird durch das nicht am Ausstände beteiligte
Eisenbahnpersonal und durch die Eisenbahnkom-
pagnie der Genietruppen versehen werden. Die
Zeitungen empfehlen dem Publikum, ruhig zu
bleiben und volles Vertrauen zu den Maßregeln
der Regierung zur Unterdrückung des Ausstandes
zu haben.

Rom, 16. April. Deputiertenkammer. Mi ¬
nisterpräsident Fortis sagt unter Zeichen großer
Aufmerksamkeit im Hause, er wünsche sofort auf
die Anfrage Brunialtis, bezüglich der Haltung der

Regierung dem Ausstand des Eisenbahnpersonals
gegenüber, zu antworten. Ich hoffe, daß der Aus-

stand, der sich jetzt in Neapel offenbart, sich nicht
ausdchnen wird, denn das Eisenbahnpersonal muß
einsehen, daß ein Ausstand kein richtiges Mittel ist,
um seine Interessen zur Geltung zu bringen; nie ¬
mand hat das Recht, die Interessen des Landes
unter seine eigenen zu stellen, mögen sie auch noch
so berechtigt sein. (Lebhafter Beifall.) Wenn diese
Überzeugung nicht vorherrschte, würde^ die Re ¬
gierung wissen, was. sie zu tun hätte. (Sehr gut.)
Die Regierung, gestützt auf die'öffentliche Meinung,
ist sicher, dieOrdnung aufrecht halten zu können und

dafür Sorge zu tragen, daß der öffentliche Dienst
so wenig wie möglich Schaden leidet. (Sehr leb ¬
hafte Veifallsäußerungen.) Vrunialti erwidert, er

ist glücklich über diese Erklärungen und sagt der
Regierung die Unterstützung der Kammer und des
Landes zu, (Beifall) auch wenn sie gesetzliche
Widervergeltungsmaßregeln anwenden würde.
(Zwischenrufe auf der äußersten Linken, wogegen
die anderen Parteien der Kammer protestieren.)
Fortis antwortet darauf, daß die Regierung keine
Widervergeltungsmaßregeln anwenden kann (Gut)
und vermeiden muß, solcheFragen zu verschlimmern,
die größte Ruhe und klares Denken erfordern.
/Lebhafte Zurufe und langanhaltender Beifall.)
Die Kammer beschließt darauf in einer Sitzung
morgen nachmittag den Plan über den Betrieb der
Eisenbahnen durch den Staat, worüber der Referent
Wendramini schon heute den Bericht eingereicht
hatte, zu beraten. Darauf wurde die Sitzung auf ¬
schoben.

Rom, 17. April. Auf dem Bahnhof in Rom
feiert nur das Zugpersonal, fast alle anderen Ar ¬
beiter sind tätig. Die Züge, deren Abfahrt gestern
festgesetzt wurde, fahren nur mit wenigen Minuten
Verspätung ab. Diese wird hauptsächlich durch die
Notwendigkeit verursacht, wegen der großen Zahl
von Reisenden Wagen anzuhängen. Der B a h n -

Hof ist militärisch besetzt und auch alle
abfahrenden Züge werden von Soldaten begleitet.

(SeriditesniiL
f. Bromberg, 17. April. Strafkammer. Ein

Monsterprozeß, insofern, als acht Angeklagte im
Gerichtssaal erschienen, die sich wegen gemeinschaft ¬
licher Körperverletzung zu verantworten hatten,
bildete am Sonnabend den Gegenstand der Ver ¬

handlung. Die Angeklagten sind die Arbeiter
Franz Schröder, Josef Kloka, Franz Kloka, Julius
Kinkel, Johann Potrikus aus Bladen, ferner die
Arbeiter Anton Dettlaff, Josef Dettlaff und Josef
Wojas aus Polchau. Sie waren mit mehreren
anderen Personen bei der Firma Franke u. Söhne
in Karlsdorf tätig und wohnten in deren in Karls ¬
dorf belegenem Arbeiterhause, und zwar die Ange ¬
klagten in einer im Oberstock befindlichen Stube.
Am 11. April v. I. war in Bromberg Kontroll-
v e r s a m m l u n a. Samtlicke Angeklagte sowie

auch Bewohner der Arbeiterstube im Parterregeschotz
des Arbeiterhauses wareä deshalb nach Bromberg
gegangen. Als die Arbeiter Hamerski, Werdin
und Hysek, die in der Stube des Unterstocks
wohnten, abends gegen 6 Uhr aus Bromberg heim ¬
kehrten, fanden sie in ihrem Zimmer mehrere be ¬
reits vor ihnen nach Hause gekommene Bewohner,
darunter den Angeklagten Schröder, vor. Hamerski
rief diesen: „Guten Abend, Kameraden!“ entgegen.
Einer von den Bewohnern der Oberstube antwortete
hierauf: „Der Teufel soll Euch holen, Ihr Kame ¬
raden!“ Zugleich erhielt Hamerski von dem Ange ¬
klagten Schröder mit einem vierkantigen Holzab ¬
schnitt mehrere wuchtige Schläge, ebenso schlug
Schröder mit diesem Holzstück auch auf Werdin ein.
Es entstand nun ein großer Lärm, die Angeklagten
Anton Dettlaff, Josef Kloka und Zinkel mischten
sich in den Streits Schröder ergriff einen Schuh ¬
macherhammer und schlug mit diesem dem Hamerski
mit Wucht ins linke Auge. Dann verließen sämt ¬
liche Angeklagtem — die Bewohner der Oberstube
— das Zimmer. Nach einer Weile kam der Auge-
klagte Potrikus wieder in das unten belegene
Zimmer, um Wasser zu holen, stieß dabei den
Werdin in die Seite, wofür ihm dieser einige Hiebe
mit einem Stock versetzte. Aus seinen — des
Potrikus — Ruf kamen darauf sämtliche Angeklagte
in das untere Zimmer, und dort entspann sich eine
wüste Schlägerei, bei der Hämmer,. Latten, Schau ¬
feln und auch Messer eine mehr, oder minder be ¬
denkliche Rolle spielten. Mehrere der Angeklagten
behaupten, sich mir gewehrt zu haben. Der Staats ¬
anwalt beantragte gegen Schröder, Josef Kloka und
Anton Dettlaff je 5 Monate Gefängnis und sofor ¬
tige Verhaftung, gegen die übrigen je drei Mo-
rtate Gefängnis. Der Gerichtshof urteilte milder,
denn er erkannte gegen Schröder auf zwei Monate
Gefängnis, gegen Anton Dettlaff auf 6 Wochen Ge ¬
fängnis und gegen die übrigen Angeklagten, N mit
Ausnahme des“Potrikus, der wegen Beweismangels
freigesprochen wurde, auf je einen Monat Gefäng ¬
nis. — Der Arbeiter Johann Czerniak aus Grocho-
wisko hatte sich darauf wegen schwerer Körperver ¬
letzung zu verantworten. Am Nachmittage des
19. Dezember v. I. hatte er auf dem Gute Gos-
tombka dem Gutsschmied Johann Klisz, mit dem
er in Streit geraten war, mit einer Heugabel einen
derartigen Schlag auf den Kopf versetzt, daß K.
einen Schädelbruch erlitt und der behandelnde Arzt
ein Gutachten dahin abgab, die Folge der schweren
Verletzung werde jedenfalls Epilepsie und zeit ¬
weiliger Irrsinn sein. Der rohe Patron wurde zu
2 Jahren Gefängnis verurteilt und sofort in Haft
genommen. — Wegen Hehlerei hatte sich der aus
der Haft vorgeführte Händler (Bäcker) Benjamin
Scheye von hier zu verantworten. Im Januar
vorigen Jahres wurde dem Hausbesitzex Lehmann
ein kupferner Kessel im Werte von 23 Mark, im
März v. I. dem Kaufmann Fromm mittels Ein ¬
bruchs ein Waschkessel im Werte von 35 Mark und
in der Nacht zum 2. Juni dem Rektor Röseler,
ebenfalls mittels Einbruchs, ein kupferner Kessel
im Werte von 20 Mark gestohlen. Ferner ent ¬
wendeten mehrere Diebe von der Fernsprechleitung
der Strecke Hobensalza-Bromberg in der Nacht zum
28. Januar Bronzedraht im Werte von 150 Mark.
— Diese gestohlenen Sachen fall der Angeklagte
von den Dieben gekauft, sie dann zerschlagen und
als altes Kupfer weiter verkauft haben. Am 2.
Juni b. I. hat der Angeklagte, nach langem
Leugnen, dem Kriminal-Pplizeisergeanten Chilinski
gegenüber das auch eingestanden. Am folgenden
Tage wurde Scheye flüchtig und ging nach London.
Am 6. Februar d. I. wurde er dann in Berlin von
der dortigen Kriminalpolizei festgenommen und
ihm hier der Prozeß gemacht. Er bestreitet jetzt
jedoch seine Vergehen und erklärt, unschuldig zu
sein. Der Staatsanwalt beantragte gegen ihn
2 Jahre Zuchthaus. Der Gerichtshof dagegen, der
die Schuld des Angeklagten für nicht genügend er ¬

wiesen erchtet, erkannte wegen Beweis-
mangels auf Freisprechung.

mg Thorn, 16. April. Ein überaus langes
Sündenregister wurde dem Unteroffizier
Friedrich Dreyer von der 5. Kompagnie 61. In ¬
fanterieregiments vorgehalten, der sich gestern vor
dem Kriegsgericht zu verantworten hatte. Mehrere
Handlungen des Dreyer waren Derartig, daß
Zweifel an seiner Zurechnungsfähig ¬
keit entstanden. Dreyer wurde daher zur Beobach ¬
tung auf seinen Geisteszustand nach Schwetz ge ¬
bracht. Hier verblieb er 18 Wochen und wurde
dann als geheilt entlassen. Vor dem Kriegsgericht
gab der Anstaltsarzt Dr. Motz-Schwetz ein
eingehendes Gutachten dahin ab, daß Dreyer an

einer hysterischen Krankheit gelitten habe und daher
für seine Handlungen nicht verantwortlich gemacht
werden könne. Die Militärärzte dagegen
waren der Ansicht, daß Dreyer sich nur ver ¬

stelle. Der Vertreter der Auflage beantragte
gegen Dreyer drei Jahre sechs Monate Gefängnis,
14 Tage Haft und Degradation. Das Kriegs-
g e ri ch t aber schloß sich dem Gutachten
desJrrenarztesan und erkannte auf I r e i°
s p r e ch u n g.

Kunst mtb Wissenschaft.
C K Carmen Sylva und die Musik. Im

Aprivheft des „Nineteeth Century“ legt Rumäniens
Königin Carmen Sylva einige „musikalische Be ¬
kenntnisse“ ab. Sie versucht in schwachen Worten
nur, wie sie sagt, von ihrer leidenschaftlichen Liebe
zur Musik zu erzählen, die Sprache, die „unge-
fesselt und ungehemmt sich triumphierend nach
allen Richtungen hin ausbreitet, Höhen erklimmend,
in Tiefen sich stürzend, die — soweit das mensch ¬
liche Ohr alle Nüancen aufnehmen kann — un ¬

begrenzt und unendlich sind“. Die Königin er ¬

zählt, wie sie in ihrer Jugend nur für Beethoven
schwärmte, und wie sie sich zunächst damit begnügen
mußte, seine Symphonien in Arrangements für
Klavier kennen zu lernen. „Ms ich zwölf Jahre
alt war, habe ich, wie ich mich erinnere, die erste
Symphonie in 0-äur, vierhändig für Klavier ein ¬
gerichtet gespielt; und manches Jahr danach, als ich
einmal wieder unter einem alten Haufen Noten ¬
hefte kramte, da fand ich eine Klavierausgabe von

„Eroica“, auf deren Titelseite in den steifen und
sorgsamen Zügen meiner mädchenhaften Kinder-
.handschrift die stolze 'Aufschrift stand: „Für mein
fitoeneg Geld gekauft.“ Carmen Sylva hält Beet ¬

hovens neunte Symphonie für das höchste Wunder,
werk, das die Orchestermusik je hervorgebracht hat,
und obwohl sie diesen erhabenen Gesang einer
großen Seele nur ein einziges Mal in ihrem Leben
von einem Orchester gehört hat, ist er immerdar seit ¬
dem in ihrem Gedächtnis geblieben. Aber all ¬
mählich trat ein anderer Meister an Beethovens
Stelle in ihrer höchsten Verehrung; von seinen
leidenschaftlich aufgeregten Longewalten wandte sie
sich zu der abgeklärteren, einfacheren Schönheit
Bachs. Nun liebt sie den alten Thomaskantor so,
daß sie kaum noch etwas anderes spielt als seine
Werke; „denn seine echabene, heitere und har-
monische Vollkommenheit allein kann mich be ¬
ruhigen und erquicken,“ so erklärt sie. „Bachs
„wohltemperiertes Klavier“ ist das Buch meiner
täglichen Andachten geworden, mit dem ich alle
meine Tage jetzt beginne; aus diesem Schatz des
Wohllauts schöpfe ich Freude, bevor ich mich an den
Schreibtisch setze, und nichts möchte ich diesem
schönen Präludium des Tages vorziehen. Da mein
Lag nicht selten schon um vier oder fünf Uhr
morgens beginnt, so sitze ich oft schon in dieser
frühen Stunde am Flügel und ergötze, mich eine
Stunde in stiller Andacht, während die meisten
Menschen noch im tiefen Schlafe liegen.“ Mit großer
Sorgfalt hat schon ihr Vater über ihre musikalischen
Studien gewacht, früh hat sie gute Müsik geliebt
und doch ist sie nur langsam zu Bach gekommen,
der ihr des Lebens Seligkeiten erst völlig aufge-
schlossen. Eine lange Krankheit, auf die eine lange
Zeit der Ruhe und Einkehr folgte, scheint ihre Ver ¬
ehrung nur noch gesteigert zu haben, die sie für
Wachs große Kunst hat. Sie geht in dem Aufsatz
jedes Präludium, jede Fuge durch, sie versucht zu
erklären, was sie bei ihren Klängen empfindet, und
sie hofft, daß einige von den Empfindungen, die
des geliebten Meisters Werke in ihr hervorgerufen,
andere anfeuern möchten, ähnliche Erhebung in.
ihnen zu suchen. Ihre feinsinnigen Deutungen
gipfeln endlich in einem Preise Vachs: „Alle andern
Komponisten haben ihre Zeit, sind der Mode unter ¬
worfen, wirken nicht immer auf uns. Bach allein
umfaßt die ganze Welt und alle Zeit; er steht uns
immer gleich nahe zu allen Stunden, in allen
Wechselfällen des Lebens; im Sturm der Jugend,
'in der Vollkraft Ringen, in des Alters ruhigerem
Fließen. Alle Schlüssel zu dem Menschenlherzen
sind in seine Hand gegeben; er rührt alle mensch-
lichen Leidenschaften auf und führt uns sicher empor
von Schmerz zu Freude, reißt uns fort von Hoff ¬
nung zu Verzweiflung; seine Musik spendet uns
nicht nur kostbare Seltenheiten zur reichen Prunk ¬
tafel rauschender Feste, sie gibt uns auch unser
tägliches geistiges Brot; ein herrliches, unermeßlich
reiches Geschenk dieses unermüdlichen Wohltäters,
der nie rastete und feinen einzigen Tag die Feder
aus der Hand legte.

Schiller und die Rekruten. Der Breslauer
Stabsarzt Dr. Ernst Rudenwaldt veröffentlicht in
ber „Monatsschrift für Psychiatrie und Neurologie“
statistische Untersuchungen über die geistigen Fähig ¬
keiten von 174 Rekruten, denen er verschiedene
Fragen vorgelegt hat. ' Im letzten Hefte des
„Literarischen Echo“ stellt nun Dr. Emil Neißer
die Ergebnisse dieser Fragen zusammen,
so weit sie sich auf S ch i l l e r b e z i e h e n. Für
die Popularität des großen Nationaldichters spricht
eine Antwort auf die Frage, was ein Dichter sei:
„Ein Dichter ist ein Schiller.“ Fünfmal wurde
Schill statt Schiller gesagt. Goethes Namen hatten
25 Prozent nie gehört, Schillers Namen dagegen
kannten 154 von den 174 Rekruten. Auf die
Frage, wann lebte Schiller?, nannten 13 ein Jahr,
das in seine Lebenszeit fällt, 64 gaben eine falsche
Anwort, 97 blieben jede Antwort schuldig. Unter
den falschen Antworten nannten 22 das 16. Jahr-
hundert, 9 die Befreiungskriege, 4 um 1700, 2 die
Zeit des Großen Kurfürsten, 2 den dreißigjAhrigen
Krieg, 2 die Zeit Luthers. Andere Antworten
lauteten: 1870/71, gestorben 1888, vor mehreren
Jahren, im Mittelalter, dann wahllose Jahres ¬
zahlen. Einer sagte: „Der hat auch beim Militär
gedient“; Schiller war für den einen ein Offizier,
für einen andern ein Buchdrucker. Die Frage:
„Nennen Sie mir Werke von Schiller“ wurde mit
21 richtigen, 30 falschen Angaben beantwortet,
während 123 gar nichts zu sagen wußten. 20
nannten die Glocke. Unter den falschen Antworten
seien folgende herausgehoben: 5 sagten „kirchliche
Lieder“, 5 Lesebücher“; dann „Es braust ein Ruf“,
„Tannhäuser“, „Fabeln“, „Heiß war der Tag“,
!„Heil Dir im Siegerkranz“, „Der Glockenguß zu
Breslau“; „Eine feste Burg ist unser Gott“,
„über allen Wipfeln ist Ruh“, „Schwäbische
Kunde“, „Jesus, meine Zuversicht“, „Gebet
während der Schlacht“, „Ich hab' mich ergeben“,
patriotische Lieder, Volkslieder, Lesestücke.

Baltimore, 15. April. Professor Friedrich
Keutgen in Jena ist eine Professur für Geschichte
an der hiesigen John Hopkins-Universität angeboten
worden.

Kunte ®hromk.
— Essen (Ruhr), 15. April. Heute ist im

Hombrucher Krankenhause ein Mann an Genick ¬
starre gestorben.

— Speyer, 16. April. Infolge falscher
Wcichenstellung ist in der vergangenen Nacht gegen
12 Uhr in der Nähe der Station Schifferstadt ein
Güterzug entgleist. Der Heizer war sofort tot,
mehrere Beamte sind schwer verletzt.

— Lüdenscheid, 15. April. Bei einem aus

Ungarn gekommenen ZiegelarLeiter wurde Genick-
starre festgestellt. Ein anderer Ziegelarbeiter er ¬

krankte gleichfalls unter verdächtigen Erscheinungen.
Beide wurden isoliert im Krankenhause unter ¬

gebracht.
— Petersburg, 15. April. (Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur.) Der Gouver ¬
neur von Baku erklärt die Nachricht über das Auf ¬
treten der Cholera für unwahr.

— Monaco, 15. April. Das Motorboot Pan-
hard Levassor, das bei der gestrigen Regatta Sieger
war, ist heute Beim Vorgaberennen auf hoher See
gesunken, die Mannschaft ist gerettet.

— Ravcnsburger Schiller-Würste — sie
dürfen einen Weltruf erlangen. Und das
kommt so: In Ravensburg — im Heimatlande
Schillers — war vom evangelischen wie vom katho ¬
lischen Schulrat vorgeschlagen worden, jedem Volks ¬
schüler ein Schillerbuch au überreichen. Dieser Vor ¬

schlag fand aber nicht die Bewilligung der zur Vor.
Bereitung der Feier eingesetzten Kommission, angeb-
lich wegen zu großer Kosten. Dagegen wurde auf
Antrag von Rechtsanwalt Grasselli beschlossen, den
Kindern zur Erinnerung an Schiller — je eine
Wurst mit Brot zu verabreichen, und dieser
Beschluß wurde von der Mehrheit der bürgerlichen
Kollegien gutgeheißen. Herr Grasselli begründete
seinen Antrag u. a. auch damit, daß er sagte: Wenn
man die Kinder fragen würde, was ihnen
lieber sei, ein Schillerbuch ober eine
Wurst, so würden sie sich zweifeNos für die Wurst
entscheiden. — Wir schlagen dazu nur noch vor,
dem Herrn Grasselli zum 9. Mai eine besonders
gute Wurst zu dedizieren mit der Aufschrift: „Als
Dank für das Verständnis Schillers, bewiesen bei
der Ravensburger Schillerfeier im Jahre 1905.“

— Eine russische Skandalaffäre. Der frühere
'Generalstabschef der russischen Armee, General
Ssacharow, hatte, nach einer Mitteilung bei
„Schles. Ztg.“, inmitten der Kriegsnöte noch Muß«
gefunden, obwohl bereits verheiratet, in
der Mandschurei eine neue Ehe einzugehen.
Dem genannten Blatt wird über dieses Vorkomm ¬
nis, das in Rußland großes Aufsehen erregt hat,
noch folgendes aus „zuverlässiger Quelle“ mitge ¬
teilt: Im Herbst des Jahres 1903 war General
Ssacharow zum Kommandeur der 16. Division in
Bjalystok (Russisch-Polen) ernannt worden. Seine
Gemahlin, mit welcher er seit 25 Jahren verheiratet
war, und seine Kinder waren vorläufig in St.
Petersburg wähnen geblieben. Der General lernte
hier in Bjalystok ein sehr bekanntes junges Mäd ¬
chen, Fräulein Woronow, kennen und lieben. Die
Woronow hatte eine derartig bewegte Vergangen-
heit hinter sich, daß sie in anständigen Häusern
überhaupt nicht mehr empfangen wurde. Das Ver ¬
hältnis, welches zwischen beiden sich anknüpfte, ver ¬

anlaßte den General, eine gemeinschaftliche
Wohnung mit der Woronow zu beziehen. Gleich ¬
zeitig wandte sich der General an seine Gattin mit
der Bitte, in eine Scheidung zu willigen. Frau
Ssacharow wies indessen das Ansinnen auf
Scheidung ab. Der General fand inzwischen „ge ¬
sinnungstüchtige“ Zeugen, und zwar einen früheren
Burschen und ein Dienstmädchen, welche bezeugten,
daß ihre Herrin sich vor etwa 10 Jahren eines
Ehebruchs schuldig gemacht habe. Das Gericht zeigte
sich gegenüber dem hohen Würdenträger so gefügig,
daß es Frau Ssacharow des Ehebruchs schuldig er ¬

kannte, sie noch dazu mit einer siebenjährigen
Kirchenbuße belegte. Ssacharow ging dann Ende
Februar nach der Mandschurei. Seine Frau hatte
mittlerweile an den Heiligen Synod appelliert. In
einer Unterredung, welche ihr der Metropolit
Antoni im Sommer 1904 gewährte, versprach er

ihr seine Unterstützung. Zeugen hierfür sind vor ¬
handen. Kaum zwei Wockien später erhielt aber
Frau Ssacharow zu ihrem Erstaunen den Bescheid
des Synods, durch welchen 'das Urteil des Gerichts
voll und ganz bestätigt wurde. Dieser Bescheid
war vom Metropoliten Antoni unterzeichnet. Frau
Ssacharow nahm sich diese Entscheidung so zu
Herzen, daß sie geistig erkrankte und in eine Irren ¬
anstalt geschafft werden mußte, aus der sie jedoch
vor einiger Zeit als geheilt entlassen wurde. Sie
will sich jetzt an die Gnade des Kaisers wenden.

— Die Mädchenmorde in Hannover stellen die
Kriminalpolizei vor eine s ch w ierige
A u f g a b e. Der Mord an der vor acht Tagen
verschwundenen kleinen Erna Schare ist durch das
'Geständnis'des Schaffners Büther sowie durch das
Zeugnis der Hausbewohnerin Engelke aufgeklärt,
die gehört hat, wie der Täter durch den Ruf:
„Dickerchen! Kuchen!“ das Kind in seine Wohnung
lockte. Der Schuhmacher Paul kommt hierbei
mindestens als Mitwisser in Frage, tote fein ver ¬
dächtiges Benehmen dritten gegenüber, das eine
zielbewußte Ablenkung der Spur im Äuge hatte,
beweist. Viel schwieriger liegt die Aufklärung der
vier Jahre zurückliegenden Bluttat an der kleinen
Cassel. Hier kann nur der Indizienbeweis einsetzen.
Im Laufe des Freitag nachmittags fanden erneute
peinliche Durchsuchungen der Büthnerschen
Wohnung statt, die sich viele Stunden hindurch
ausdehnten. Die ganze Stadt ist unter dem Banne
der schrecklichen Untat. Nachdem die Besichtigung
beider Leichen vorgenommen worden war, wurden
diese für das gemeinschaftliche Begräbnis am

Sonntag nachmittag auf dem Stockener Friedhof
freigegeben.

— Geständnis „Jacks des Anfschlitzers? In
Newyork hat ein Mann namens Charles Hermann
das Geständnis abgelegt, vor 15 Jahren die
schauerlichen Mordtaten im Whitechapel-Viertel in
London verübt zu haben, die nicht nur London,
sondern die ganze Welt in Erregung versetzten. Die
amerikanische Polizei neigt zwar zu der Ansicht, daß
Hermann nicht ganz Zurechnungsfähig sei und sich
fälschlicherweise dieser Taten beschuldige; aber Dr.
Winslow, der Spezialist für Geisteskrankheiten,
dem die Untersuchung der Mordfälle vor 15 Jahren
übertragen war, ist geneigt, zu glauben, daß Her ¬
mann tatsächlich der eigentliche Jack der Auffchlitzer
ist. Zu dieser Ansicht veranlaßt ihn die Tatsache,
daß Jack niemals gefangen wurde, und daß-sich die
Verbrechen in Amerika wiederholten. Die Behaupt ¬
ung, Jack sei seinerzeit gefangen und in einer Irren ¬
anstalt untergebracht worden, bezeichnet Dr. Wins ¬
low als unzutreffend. Die Mordtaten lassen nach
Ansicht des Ärztes darauf schließen, daß der Mörder
unter religiösen Wahnvorstellungen litt.

— Zum Selbstmord einer Dame in Augsburg,
die sich in einem Hotel erschossen hat, erfährt
die „Abendztg.“, die Dame habe vor der Tat in
ihrem Hotelzimmer ein Telegrammformular,
adressiert an ihren Gatten, einen Landgerichtsrat
in München, ausgefüllt mit den Worten: „Hole
mich morgen hier ab!“ Der Gatte holte sie auch
ab, aber als Leiche. Man bringt im Publikum den
traurigen Fall mit unliebsamen Vorkommnissen
Zusammen, die sich in der vergangenen Woche in ver ¬

schiedenen Münchener Kaufhäusern abgespielt haben.

„APENTA
„ Eins der besten salinisckm,

„abführenden Mineralwässer“
Giuseppe Lapponl,

Leibarzt Sr. Heiligkeit des JPagsteM,



Eingetroffen aus Mainz ist am 13. April
wiederum eine Waggonladung

Henkell Trocken

bei der Weingrosshandlung

Emil Werckmeister,
Wilhelmstr. 64. Telephon Nr. 11.

Henkell & Co., gegr. 1832

Mainz. —



Hocherfreut durch die

schwere, aber glückliche
Geburt eines herzigen
Töchterchens sind

Hugo Wisniewski
und Frau

Amanda geb. Zabels
was sie hiermit anzeigen.

Kordon, 15. April 1905.

Die tkeburt eines fräs
tig-n Jungen zeigen hoch-
erfreut an (551

Am Mittwoch, den 26. April
beginnt wiederum mein

FrütuahrS - Tanz - Kursus.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister L. Wlttlg,

Schleinitzstraße 1. (162

Von Sonntag zu Montag Nacht
eine kl. Brieftasche» ent ¬
haltend einen Reisepaß, sow. versch
Adressen a. d. Namen Gelb Verl.

EbeniallS eine Brieftasche
mit D o k u m e n t e n, einem Reise-

_ und Militärvaß auf den Namen
W. Gerlach, Bäckermeister 6 Jochanowak Verl. Der ehr! F-nd.
und Frau geb. üzielinska. |j | wird gebet., d Sachen geg. Belohn.

J3W<MS<MS<R<R<R <R<R<R<R<R<R<R<R<R<5 j in der Geschäftrst. d. Ztg. abzug.

familienschuleDeutscheGesellschaftfürKunstu.Wissenschaft.DeutscheGesellschaftfürKunstu.Wissenschaft.

Beginn des Schuljahrs d. 27.April.
Anmeldungen täglich von 11-1 Uhr.
148) M. Schnee.

Statt besonderer Meldung.
Durch die glückliche Geburt eines strammen

-

Jungen wurden hocherfreut (48 ^
jSfkliv slmiitxAi* nnfl Frau 4

Abt. f. bildende Kunst.

2. Kunstausstellung
vom 9. bis 30. April 1905

in bet Turnhalle, Schulstraße. Geöffnet täglich von 1t>7Vz Uhr.

Malerei und Plastik.
Eintrittspreise: Für Mitglieder der Deutschen Gesellschaft

und deren Angehörige gegen Vorzeigung der Mitgliedskarle:
Tageskarte 50 Pf, Dauerkarte 1,50 9)1. Für NtchtnntgUeder Tages ¬
karte 1 M. Verkauf der Dauerkarten in der Fromm*itiitt Such 3«big.,
bei Joh.Creutz u. an der Kasse.der Tageskarten nur an der Kasse.

Sally Conitzer und Frau
Balbina geb. Kynarzewski. «

Gosslershausen Westpr., den 15. April 1905. €

Die Verlobung meiner Tochter Eisriede mit dem €j
Kaufmann Herrn Carl Seidel aus Thorn beehre ich %
mich allen Freunden und Bekannten hiermit anzuzeigen. 5

Auguste Jahn. |
Labischln, den 17. April 1905. (370 |

Statt besonderer Meldung.
Heute Nachmittag 4^2 Uhr endete ein sanfter

Tod die langen, mit grösster Geduld getragenen
Leiden meines innig geliebten Mannes, unseres

treusorgenden Vaters, Schwiegervaters, Grossvaters
und Onkels, des Mühlenbaumeisters (48

Carl Günther
im 75. Lebensjahre. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Nakel-Netze, den 16. April 1905.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 19. April,
nachmittags 3 1 / a Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Ä

tBW* BreSlan 111, Freiburgcrftraße 42

Dr. J. Wolff’s Kordereituugsanltatt
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner, und Abiturienten.Prüfnng, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Im Laufe drS Jahres 19<>4 de»
standen 21 Zöglinge ihre Prüfungen, darunter sämtliche

« 4 Extraneer das Abiturium. Alles Nähere durch Prospekte. w

Der Ausverkauf
jbu Zernlltow’fdjrn loutotstnalftj

in Schuhwaren
|it e6 ft Ergänzung befindet sich von jetzt ab|

tut* Vrückenstrast» Av 5
(neben Caf6 Bristol). (4871

Auch werden daselbst

Herren- und Knaben-Garderobe,
sowie eilt dosten feiner

Anzug- u. Paletotstoffe
zu fabelhaft billige» Preisen abgegeben.

Fein vernickelte Sporen,
ruberer Preis 2,50 und 4,00 Mk., j tzt im Ausverkai

Schlllenfeiev am 9. Wni 1905.
Prolog von Dr. Georg Mlnde-Poaet.

Das Lied von der Glocke,
Gedicht von Friedrich Schiller, für Solj. Chor und Orchester-

Komponiert von Max Bruch. (502
Direktion^. Schattschneider, Direktor des Dromberger
Konservatoriums. — Kapellen der Jnf.-Negimentcr Nr 34 und 14.

Zam Osterfest!
Den Hausfrauen empfohlen

Van den Bergh’s

Wegen Aufgabe des EugroS-
gefchäftS verkaufe ich billig mein

großes Lager von

a)
100 Stück Mk. 2,25—2,60—2,90—

3,10 usw.

b) «tmaretten
100 Stück Pf. 40,45,50,55» 60 u,'w.
1000 „ Poi mit Jasmatzl-Cou-

pons Mk.5.30.
1000 „ Poi ohne Jarnuitzi-Cou-

vonr Mk. 5,00

Emil Hess,
Cigar en. und Weinhandlung,
dahnbofftr.lV, EckeFischexstr.

GSGGLGSSGS

nur !M» Pf. das Paar.

«

Zum Osterfest offeriere:

Ptinln-L^tt-Ainktil ^55
in allen G ößen,

Ptimn-Lsttt-Btntilintit
in vt-rschi.d. Sorten» sowie

ff. Cervelat-, Salamiwurst (Kalbs ¬
blasen). Auswahl fein. Aufschnitte.
B stell, n. ansterb. w. prompt erleb.
Rudolf Sommer, Flciichermstr,

Danzigeistraße 27. (1165

AHktseiLstlSAnisernuSzuLs-
«nc(tf Fabrikat d M»hle Heinrich
liliyi# lieber, Schönau, offeriert
in 5 Kilob uteln zum Preise von

1,50 Mk.. vro Zentner 14 Mk.

©crfttiintüieÄrs“'! 1;:
Rudolf Gelirke, Danz oerstr. 64.

m■ jy

Gott dem Allmächtigen
hat es gefallen,unsern lieben
Vater, den Maurermeister

Franz SlrzyzBwsii

Für dies uns anläßlich
| des Hinscheidens unseres

lieben Gatten und Vaters
des Kanzleirats (166

Albert Busse
I

bewiesene herzliche Teil ¬
nahme sagen wir hiermit
allen unsern

iiliiizften Snnl.
Die trauernden Hinterbliebenen.

gestern Mittag >/z!2 Uhr
nach längerer Krankheit zu
sich in die Ewigkeit abzn,
rufen. (519

Bromberg-Schöndorf,
den 17. April 1905.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Die Beerdigung findet

p- Mittwoch Nachm. l /2 4 Uhr m
H von der Halle des kathol. 8 8SBBBBBIH8BBBBBH

■ Friedhofs aus statt. W W Versäumen Sie nicht bei 8
BBBBHBBBBBBBBiflBslB lg Bedarf von

1 Grabdenkmälern I
8 Heute Nacht verschied nach 8 8 (Ausführung
I kurzem schweren Leiden unser B W ans das Sauberste)
a geliebter Sohn und Neffe 8 8 zuvor die äußerst billigen W

•mb« *il B 1 Preise d. Grabdenkmäler- gA »UI ff m fabrik von

m im Alter von 4 l / 2 Jahren. 8 A
r M

1 Dies zeigen allenFreunden 8 J «USiaV WOdSaCK,
8 und Bekannten mit der Bitte 8 8 Steinn» etzmeister H
I tiiv eilnal,me 118 Lchlkusrnan.d.16. Avril 05 8 1 Fabrik u. Lager B
B Monteur 1». Weiss 8 8

Rflhnhnfetr nn I
8 und Frau. 8 W vakobofstr. 79. |j
B Die Beerdigung findet 8
W Mittwoch, den 19. d. M., 8 TZ »T

-

7v « 77

1 üSä 18rt6opbInrnnn[tn!t
für rückgratverkrümmte und

tituSfclirhniflrhe Sinh er»

B Sonnabend, d. 15. d. M., 8
8 nachmittags &U Uhr, ver- 8
H schied nach kurzem, schweren 8
H Leiden unser liebes Töch- W
B terchen (514 8
B Hertha

g int Alter von 1 Jahr und 8
8 6 Tagen. W
H Dies zeigen tiefbetrübt an B
B Robert Lohse, Eisen- H
B bahn-Wagenmtlster «.Frau. B
B Bromberg, 17 April 1905. jg
y Die Beerdigung findet B
B Mittwoch, nachm. S'/a Uhr, B
B vom Trauerhause Albert- B
H st raste 24 aus statt. B

8rt6opblnrnnn[tnft
für rückgratverkrümmte und

muskclschwache Kinder.

KSntltrliße Ar. 2.
Eintritt tägl. Turnst, f. d. Mädchen
v. 2-4 Uhr, f. d. Knaben v. 4-5 Uhr
nachm. Privatstunden zu jed. and.
Tagesz. verw. Fr. Dr. Staats.

gründlich.Klavierunterricht^ wird Aniängern, sowie Fort ¬
geschrittenen erteilt Prinzenftr.8cr
(Eingang Sophienstr.) 1 Tr. lks.

Dieses Plakat
kennzeichnet

diejenigen Ge ¬

schäfte, welche

nur

garantiert
rein

Aierikaniseh.

ans den

Strassen-Tank-
wagen der

Kfiniislereer
Handsls - Compagnie

führen.
(44

Marke V1TELL0 wird unter dem Schutze des v.

R.-Patents No. 97057 mit Milch, feinster Sahne und

frischem Eigelb verbuttert und ist daher nicht nur

konkurrenzlos, sondern bei 40°/o billigerem Preise

bester Butter ebenbürtig,
ln allen einschlägigen Geschäften in stets bischer

Ware vorrätig.

■mn Prima
Nind u.Katbflelsch

morgen Dienstag, vor- u. nach ¬
mittags stt haben bei (517

8. Werner, Scharre 3.

WerLtellnug sucht, Verl. p.Kart
OftdeutscheVakanzenliste,Elbingl5.
glrens.Ober-Steuer-Kontroll.“

sucht Beschäftigung tt. Pensio ¬
näre. Sobn ist Ober-Tertiaucr.
Off, unter A. 11. a. d. Gschst. d. Z.

Landwirtin.prf Köch.,M.f.Fed rv

sogl. z. hab. Magdalene Dietrich,
Äesindevermieterin. Bahnnofstr. 5.

Stubenm., Mädch. jed A. erh. Stell.

Sfllin achtbarer Eltcr«,
d. Lust hat, die Hod'schleiferei zu

er!., k. s. melden Gamm^ r. 26.

A» Bmiierltltling
u.1 kräftiger ArhkitSbiltsche
werden sofort verlangt. (166
Bürgerl.Brauhans.Brombg.

E.'.Mdch.f.all.v.sof.Fr.F08sph!ns
Lreft.Gefindevermieter..Bärensr.2.

etcuerreflstmsttiimcit re.
fert. sachgemäß Nechtsbnreau,
NenePfarrstr. 13 n. Brahegaffe 11.

Christi. Öfter- u. a. Gelcgen-
heitSkarten, Bibeln, gnteBücher.
Wandsprüche, Bilder usw. sind zu
baden in der Missionsbuch- und
Papierhandlung Königsir. 20.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuz». Eisenkonstr.,
höchster Trr.fülle und fester ,

Stimmung. Versand frachtfrei, I
mehrwöchentl. Probe. B ar oder
Raten von 15 M.monatl. ohne An-
tablang.Preisverzeichn.franco.*

Restaurant König.
Meinen wertenGästen,Freunden

u Gönnern znr gefällig. Kenntnis,
d ß ich am Dienstag d-n 18. er

Danzigerstraste 36 ein

Restaurant
eröffne. Es wird mein eifrigstes
Bestreben fein, neben bekannt
gut gepflegten Bieren Stalte
und Warme Küche zu zivilen
Preisen zu jeder Zeit bereit zu
batten. Um gütigen Zuspruch
bittet m. vorzüglich. Hochachtung
166) Gustav König.

RkchtSsch,,tzstclle.^L“
erteilt unentgeltlich Auskunft
an Frauen Dienslag, abends von
7-9 Uhr, Elisabcthstraste 45

Uicporuturfii
an Musikwerken, Automaten,

Sprcchmaschinen aller Art
werden bei billigster Berechnung

ausgeführt.

Ille Hlldeulsche Streich- u.
KlechUaSinktrumeillenftblik

von (437

Anton V oit
Bromberg, Bahnhofft. 73».

Große Auswahl
in Grammophonplatteu und
Phonographenwalzeu. Abge,
spielte Platt, u.Walz, nehme i.Zabl.

lÄut erh. 2ft. Gaskocher zu
verk. Boiestr. 9, Hochpart. r.

Lnfzds-ensl
gelb and weift

offeriert billigst (1B6
Wilhelm Slcydemann,

vorm. Carl Wenzel Filiale,
Danzigerstraste 7

!! Nur noch kurze Zeit!!

llaamnit$@»
Ttasaevtaaft

Sontzen- und Regen-

Schirme
in Serien geteilt wie folgt:

Serie0 ..jetzt4«
früherer Preis b!S S.S<»

Serie I... jetzt |®f
früherer Preis bis 3.56

SerieD.. jetzt 2°^
früherer Preis bis 5.56

^

Serie IU. jetzig
früherer Preis dis7.SU '

Serie IV. jetzt 6
früh. Preis bis 18.00

Serie V. . jetzt tt
früh. Preis bis 20.06

Nrmbttilkr gibinfübtif

00

M.

00
M.

Rudolf Weissig.
Danzigerfir. 10 u. Postür. 4«

Krombrrger Marknhaus
Carl Nathan

am Wollmarkt
empsieblt zum bevorsteh. Osterfeste:

Herren- und Damenwäsche
Cravatten

»olenträger
orsetts
andfchnhe
trümpfe

Putz
zu ganz austerordentttch

billigen Preisen. —

Spitzen
Bänder
Kleiderbesätze
Schürzen.

SämtlicheArttkel f. d.Herren-
uud Damen-Schneiderei.

Eigenes Rabattsystem.
Für 20 Mk Rabattmarken ver ¬

güte I Mark in bar. (329

Krambrrgkr Warenhaus
Carl Nathan

am Wollmarkt.

Lilillt Mi sofort z» laufen
eine gutgehende Gastwirtschaft
mit ctmgett Morgen Land rc.

C.Wetzker,Bronib.,Friedrichstr.5.

WnWdWMbntttt
zu kaufen gesucht (527

Ringofenziegelei Friedheim
(0 ft b g R n).

Tücht.Wirtin, Kinderfränl.
empfiehlt Frau JulieGoede.
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

fVT Ä r Stellung sucht,
ff H verlange per Karte die

„Allgemeine Vakanzen-

liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

Tiicht. Kodtsd|ncibrr
perl. Ludwig Prochownilc.

SrnnbpM Danjizkrstr. 42
zu verk. Näh. Friedrichftr. 20.

Waffermühlengntm.RestaU'
rant, in Nähe Stadl, 40000Einw^
groß Reingewinn, w.Auseinander-
sttzung mit 25000 M. Anz. z. verk.
auch mit Hans in Bebg. z. vert'ch
Off, u. 771 a. d. Geschst. d. Z.

Gebr. Badeeinricht. nt. Gas
ofcit zu wert Neuer Markt 10, II.

8 Sä?“ Seibkiispitz (§unb)
zu verk. Bürstengesch.WollmarktlZ.

Zwci Wt. TchiltibrMtr
mb eiche Achkittt

Ein ordentl. Hausdiener
kann sofort eintr. bei A. Koeslln,
Bäckermür. Bromb.,Danzigcrft.66.

itfitn tiicht. HaMbicuer
sucht von sofort (166

Moritz Hdtel.

Ein Hausdiener
kann sich melden. (166
AlbertWegner, Frdr.-Wlhlmst.3.

sfranzösische Haarfarbe
ton Jean Raböt in Paris.

Greife und rote Haare so ¬
fort braun und schwarz unver ¬

gänglich echt zu färben, wird jeder ¬
mann ersucht, dieses neue gift- tt.

bleifreie Haar,ärb mittel in Ai!«
Wendung zu bringen, da einmali-
g s Färben die Haare für immer
echt färbt, h Karton 2.50 M.

Locke ntvaffer
gibt jedem Haar unverwüstliche

Locken, und Wellenkräm'e.
ä, Glas t.00 und 0.00 M.

Enthaaru,lgs Pomade
entfernt binnen 10 SZ,nuten jeden
lästigen Haarwuchs d s Gesichis
und der Arme gefahr- u. schmerzlos.

ä G!aS 1.50 M.

Englischer Bartwuchs
: befördert bei jungen Leuten rasch
! einen kraft. Bart u. verstärkt düm,-

gewachseue Bärte, ä Glas 2 M.

Birkeu-Kopfwüsser
hilft am besten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare,kräftigt
die Kopfhautporen, so daß sich kein

Schinn Wied r bilder.
h GlaS 1.50 und 2.50 M.

I Schwache Bugen
werden nach dem G br nch des

Tvroler Enzian - Brannt ¬
weins io g stärkt, daß in den

m istcn Fällen keine Br-llen und

Augengläser m br gebraucht wer ¬

den, h Glas Mk. 1,50. Der ¬

selbe ist zugleich haarftärkendes
Kopf- und antts ptttches
M n n d w a s s e r. Gebrauchs ¬
anweisungen gratis. (l»6

Rp. 40 Proz Alkohol 50 Pro«, »gua
P

de>« lata. 10 A roi. Extrakt von Blüten
und d r -pflanze des Enzmns.

V^rkau süelle bu:

Friseur Gustav Otto,

Danzigerstraste 162.

lMft.$ibril8bur(ifieUm.
O. Czenknsch, Bäckermeister,

Schleusenau, Friedenstr 20.

Hotelkochmams.,Buffetfränl.,
Kellnerlehrl., Hotelhansdien.

verlangt (160
Albert Pallatsch, St- lleuvermi Her,
Bromberg,Lindenstr.l.Fernspr.384

Mädchen f. Berlin, 20—25 M.
pro Monat, sucht von gleich und
später Frau Anna Stahnke,
(Aesind vermielertN,Bahnhofstr-12.
Daselbst Mädch. f. all, zu haben.

Für mein Kolonialwarengeschäf:
und Gastwirtschaft suche ich vom
1. Mai eine tüchtige, ehrliche, der
polnischen Sprache mächtige (48

Verkäuferin
gegen höh. Gehalt. Zeugnisabschr.
sind zu richten an Theodor
WonslKowsKi, Jeschervo Lpr.

KolonialwaTcngeschiift
uns. sehr günstigen Bringung,
von sofort zu verpachten
C.WetzkeiV.8romb., Friedrich st. rx

Ein mäh. Buffet und ein

Spiegelfchrank bill. zu verkauf.
166) Viktoriastraste 6,-Il.

“Stadbriieater.
Noch einige Tage anst. Sonnt,

sind LPasiepartout-Plätze zur
Qper zu vergebe». Off. unter

H. L. a. d. Geschäftsstelle erbet.

werden sofort gesucht (47
Dampfsägewerk K a r l S d o r f

Schleppsch-ffahrt.

8 Ein Lehrling
B findet in meinem Wein- u. B
B Delikatessen - Geschäft von B
B sogleich Aufnahme.
8 J. J. Goerdel, B
B 167) Friedrichftr. 35.

Sohn ad)ibar. Ellern, der Lust
hat, die Chirurgie-Mcchauik
und Optik zu erlernen, findet bei
mir gründliche Ausbildung.

E. Merres Nacltf. 8. Huber,
165) Bahnhofstr. 2.

Für mein Kontor (166

Lehrttns
mit gute« Schulkenntnisien gesucht.
Jnllns JacoRy, Bromb.rg»

Asphalt,, Dachpappensabrik.
Sache von sofort (166

einen Kutscher.
Kretschmer, Lindenstratze Nr. 5.

Für mein Ratskeller-Restanranl
suche per sofort ein freundliches

junges Mädchen
zum Bedienen der Gäste. Buffet
auf Rechnuna. Bild verlangt.
47) A. Sielritz, Schulitz.

Gebild, j. Mädch., das gut
nähen kann, als Stütze gef. Ancrb.
u. 246 a. d. Geschst. d. Z. erb.

l mit

1 TST:
]4 Walz r-

1 grau $. SmmtliiiiStrogtn
sucht P. Säuberlich, Mittelstr.60.

Jg. ordtl. Mädch. v. Lande
zum 1. 5. gef. Säileinitzstr. 13,1.

All orbmtl Sienlfliibfitn
für sofort v klangt. (167

Michaelsen, Viktoriastr. 13a.

Ordentl. Laufmädchen
wird gesucht Tbcaterplatz 3.
512) Corset Royal.

Saub. jüng. Aufwärterin
verl. Rössiger, Königftr. 56.

Eine Aufwärterin
wird gesucht Schleinitzstr. 15, p. l.

Aufwärterin v rl.Liudenstr.9,ll.
Auswrtm.vl Elisabst.30,pt.Port.L

An älterer gofirbeiter,
der auch Pferde z» füttern hat, sof.
verlgt. F. Wodtke, Danzigerstr.

1 jung.Laufburfchen sucht sof.
MaxEotz,2/citt.-,Schleinitzst.-Ecke.

Aufwärterin, sanb.n ordtl.,für
nachm.ges. FrMwitz,N.>k!erstr.22.

Aufwärterin sof. gesucht. Zu
rrfr. Brenkenhoffstr.14, i. G schäft.

Jg.ordtl.Aufwartemädcheu
kann sich melden Feldstr. 17,1L

Concordia
Täglich Frei-Kon,cr«!
Damen-Orchester Louisiana

mit Gesangs-Einlagen.
Salis für Violine:
Louise Dnscheck.

r Solls für Trompete:
Frl. Lucia Heise.

Walz r- n. Operetten-Abende.

.

rt!»
an ah

«-1
ae: w

Patzer’s
Etahllssement.

Dienstag, den 18. April 19E:

Üen$crt
(Keethoven-Abend)

ganze Kapelle Jnstr.-Regt.Nr. 14
(Graf Schwerin) unter Sei tun: des
König!. Musikdirigent. Hrn. Nolte.

Program nt:

Sinfonie C-moll Nr. 5. Largo a. d.

Sonate Nr. 4. Variationen a. d.
A-dur- Quartett Op. 18, gesamt.
Streichquartett. OuvertureLeonore
Nr. 3. — Anfang 8 Uhr. —

Resmlieete Atze
verkauf b. E. Stoessel, Friedrichs ¬
platz, sowie im Elgarrengeschäft v.

Kaplmhn, Tbeaterplatz, zu haben.
Abendkasse 1 Mk., Schülerbillets

50 Pf. (520

DeutscheGesellschaft fürKunst
und Wissenschaft.

$itt$afa^tnU
Probe ausnahmsweise Montag,

den 17. April. (502
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2. Meillccge.
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Gst-ettts^he presse.
Bromberg, Dienstag» 18. April 1905. Jti? 92.

Alte Kronberger Firmen.
§. H., VromLerg.

Wenn man dem Elchen Ursprünge einer
Reihe non bekannten Firmen unserer Stadt . nach.
geht, so ergibt sich' die für das Geschäftsleben
Wrombergs erfreuliche Tatsache, daß einzelne von

ihnen bereits auf ein AW von mehr als hundert
Jahren zurückblicken können, mehrere kurz vor dem
hundertjährigen Jubiläum stehen und eine große

Hause Kirchenstraßen-Ecke-Friedrichsplatz hierselbst
der Kaufmann I. 52. Iacobi und gründete das

noch jetzt hier bestehende Destillationsgeschäft, dessen
jetziger Inhaber der Kaufmann und Stadtverord-
nete Rudolf Jacobi ist. Im Dezember d. I. wird
also diese Firma das 100jährige Geschäftsjubi-
läum feiern.

Zu den ältesten Firmen Brombergs gehört
sodann noch die Gruenauersche Buch-
d r u ck e r e i, deren Gründung im Jahre 1806 er.

Anzahl von Geschäften aller Zweige ein halbes S folgte. Sie ging später in den Besitz des Neffen
des Gründers, des Buchdruckereibesitzers Körner,
über, der sie 1874 an den Kaufmann G. Böhlke ver ¬

kaufte. Die Firma wurde 1889 in eine Komman ¬
ditgesellschaft umgewandelt und bis Oktober 1903
war Firmeninhaber und persönlich haftender Ge-
sellschüfter der jetzige Rentier Otto Grunwald. Seit
Oktober 1903 steht sie unter Leitung des gegen-
wärtigen Firmeninhabers Richard Krahl.

Eine Firma, die auf das ebenfalls sehr ehr-
würdige Alter von 94 Jahren zurückblicken kann,
ist die Weinhandlung von I. I. G ö r d e l. In-

Jahrhundert nicht nur überdauert hat, sondern
innerhalb dieses für das geschäftliche Leben immer-
hin schon bedeutsamen Zeitraums bisweilen von

kleinen Anfängen heraus sich zu sehr beachtens ¬
werten, festbegründeten Firmen entwickelt haben.
Bemerkenswert ist dabei auch der Umstand, daß in
den überwiegend meisten Fällen noch heute die

Firmeninhaber die Nachkommen bezw. nahe Ver ¬
wandte der Begründer sind. Für die Entwicklung
der Stadt ist es ferner charakteristisch, daß fast alle
über 50 Jahre alten Firmen in der Altstadt
liegen, die als solche eben damals ganz Bromberg
war; denn noch vor ca. 40 Jahren hörte jenseits
der Kreuzung der Danziger- und Bahnhofstraße die
Stadt auf . . .

In dem genannten Zeitraum hat es natür ¬
lich auch nicht an Firmen gleichen 'Alters gefehlt,
die tut Laufe der Jahre anstelle eines Aufschwungs
einen Niedergang zu verzeichnen hatten und im
Kampf üms Dasein zusammensanken. Ihnen gegen ¬
über sei an das Tichterwort erinnert: „Doch der
Lebende hat Recht!“ und so glauben wir, es wird
interessieren, wenn wir nachstehend einen Rückblick
auf die 'Firmen Wersen, deren Gründung und
Weiterentwicklung ein halbes Jahrhundert und
länger zurückliegt und die heute geachtet und fest
fundiert in der Geschäftswelt dastehen. Wir geben
den Rückblick in chronologischer Reihenfolge
bezw. nach Branchen, und.so weit uns Material
dazu zur Verfügung stand.

Die älteste der Firmen Brombergs ist die
Seifenfabrik von H. I. Gamm. Die Zeit ihrer
Gründung fällt noch in das 18. Jahrhundert,
nämlich in das Jahr 1788, so daß die Firma schon
vor 17 Jahren ihre Zentenarfeier begehen konnte.
Der Gründer des Geschäfts war der Großvater des
jetzigen Firmeninhabers, des ^Kommerzienrats
Emil Gamm. Aus einer kleinen Seifensiederei und

Lichtzieherst hat sich die Firma im Läufe der Jahre
zu ihrer jetzigen Höhe emporgeschwungen.

- Tie Zweitälteste Firma ist die Grunwald-
s ch e B r a u e r e i, die seit einigen Jahren die Be ¬
zeichnung „Grunwalds Erben Nachfolger“ führt
und deren Inhaber, Herr Mar Vehn in Neuen ¬
hagen, ein Nachkomme des Gründers der Brauerei
ist. Die Leitung der Brauerei liegt seit Jahren in
den Händen des Brauereidirektors Hoffmann. Die
Brauerei hätte schon vor drei Jahren ihr
lOOjähriges Jubiläum feiern können, denn das

j Geschäft wurde zu Anfang des vorigen Jahrhunders
I begründet; der Tag der Gründung hat sich aller ¬

dings nicht feststellen lassen.
An dieser Stelle sei in Kürze einer kleinen —

Gerichtsverhandlung gedacht, die bewies, einer wie
hohen Wertschätzung sich schon damals das Grun-
waldsche Weißbier erfreute. Einem Restaurateur in
der Kasernenstraße waren in den 50er Jähren
mehrere Flaschen Ehamvagner gestohlen worden
und in der gegen 'die Diebe angesetzten Verhand ¬
lung meinte ein Schuhmacher, bei dem man den
edlen Wein vertilgt Hatte, naiv: Es sei doch nicht
schlimm, wenn ein paar gute Freunde (die Diebe
nämlich) ein Paar Flaschen Grunwaldsches Weiß ¬
bier zu ihm brächten lmfc bei ihm austränken!

Wenige Jahre nach Gründung der vorgenann ¬
ten Brauerei etablierte sich im Jahre 1805 im

Haber Kaufmann Otto Bohl. Das Geschäft wurde
von dem Großonkel des gegenwärtigen Firmen ¬
inhabers im Jahre 1811 gegründet. Der Gründer
des Geschäfts, Johannes Jakob Gördel, bekleidete
viele Jahre hindurch städtische Ehrenämter. Seit
1818 Stadtverordneter, wurde er im Jahre 1822
zum Stadtverordnetenvorsteher und im Jahre 1834
zum Stadtrat gewählt. Im Jahre 1853 ehrte ihn
die städtische Behörde dadurch, daß sie ihm den
Titel „Stadtältester“ verlieh. Er starb im Jahre
1858, 83 Jahre alt. Er war unverheiratet und
überließ das Geschäft seinem Neffen Julius Gördel,
und nach dessen im Jahre 1886 erfolgten Tode ging
das Geschäft auf den gegenwärtigen Inhaber der
Firma, Herrn Otto Bohl, den Großneffen des
Gründers der Firma, über.

Es folgt sodann die Zigarren- und Tabaks ¬
handlung von I. C. V i n c e n t am Friedrichsplatz.
Der Begründer des Geschäfts war der Großvater des
jetzigen Inhabers, desKaufmanns Wilhelm Vincent.
Die Firma, die seit dem Jahre 1820 besteht, be ¬
sitzt auch mehrere Filialen.

Im Jahre 1821 gründete der Ma l e r A r n d t,
nachdem er das Grundstück Wilhelmstraße 75 käuf ¬
lich erworben hatte, das noch jetzt dort bestehende
Malergeschäft. Nach seinem Tode übernahm es sein
ältester Sohn und nach dessen Ableben der Sohn
des letzteren und Enkel des Geschäftsbegründers
Max Arndt.

Das älteste Garderobengeschäft ist die Firma
Ludwig P r o ch o w n i k, gegründet im Jahre
1814. Inhaber der Firma ist gegenwärtig das
Ehepaar Ludwig und Caecilie Siebmann geb.
Prochownik. Frau S. war in erster Ehe mit dem
Enkel des Firmenbegründers verheiratet.

Der Gründungszeit nach folgt nunmehr die
Spritfabrik von C. A. Franke, gegründet im
Jahre 1827 von dem Vater des gegenwärtigen
Firmeninhabers, Geheimen Kommerzienrats Her ¬
mann Franke. Aus Hmtett Anfängen hat sich das
Geschäft zu seiner jetzigen Höhe emporgeschwungen.
Die Firma umfaßt nicht nur -ein Destillationsge ¬
schäft, sondern auch ein Dampfsägewerk.

Von den Maschinenfabriken ist die

Firma F. E b e r h a r d t, 'Maschinenfabrik, Eisen ¬
gießerei und Kesselschmiede, als die älteste am Orte
zu nennen. Der Begründer der Fabrik, der Ma ¬
schinenbauer Friedrich Eberhardt, kam Ende der
20er Jahre des vorigen Jahrhunderts

_
nach Brom-

berg, leitete eine zeillang die inzwischen einge ¬
gangene Fabrik von Niemann in der Posenerstraße
und machte sich dann in der Jakobstraße selbständig.
1847 verlegte er die Fabrik nach der Berlinerstraße,
woselbst sie sich noch jetzt im Besitze des Enkels des

Begründers befindet.

Es folgt die Firma von A. Menard, von

dem Vater des gegenwärtigen Inhabers der Firma,
des Kaufmanns 52ouis Menard im Jahre 1832
gegründet.

Die Firma EmiI Werckmeisier. Wein-
großhandlung, früher Friedrich- und Wallstraßen-
Ecke, jetzt, seit einigen Jahren im eigenen neuen

Haufe in der Wilhelmstraße, besteht seit dem Jahre
1837. Inhaber der Firma ist gegenwärtig der
Enkel des Begründers,, der Kaufmann Georg
Werckmeister, seitdem sein Vater, Stadtrat Emil
Werckmeister, von der Leitung der Firma zurück-
getreten war.

Eine seit 61 Jahren bestehende Bromberger
Firma ist die G e r be r e t und Leder Hand-
lung von L. B u ch lh o l z. Sie wurde von dem

Vater des jetzigen Inhabers, dem vor einigen
Jahren verstorbenen Stadtrat Ludwig Buchholz ge ¬
gründet. Bis zum Jahre 1865/66 befand sich
die Gerberei in der Brahegasse und wurde dann
nach der Albertstraße (Kanalwerder) verlegt und
bedeutend vergrößert. Dort befindet sich auch jetzt
noch der eigentliche Betrieb, während die Leder ¬
handlung im alten Lokale verblieben ist.

Eine andere Firma, die sich einen Ruf weit
über die Grenzen der Stadt und der Provinz Posen
hinaus erworben hat, ist die Möbelfabrik
von F r. Heg e, deren leitender Firmeninhaber
der Fabrikbesitzer Paul Hege, der Sohn des
Gründers der Firma ist.

-Ein weiteres 'Geschäft, dessen Gründung in
die Mitte der vierziger Jahre fällt, ist das Dach ¬
deckgeschäft und die Holzzementfabrik, Bau-

klempnerei von I. P i e t s ch m a n n. Inhaber
der Firma ist der Fabrikbesitzer Hermann Pietsch ¬
mann, Sohn des Begründers der Firma. Aus sehr-
kleinen Anfängen hat sich das Geschäft, dank der

unermüdlichen Tätigkeit unll der Intelligenz des

Begründers der Firma und seines schon lange im

Geschäft tätigen Sohnes zu seiner jetzigen Höhe
emporgeschwungen. ^

Der Zeit nach folgt tobmtn das Kurz-, Woll-
und Weißwaren-Geschäft von C. S i e b e r t, im

Jahre 1843 gegründet. Inhaber der Firma ist der

Kaufmann Radczewski, einVerwandter der Familie.
Im Jahre 1844 etablierte sich der damalige

Disponent in der Wjeinhandlung der Witwe
Schirach, Herr Lindner, in dem Hause Korn ¬
markt Nr. 6 und gründete unter der noch jetzt
bestehenden Firma das bekannte Kolonialwaren ¬
geschäft, jetzt Kolonialwaren en gros. Inhaber ist
der Sohn des Begründers der Firma, Kaufmann
Johann August Lindner.

Das jetzige Materialwarengeschäft und die

Weinhandlung von Wilhelm L u ck w a l d N a ch f.
am Theaterplatz wurde von dem Kaufmann Wil ¬
helm Luckwald im Jahre 1844 gegründet. Gegen ¬
wärtiger Geschäfts- und Firmeninhaber ist der

Kaufmann Leo Matthes unter der Firma Wilhelm
Luckwald Nachf.

, Im Jahre 1849 gründete der Kaufmann
HerrmannKrause eine 'Weinhandlung unter
der Firma Herrmann Krause am Friedrichsplatz, in

demselben Hause, in dem schon seit dem Jahre 1775
eine andere Weingroßhandlung betrieben wurde.

Inhaber der Firma Herrmann Krause ist seit 20
Jahren der Schwiegersohn des Gründers, Hof ¬
lieferant und Lotteriekollekteur Fritz Corel!,
der bekanntlich gelegentlich der Anwesenheit des
'Kaisers in Bromberg der Stadt einen kunst ¬
vollen, sehr wertvollen Pokal gestiftet hat.

Die Töpferbranche bezw. Ofenfabrikation weist
als älteste Firma die von I. H a n n e m a n n auf.
Sie wurde von dem Großvater des jetzigen Firmen-
inhabers, Hugo Hannemann, anfangs der 20er

Jahre ^gegründet.

_Sie Ofenfabrik von Fielitz u. Meckel ist
von dem Vater des jetzigen Firmeninhabers, Kauf ¬
mann Karl Meckel, im Jahre 1847 gegründet
worden.

Die Firma von Karl Schmidt vormals
Reinert, Bärenstraße, besteht fett dem Jahre
1849. Gegründet wurde das ursprüngliche Ge ¬
schäft unter der Firma Reinert und Thiel bereits
im Jahre 1829. Dann trat eine Trennung der
Teilhaber ein und in dem oben genannten Jahre
übernahm der Kaufmann Karl Schmidt das Rei-
nertsche Geschäft. Inhaber desselben sind gegen ¬
wärtig Frau Mathilde Schmidt und Kaufmann
Paul Schmidt.

Von den G a st w i r t s ch a f t e n ist
„Moritz' Hotel“ das älteste dieser Art- feine
Gründungszeit fällt in die 20er Jahre und es hat
mehrmals seine Inhaber gewechselt.

Die Röpkesche Gastwirtschaft besteht schon
ebenso lange, ist aber während dreier Generationen
in der Familie Röpke geblieben. Nachdem das
Grundstück neu und total umgebaut ist, führt es
den Namen Röpkes Hotel.

Länger als ein halbes Jahrhundert besteht
auch die Seifenfabrik von I. G. Böhlke.
Die Gründung fällt >n baB Jahr 1851. Nach dem
Tode des Geschäftsbegründers wurde das Geschäft
eine Kommanditgesellschaft, deren persönlich haf-
tender Gesellschafter und Firmeninhaber der Kauf.
mann Otto Anstatt ist.

Eine über 50 Jahre bestehende Firma in der
Konditoreibranche ist die Zuckerwaren.,
Konfitüren- und Bonbonfabrik von A. Grosse
hierselbst. Inhaber ist zurzeit der Sohn des Be ¬
gründers. Die Gründung erfolgte im Jahre 1853.
Das Geschäft ist jetzt bedeutend erweitert und auf
einen fabrikmäßigen Betrieb eingerichtet.

Die Firma Simon S ch e n d e l blickt eben ¬
falls auf ein Alter von mehr als 50 Jahren zurück.
Inhaber sind der Sohn Sally und der noch lebende
Firmen- und Geschäftsbegründer Simon Schendel
selbst. Die Firma feierte schon vor drei Jahren ihr
60jähriges Geschäfts jubiläum.

Nach dem Grüitdungsjahr folgen nunmehr
die Eisengroßhandlung von Ludwig Kolwitz,
die im Oktober v. I. das Fest ihres 50jährigen
Bestehens feierte, ferner das Posamentiergeschäft
von I. Sandmann (Posamentenfabrik), In ¬
haber Posamentier Martin Sandmann. Im ver ¬
gangenen Jahre feierte die Firma, die der Vater
des jetzigen Inhabers im Jahre 1854 gegründet
hat, ihr 50jährtg»es Jubiläum.

Von den H a n d w e r k s m e i st e r n, die ihr
Gewerbe selbst

^
betreiben, ist der Böttchermeister

Aug ust Schild der älteste, denn er gründete
seine Böttcherei im Jahre 1847, also vor länger
denn 50 Jahren und betreibt es auch gegenwärtig
noch selbst. Me Innung hat ihn schon seit Jahren
zu ihrem Obermeister erwählt. Vom Kaiser wurde
er, wie kürzlich mitgeteilt, durch Verleihung des
Hohenzollernscherr Hausordens A. Klasse ausge ¬
zeichnet.

Von anderen Handwerksmeistern, die ihr Ge ¬
werbe, seit der Gründung desselben durch ihre
Väter, weiter betreiben, nennen wir hier dieTischler-
meister: Obermeister Quandö, M'enning
und Schmidtke und von Schmiedemeistern den
Obermeister Ernst Till. Schließlich sei hier noch
der Böttcherei von M. Pomrenke (Bahnhof ¬
straße) Erwähnung getan, die vor etwas über
50 Jahren von dem Vater des jetzigen Inhabers,
Böttcbermeisters Max Pomrenke, gegründet wurde.
Am 27. Februar d. I- beging die Firma das Fest
ihres 50jährigen Bestehens.

Von Apotheken besaß VromLerg bis zum
Jahre 1853 nur deren zwei: die schwarze Adler-
apotheke (Bärenstraße) und die goldene Adler-

(Nachdruck verboten.)

rTHecr“.
Roman von Eugen von Deutsch.

Sechzehntes Kapitel.
Auf Deck eines eleganten Salondampfers, der

von Newyork nach Hamburg geht, sitzt in einem be ¬
quemen Klappstuhl ein auffallend eleganter Herr in
braunem Reiseanzug, eine gleichfarbige weiche Mütz^
auf dem Kopf. In seiner Kleidung liegt nichts Auf ¬
fallendes, ciier die ganze, Persönlichkeit beschäftigt
seit der Überfahrt alle Mitreisenden. Schlank,
ziemlich groß, ein gebräunter Teint, ein dunkler
kleiner Schurrbart und leicht gewelltes Haar. Eine
regelmäßige Nase, zwei blaue Augen. Alle Damen
finden dieselben „wonderfull“, da die Mitreisenden
meist Amerikanerinnen. Das Bild der kräftigen
Männlichkeit, mit einem selten schönen Körperbau.
Die Augen sehen glücklich, sehnsüchtig in die Ferne.
In zwei Stunden soll das Schiff in Hamburg ein ¬
laufen, mit fieberhafter Aufregung sieht er dem
Augenblick entgegen, in dem er seinen Fuß wieder
auf die heimatliche Erde setzen soll/denn er ist ein
Deutscher. In Newyork hat man ihn von dem be ¬
kannten Großindustriellen, Mister With, auf das
Schiff geleiten sehen, und dieser hat sehr herzlichen
Abschied von ihm genommen. Jetzt weiß man schon
lange aus der Schiffsliste, daß es ein Graf Lonky
ist, den näher kennen zu lernen, keiner der Schönen
gelungen ist.. Höflich hat er sich nach kurzer Unter ¬
haltung zurückgezogen, er liebt scheinbar die Ein-
samkeit. Wenn er so dasteht, die frische Brise mit
vollen Zügen einatmend, die Arme verschränkt, den
Blick auf das endlose wefte Meer gerichtet, ist er noch
immer der „schöne Lonky“. Bei näherer Betrachtung
sieht man eine kleine Falte, die sich gerade zwischen
den Augenbrauen in die Stirn gegraben hat, und
ihn etwas älter macht. Das gleichbleibende Lächeln
hat einem selten anziehenden, ruhigen Ernst Platz
gemacht. Er nst etwas schlanker geworden, und
das kleidet ihn vorzüglich. Seine verstorbene
Frau hat in ihm einen Halbgott gesehen, und er hat

ihre schwärmerische Liebe mit herzlicher Zunetgung
erwidert, stets schonend, um ihre zarte Gesundheit
besorgt. Ihr Tod ist ihm nahe gegangen wie der
eines lieben Freundes, eines guten Kameraden, sein
Herz gehört heute noch derselben Frau, die

, er mit
der ganzen Hingebung einer großen 'ersten Liebe an ¬

betete.
Bei seinem ruhelosen Wandern, in dem er eine

Ablenkung seiner Gedanken gesucht, hat ihn Theas
Bild immer wieder begleitet. Sein Kind weiß er

in /dem sichern Schutz seiner Tante, oft sehnt er

sich nach dem kleinen Geschöpf, und doch ist es ihm
unmöglich gewesen, bei ihm zu bleiben, eine Un ¬
ruhe hat ihn fortgetrieben, er will vergessen lernen.
Er fühlte sich von Thea wiedergeliebt, wie mußte
sie ihn nun hassen. Eine Frau wie sie vergißt
eine scheinbar verschmähte Liebe nicht, und sprechen,
ihr sagen, wie alles gekommen? Niemals! Was
er getan, hielt er für seine Pflicht. Das, was er

dadurch verloren, Theas Liebe, konnte ihm nie
wiedergegeben werden.

Ruhelos durchquerte er Amerika, da traf er auf
einem Ausflug im Nellowstone-Park einen älteren
Herrn. Ein Führer war ihm lästig gewesen, und
über die Richtung, die er einschlagen sollte, im
Zweifel, erbat er sich von diesem Auskunft. Es
bahnte sich ein Gespräch an. Am nächsten Tage
machten sie, ohne gegenseitig die Namen genannt
zu haben, einen gemeinsamen Ausflug. Die bor-

nehme, stille Art des alten Herrn tat Lonky wohl
und zog ihn an, dieser wiederum hatte in Lonky den
Gentleman erkannt, und seine auffallende Zurück ¬
haltung, seine deutsche Sentimentalität, seine schöne
Erscheinung nahmen ihn für sich ein. Er plauderte
mit ihm wie mit einem alten Bekannten, erzählte
ihm, daß er 'eine Schwester und eine Nichte in
Deutschland habe, letztere der Abgott seiner Fa ¬
milie. „Meine Schwester,“ erzählte er, „ist bei
meiner Nichte leider recht notwendig, denn sie hat
großen Kurnmsr. Sie liebt feit lange einen deut ¬
schen Aristokraten, plötzlich hat er sich mit einem
jungen Mädchen verheiratet, die bald darauf starb.
Trotzdem soll sie den Mann immer noch lieben. Ja,
die Amerikanerinnen sind zäh.“

Später stellten sich beide Herreit vor — Lonky
wußte jetzt, von wem Mister With gesprochen, ohne

ihm zu verraten, daß der Geliebte seiner Nichte er

selbst sei. Lonky brannte jetzt der Boden unter
den Füßen. Telegraphisch bestellte er sich eine
Kabine auf einem Dampfer und nachdem er zwei
Tage in New-Aork -der Gast des liebenswürdigen
alten Mister With gewesen, fuhr er mit einem
Herz voller neu belebter Hoffnungen der Heimat
zu. Durch einen in New-Aork eingetroffenen
Brief erfuhr er, daß sein Kind, Gräfin Wanda
Lonky, Miß With und Thea in demselben Badeort
weilten. Zwei Tage vor seiner Abfahrt war fol ¬
gender Brief von Mister With an seine Schwester
nach Deutschland abgegangen, den Miß With stellen ¬
weise ihrer Nichte, aber ganz Herrn von Felsen,
ihrem Bundesgenossen, vorgelesen und so eifrig mit
Hm über dessen Inhalt diskutiert hatte.

Meine liebe Schwester!
Schreibe. mir doch bald wieder über unsern

gemeinsamen Liebling. 'Deine Nachrichten betrüben
mich, um so mehr, als die Liebesgeschichte Theas
doch aussichtslos zu sein scheint. Ich will ihrem
Geschmack nicht zu nahe treten, aber ein Mann, der
diese Liebe zurückweist, hat sie nie verdient. Ich
sehe als Verwandter vielleicht zu sehr durch eine
goldene Brille, aber Thea ist mir stets als das
vollkommenste weibliche Miesen vorgekommen.
Möchtest Tu 'sie nicht überreden, mit Dir herzu ¬
kommen? Wir würden ihr in unserem praktischen
Land gewiß die dummen Gedanken vertreiben.
Mein Herz hängt so an dem Kind, das ja nun recht
ausgewachsen, ist sie doch meine nächste Verwandte
und Universalerbin. Ich bin sogar bereit, Euch
abzuholen. Für wen lebe und sorge ich denn noch
als für Euch beide Lieben? Auch glaube ich, daß
diese Reise Thea zerstreuen würde. 'Ich komme von
einem mehrwöchentlichen Ausfluge nach dem
Aellowstone-Park zurück. Du weißt, wie ich dieses
Stückchen Erde liebe, und wie mich die wunderbare
Natur dort stets erfrischt. Bei der Gelegenheit habe
ich einen Deutschen kennen gelernt, vorweg ein
Gentleman 'vom Scheitel bis zur Sohle, er ist
jetzt hier mein Gast, und hoffe ich, er bleibt es

noch lange. Ich kann Dir nicht ausdrücken, wie
lieb ich den Fremden in der kurzen Zeit gewonnen
habe. Auch er scheint an einer unglücklichen Liebe
zu kranken, das ist ja die deutsche Art, sentimental

zu lieben, und scheinbar Modekrankheit, ich habe
ihn jedoch aufgeheitert, und bin stolz darauf. Ich
habe ihm viel von Euch erzählt, ihm sogar in einer
schwachen Stunde den Herzenskummer meines Lieb»
lin'gs verraten. Wenn ich nicht irre, kennt er Euch
sogar von Berlin her, konnte mir aber nichts
Näheres von Euch erzählen. Er heißt Graf Lonky
und ist wirklich charmant. Das wäre ein Mann
für Thea, anstatt dieses andern blinden Schafs
(verzeih'), das meinem Kind so viel Kummer Be ¬
reitet hat.

Doch genug davon, wenn wie alte erfahrene
praktische Menschen unseren Töchtern und Nichten
die Männer aussuchen könnten, würden wenige
unglückliche Ehen auf der Welt existieren.

Küsse meine Thea und schreibe mir sofort, öS
ich kommen kann, Euch abzuholen, oder tele ¬
graphiere, ich habe hier nichts zu versäumen.

In treuer Liebe Dein Bruder Edgar.“
Wie sehr dieser Brief Tante With in freudige

Aufregung versetzte, ist nicht zu beschreiben. Wie
ein deus ex machina erschien ihr plötzlich Felsen-
der tapfere Verteidiger Lonkys bei Frau von

Seegersdorf. Wußte er vielleicht mähr als er

damals bei Tisch gesagt hatte? Dies einsame
Frühstück im tete=ä=tete sollte sie darüber auf ¬
klären. Sie wurde die indirekte Urheberin von

Felsens Aufklärung über Lönky, Thea gegenüber.
Sie hatte seine „Konfivmandengefühle“ geweckt
und ihn zu einer sehr selbstlosen Offenlherzigkeit
veranlaßt.

Sie sagte» sich — „jetzt, nachdem Lonky von

meinem Brüder in Newyork gehört hat, daß Thea
ihn noch immer liebt, wird er, muß er kommen,
wenn seine Gefühle für meinen Liebling noch
immer dieselben sind,“ — und daran zweifelte sie
keinen Augenblick.

So konnte alles gut werden. In wenigen
Tagen würde er eintreffen, wußte er doch, daß sie
hier seien, und — welch glücklicher Zufall, heute
morgen hatte sie an der Fremdentafel gelesen:
„Gräfin Lonky mit Begleitung“. Sein Kind war

hier.
Kommen mußte er, vielleicht schon heute.

(Fortsetzuna fpIgtiU



EßöTtfefe QM Friedrrchsplatz. Seit c

':r.t oben ge ¬
nannten Jahre kamen bis in die neu,'.: Seit hinzu:
die Schwanenapotheke (Danzig rsiraße), Besitzer
Herr Jakob, die Kronenapothete (Bcrhnhofsiratze),
Besitzer Herr Affeld, die Engelavotheke (Danziger-
straße), Besitzer Dr. Höhnet und ganz neuerdings
die Apotheke am Wollmarkt, so daß die Stadt
gegenwärtig sechs Apotheken zählt; dazu kommt
noch die ebenfalls vor ca. 20 Jahren in Schleusenau
etablierte „Löwenapotheke“, deren Besitzer Dr.
Tonn ist. Die älteste Apotheke ist die schwarze
Adlerapotheke (Bärenstratze). Ihr' Privilegium
datiert vom Jahre 1771 und sie hat seit der Zeit
ihrer Gründung natürlich verschiedentlich ihren Be ¬
sitzer gewechselt, Am längsten besah sie der Apo ¬
theker Stadtrat Weiß. Der gegenwärtige Besitzer
ist Herr Feldmann. Die Zweitälteste Apotheke ist
die goldene Adlerapotheke. Das Privilegium er ¬

hielt sie bezw. ihr damaliger Besitzer, der Apotheker
Kühlbronn, im Jahre 1795. Dreizehn Jahre
darauf, im Jahre.“1608, kam die Apotheke in den
Besitz des Apothekers K u p f f e n d e r. des Ur ¬

großvaters des gegenwärtigen Besitzers, Dr. K-,
nachdem dessen Großvater und Vater Besitzer und
Inhaber der Apotheke gewesen waren.

, Kaute (Ehtotitk
♦V — „Me München itzt und trinkt« wird in Bel.
Hägen u. Klasings Monatsheften (Oktober' 1904)
recht anmutig beschrieben. Was wir hier über die

Ernährungsweise des Müncheners zusammenge ¬
stellt finden, ist interessant und lehrreich zugleich.
Seine Küche zeichnet sich aus durch l: ihr geringes
Repertoire und 2. die reichliche Verwendung pon
Kalbfleisch. Schweinefleisch wird zwar ebensoviel
konsumiert, jedoch nur in der Form von Wurst.
Antwortet die Hebe eines der ungezählten Bier ¬
häuser auf die Frage „Was es gibt?“ „Alle
Braten“, so bedeutet das Nierenbraten, Schlegel ¬
braten, Brustbraten, Gratbraten — alles vom. Kalbe
stammend. Der wohlhabende Bürger sieht zwar
auf gute Qualität des Fleisches, hat auch seine Lieb ¬
haberei für einzelne Stücke, z. B. die „Haxen“
(Unterscherckel des Kalbes, während Me des
Schweines „Haxeln“ genannt werden), die sich
bis zur Leidenschaft steigern kann. Aber was
die Zubereitung angeht, so bleibt er stets auf dem ¬
selben Standpunkte Sieden und Braten, wenig
Würze, unschmackhaftes Gemüse. „Es ließe sich sehr
gut nachweisen, wie diese auffallende Gleichgültigkeit
gegen die Verfeinerungen der Kochkunst, diese
Stumpfheit des Geschmackes mit der Gewohnheit,
zum Essen Bier, oft viel Bier, manchmal sehr viel
Bier zu trinken, zusammenhängt. Der Weintrinker
hat immer die wählerische Zunge, was jeder sofort
an der Landesküche bemerkt, der aus Oberbayern
nach Franken oder nach dem Tiroler Süden hinüber ¬
wechselt. Der Münchener Biertrinker — ich spreche
natürlich nicht vom Kulturmensckien an der Isar —

betrachtet die ganze Küchen frage gewissermaßen sub
specie, potatoris ; für ihn dient eine Speise, entweder
als Grundlage künftiger trinkerischer Leistungen

* oder als Mittel, die Folgen solcher Libationen aus-
zu gleichen. „Der erste Zweck ist halt doch das Vier!“
Ein ganz gewaltiger Prozentsatz der Bevölkerung
leistet sich zum Nachtessen nicht mehr als-ein vom

Schweinemetzg'sr geholtes Stück Wurst und die ent ¬
sprechende Matz Bier dazu. München ist neben der
Bierstadt die Wurststadt, wie sie im Buche, steht.
In enormen Mengen werden Würstchen verschie ¬
dener Art auch zum Frühstück gegessen. Der Mün ¬
chener ist ein unverbesserlicher Frühschöppler. Als
solcher speist er Dünne und Dicke, Bockwürste und
Stockwürste, Wiener und Frankfurter — 1 es ist ihm
zwar nicht alles Wurst, aber die. Wurst ist ihm
alles. Der Münchener übertrinkt und übernährt
sich. Das Vier ist ihm schon nicht mehr nur Genuß-,
sondern zugleich' Nahrungsmittel. Deshalb leben
auch die Münchener nicht so lange wie andere
Deutsche und haben ihre besonderen Krankheiten, an
denen sie mit Vorliebe das -Zeitliche segnen: Herz-,
Leber- und Nierenkrankheiten. .

— Ern fürstliches Gnadengeschenk wivd, wie der
„Frank. Kurier“ aus Bayreuth erfährt, dort
v iel b e l ä ch e l t; bei der Überführung der Leiche
eines hohen Aristokraten zum Bahnhof war die
45 Mann starke.Kapelle des 7. Jnfanterie-Regts.
befohlen. Auf dem 7 Kilometer langen Weg mußte
die Negimentsmusik bei sibirischer Kälte Trauer ¬
märsche spielen und' dafür erhielt- sie kürzlich ein
fürstliches Gnadengeschenk von 50 M a r k über-
mittelt! Eine'Hark 51 Pfg. für den Mann! >

— Eine amüsante Episode von den Kcksertagen
in Korfu wird dem „B. L. A.“ berichtet: Britische.
'Seekadetten vom Kriegsschiff „Bullwark“, die das
Achilleion besucht hatten, fänden bei der' Rückkehr,
daß das Boot, welches sie wieder an Bord bringen
sollte/ zu klein sei. Drei, die keinen Platz fanden,
entkleideten sich, und schwammen zu ihrem Schiff
hinüber. Die Nonnen eines Klosters auf der
Ulyssesinsel waren darüber höchlich chokiert und be ¬
schwerten sich. Der deutsche Kaiser hörte von dem
Vorfall und signalisierte dem Admiral Domville:
„Warum haben Ihre Kadetten durch ihr Kostüm
die armen Nonnen so geärgert?“ Der englische
Admiral signalisierte zurück: „MajesM sind falsch
berichtet; von einem Kostüm kann gar keine Rede
sein.“

Standesamt Vromberg (Landbezirkj.
A u s g e l) o r e. Maler euüife Kasimir Ruczynski,

Benedykta Czerwinski, beide Schwedenhöhe.
E h e s ch l i e ß n n g e n.ZGrnndbesitzer Hermann Z'emke,

Minntsdorf, Jda Basier, Alt-Flötenau. Maurer Richard
Ziebarth, Schwedenhöhe, Anna Wende, Bromberg.

Geburten. Maurer Hermann Firch, Schönhagen,
1 S. Kätner Karl Eggert. Czarnowke Dorf, 1 T. Bahn ¬
arbeiter Wilhelm Affcldt, Karlsdorf, 1 S. Schmiedemeister
Friedrich Kucknk. Groß-Bartelsee. 1 T. Arbeiter Franz
Wojtiuowski, Schwedenhöhe, I T. : Arbeitet Franz Lüne ¬
burg, Hohenholm, 1 T. Arbeiter. Albert Krause, Hoyen-
holm, 1 S. Arbeiter Hentrich Splitt, Klein-Bartelsee, 1S.

Sterbefälle. Erwin Jahnz, Jagdschütz. 4 Tg.
Arbeiter Arthur Schulz, Neu-Beeütz. 15 I. Arbeiter Jo ¬
hann Michalski, Schwedenhöhe, 50 I. Arnold Folgn,ann,
Klein-Bartclsee, 8 I. Heinrich Splitt, Ktein-Bartelfee,
»/« Std.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
e b u x l e u. Arbeiter Michael Lassa 1 S. Arbeiter

Franz Szczech 1 S. 1 außereheliche Geburt.
Sterbefälle. Witwe Pauline Ktera.geb. Urban

80 I. 8 Mon. Franz Banna 11 W. Witwe Viktoria
Nowickä geb. Urbanowska 61 I. 8 Mon. Fritz Friedrich
15 I. 4 Mon. Frau Wilhelmine TewS geb. Mattke
53 I. 7 Mon. Arbeiter Josef Mlodecki 44 I. 1 Mon.
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—- mit Dr. med. Hohr’8
belehrenden Erklärungen.

Sanitätshans „Aesculap”
grankfort a/M.4g ^

Handrl««achrich1e».
Warenmarkt.

Danzig, 15 April. Weizen untferäiibert. Gehandelt
ist inländischer bunt 734 Gr. 164 Bt., 772 Gr. 169 M.,
bochbunt 772 (Sir. 170 M., weiß zerschlagen 734 Gr. 166
M., rot 734 Gr.164 M., 748 Gr. und 756 Gr. 166 M.,
766 Gr. 167 M., streng rot 772 Gr. 168 M., Sommer ¬
bezogen 784 Gr. 165 M., russischer zum Transit rot glasig
— M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 723 und 762 Gr. 182 M., russischer zum
Transit M. Alles per Gr. per Tonne. — Hafer nnver-

äudert. Gehandelt ist inländischer 128 M.. weiß 130 M.,
Blei- 133,50 und 134 M., russischer zum Transit'— M.
per Tonne. — Wetter: Trübe. — Temperatur: 4- 5 Gr. R.
— Wind: O.

Magdeburg, 15. April. (Juckerbericht.) Kornzncker
88 Grad obne Sack —, Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 10,90—11,25. Stimmung: Ruhig. — Brot,
raffinade I. obne Faß —. Kristallimcker 1. mit Sack
—. Gemahlene Rasflnade mit Sack —. Gemahlene
Melis mit Sack -. Stimmung: Ruhig. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Traustro franko au Bord Ham ¬
burg per April 28.00 ®b., 28,40 Br.. —bez., per Btai
28,35 Gd., 28,40 Br., - — bez.. per Juni-Juli 28,50 Gd.,
28,55 Br., —bez., Der August 28,70 28,75 Br.,
— bez.. per Oktober 23.40 Gd.. 23,45 Br. Stetig.

Hamburg, 15. April. (Getrridemarkt.l Weizen
ruhig, meckl.«. ostholst. 173—175. — stioggen ruhig: meckl.
und altmärk. 141—147, rnss. cif. 9 Pud 10/16 109,00. —

Gerste sist, südruff cif. April 97.50. - Haler ruhig, bolst,
u. meckl. 140—148. — Mais ruhig, Amer. mizrd cif.96,50,
La Plata eis. Mai 97,60. — R,böl ruhig, verzollt 48 00.
Spirit,,« matt, per April 23,50 — Br., per April-Mai
23,50 Gd., — Br., per Mai-Juni 23,50 Gd.. —Br. -

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 5,80. — Wetter: Bewölkt.

15. April. (Probn Nenmarki.) In Weizen.
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9t üb Öl loko
50,00, vrr Mai 49,50. — Weiter: Trübe.

Pest, 15. April. (Getreidemarkt.) Weizen fest,
per April 17,50 Gd., 17,54 Br., per Mai 17,50 Wb.,
17>54 Br., per Oktober 16,58 Gd., 16,60 Br. — Roggen
per April 14,58 Gd., 14,60 Br., per Oktober 13,42 Gd.,
13,44 Br. — Hafer per April 13,86 Gd.. 13,88 Br., per
Oktober 11.70 Gd., 11,74 Br. - Mais per Mai 14,98 Gd.,
15,00 k t*, per Juli 14,62 Gd., 14,64 Br. — Raps per
Ailgllst 23,50 Gd.. 28,70 Br. - Wetter: Unbeständig.

Paris, 15. April. Getreidemarkt. (Schlnstvericht.)
Weizen ruhig, per April 23,75, per Mai 24,10, per Mai-
August 23 95, per Septbr.-Dezbr. 21,75. — Roggen ruhig,
per April 15,50, per Septbr.-Dezbr. 15,00. — Mehl rnbig,
per AP il 30.15, per Mai 30,50, per Mai-August 30,90,
per Septbr.-Dezbr. 29,05. — Rüböl ruhig, per April
60,25, per Mai 49,25, per Mai-August 50,25, per Septbr.-
Dezember 50,50. — Spiritus matt, per April 49,25, per
Mai 48,75, per Mai-August 48,50, per Sept.-Dezbr. 43,75.
Wetter: Veränderlich.

Ulntlvcfpfi«, 15, April. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais ruhig. — Gerste ruhig. — Hafer stetig.

Lvttd-u, 15. April. An der Küste 3 Weizenladnngen
angeboten. — Wetter: Schön.

Ncw»?)vrk, den 14. April. (Marenbericht.) Baum ¬
wollenpreis in Rew.^ork 7,85, do. für Lieferung per
Juni 7,33, do. für Lieferung per August 7,41. Baum ¬
wollenpreis in Rew-Orleaus 7 3 / e . Petroleum Stand,
white in Rew-Aork 7,05, do. do. in Philadelphia 7,00,
do. Refined (in bases) 9,75, Credit Balanccs at Oil City
1,33, Schmalz Western Steam 7,50, do. lliolie u. 'Brothers
7,55. — Mais per Mai 53 1 /?, do. per Juli 53 6 / 9 , do.
per September —. Roter Winterweizeu loko 111. Weizen
per Acai 109V., do. per Juli 92 s /„, do, per Septbr.
86 6 /s, bo. per Dezember —. Getreidefracht nach Liverpool
l 1 ',. — Kaffee fair Rlo Nr. 7 < 6 /s, do. do. Nr. 7 per
Mai 6,35, do. do per Juli 6,5o. — Mehl Spriug-
Wheat clearS 3,80 — Jucker 40^. - Zinn 30,25 - 30,62.

Kupfer 15,37—15,50. — -©peck choN ctear 7,00 — TÄ
Port per Mai 13,07Vs-

Geldmarkt. r '

Berlin, 15. April. Die heutige Börse eröffnete und
verlief bei unverändert fester Grundtendenz in ruhiger
Haltung. Die von den auswärtigen Plätzen gemeldeten
Notierungen lauteten zwar fest, waren aber doch nicht ge ¬
eignet, anregend zu topfen. Es wurden einige mit dem
Wochenschluß zusammenhängende Realisationen vorgenom ¬
men. die aber nur leichtm Druck ausübten.

Kurse im freien Verkehr zwischen V/V n. 2 Uhr.
Zprozent.Reichsanleihe 91,00 bez. Preußische 3proz. KonsolS
— bez. 5proz. Argentinier 99,60 bez. 4i/rwroz. Chinesen
—bez. Zprozentige Portugiesen 67,80 bez. Russische
Anleihe 1902—,—ßbe*. Spanier 9.1,20 bez. Türken (Nuifiz.)
89.25 bez. Türkenlose 138,75^-9,00 bez. Bueno>-AireS
—,— bez. Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 111,40
Sez. Sanada-Pacisic 152,60 bez. Gotthard —bez.
Lübeck-Büchen - bez. Luxemburger Prince Henri 119,50
bez. Meridional 151,25—50 bez. Mittelmeerbahn 90,25
bez. Frauzostn 141,60-50 bez.. Lombarden lf>50—60 bez.
Warschau-Wiener 159,25 bez. Große Berliner Straßen ¬
bahn bez. Berliner Handelsgesellschaft 169,90—80
bez. Kommenz- und Diskontobank 124,10 bez. Darmstädter
Bank 143,70 .bez. Deutsche Bank 241—40.75 bez. Dis ¬
konto - Kommaildit - Anteile 189,75 bez. Dresdner Bank
157.25 bez. Nationalbank für Deutschland 130,80 bez.
Oesterreichische Kreditaktien 209,09 bez. Oefferreschische
Länderbank 117,40 bez. Russische Bank —.—'bez. Scbaaff-
hausenscher Bankverein 146,75 bez. Wkeiier Bankverein
142,50 bez. Wiener Unionbank bez. Dynamit-Trust
195,90^—6 et bez. Hamburg-Amerika Pakeifahrt 154-30 bis
60 bez. Hansa Dampfschiff 138,25-7,50 bez. Norddeut ¬
scher Lloyd 123,50—25—s/, bez. — Tendenz : Ruhig.

Wien, 15. April. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,40, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.«W.per nlt.
100,45, Ungar. 4proz. Goldrentells,50. Ungar. 4proz. Rte^
Kr. . W. 97,85, Türk. Lose v. M. d. M. 145,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. nlt. 419,75,
Oesterr. Staatsb. p. nlt. 159,00. Südbahn-Gesellschaft
90,25, Wiener Bankverein 559,50, Kreditanst. Oesterr. p.
uii. 665,25, Kreditbank Ung. allg. 774,50, Länderbank
Oesterr. 459,50, Brüxer Kohlenbergw. —, Montang.
Oesterr. Alp. 524,50, Dtsche. Reichsbku. P. Nlt. 117,26.

Behauptet.
Paris, 15. Avril. Französische Rente 99,42'/z, Ita ¬

liener 105,25, Portugiesen. 3. Serie 68,65, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. u. 2. Serie ,—. 4proz. Russische Anleihe von
1901 —, 3 proz. Russische Anleihe von 1901 «. 2. Em.
von 1904 —, Spanier äußere Anleihe 90,85, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
unsiie. Anleihe 89,20, Türkische Lose 138,50, öttomaiti
bank 605,00, Rio Tinto 1598, Suezkanalaktim 4350.
— Behauptet.
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78-
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Fleistt,
Rindfleisch,
Kalbfleisch V
Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

8Lild p. Vs kg
Rehwild ...

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Gelchlachi. Krlliigel.
Hühner alte p. Si. 1,00

65
82
62
66

0,40-0,45

-3,25

ÄÄ-
Puten p. 7a kg.

Eier.
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin,

ln per 50 kg
11a do.

0,60—.1,50
>40-0,70

2.00- 3,10
4.00- 8;5Ö
0,40-0,75

3,10-3,30

113-116
HO — 112

Wir

ff. en|l. PORTER
BARCLAY,PERKiHS&CO
(Jns.Porteristnur m.uns Etiquettz.haben.m

AllfPolsternugeu.Bahuhofstr.8K

EchleGoldin-RsnKHitoir-Anker-ünr
Kavaliers-öbr. Extra flach.

AUS dem unverän ¬
derlichen Goldin-Me-
tall; vvn echr golden.
Uhren nicht zu unter-

.scheiden. Prach'voll
ausgestattet. Vor-
zäg-icves SSstündig.
Schweiz. Ankerw rk.
Kurz. Auszug Email-
Zifferblatt, römische
oder arab. Ziffern,
äußere Zeiger Nell.,
für genauen Gang
3 Jahre reelle, schrift ¬
liche Garantie. Preis
einer Herren- oder
Damenuhr nur Mk 7,
3Stck. Mk.18,6Mck.
Mk 32. Zoll kostet

Stet. bloß 40 Pf.
-1 Hierzupaffend. echte
sH fioldin - Ketten, mod.

1| 5-<?on§ für Herren
1 und - Damen tauch.
I Halsketten) s Mk: 2,
] 4 und S. Umtausch

ge attst, oder Betrag
zurück. Äersand geg.
Nachnahme ov. Vor ¬
auszahlung durch d.

Uhren-Export-Haus A Feiti»,
Wien VI, Martahilferstr. 45.

Lieferant des Kaiser!: Königlichen
Ctäätsbeamten-Verbandes.

Handelsgsrichll. protokollierte Jirhva.

Offeriere (29

KariMktzuIpknblkik,
geMischr mit 4« °

0 Melasse,
billiges und vorzü.glfchcsFntter für

Pftrbe,Riirbvicb„.C!lj»ikii!e
Billiger Ansuayme-Torif. Analyse'
aufWunsch o rat iS. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strekno.

Srttfcbrttt to * llmber gereinigt
_________

Gesellw. Albrecht,
159) Kasernenstx.7 neben der Post.

Fertig beschlagene

t Bmi
in verschiedenen Größen,

TTi] f ß Ä s.tilutstock.Timerinann
JULÜlu Hamburg, Fichtestr. 33.

JW Fußleisten,
Türbekleidungen “WW
für ländliche Bauten ,rcts
auf Lager. Geh. und gesp.
F m ß buben wird nach ]
Aufgabe prompt geliefert.

Offerten kostenlos.

1 Kedzeg, gotbon
Dampfsägewerk,

Holzbearbcitnngsfabrik,
Bautischlerei. (43 !

1 fdjöii. 66ofol.-ÜIiitoi*fit.
zllm Aufhängen, für 10 Pst-Ein-
wurf, mit abwechselnden über ¬
raschende, t Einlag. fiat bitt. zu verk.
Fritz Werner, Bahnhofstraße 16,

“V'evkaafsstell.d.Plakatekenutl.!
Hdciii'jin parfümiert!

Hier zu haben bei: 11. J. Glimm,
Max Walter, Carl Wenzel.

HKritHosikttte»!!!
in diesjährigen N e u h e i t e n,
höchst originellen Ausführungen.

Päpierhaudl. Bahnhofstr.88
Ecke Ganlinstraße.

In voriger Wacht hat
mancher noch nicht daran ge ¬
dacht, dass Ernst Machnow
wieder die besten u. billigsten
Fahrräder, Fahrradteile u.Näh ¬
maschinen hat. Neue Fahrräder
50.55, 60. 65, 75. Nähmaschinen
36 M. Laufdecken 3,20, 3,50, 4.
Laftschläuche 2, Fusspumpen
0,50,0,80. Engl änder 0,20. Pedale
0,90. Ketten 1,50. Lenkstang. 2.
All right-Motorräder 2 3

4 , 500
usw. lllustr. Prachtfcatal. gratis
u. franko. Ernst Machnow,
Berlin, Ärconaplatz 1. (8

amen,
die zurückgezogen zu leb. wünschen,
find, freundl. diskrete Ausnahme in
mdiier Privat-Entbinduitgsaiistalt
Kön ig s berg i. P. „Krön dienst. 5,1.
^■tdttWwe. Zimmerinann.

Peue Bettstellen m. Matratz.,
ft SophaS, Garnituren, um

zu „räum n, stich billig zu verkauf.
Neue Pfarrfträste 2. 2 Tr.

1 ki'me Steppe z« mk.
Groeiiauersclie Buchdruckerei

Richard Krahl.

Buchsbaum zu h. Wilhelmstr. 2.

Ausverkauf
tnSoimeiifdjirmett

w gen Aufgabe des Artikels
zu fabelhaft billigen Preisen.
F. Wakarecy,

Friedtichstraße 24. .

Shinbitroer
Pfcrbckttme

mit bedeut, verbessert. Gewinnplan.
Hauptgewinne:

9 bespannte, komplette Equi ¬
pagen, darunter Ivierspännrge,
ferner 44 edle o ftp reust. Rcit-

imb Wagenpferde.
Loseal M., 11 Stück für 10 M, für
Gewinnliste u. Porto 30 Pf. extra
empfiehlt Mid versendet auch gegen

Nachnahme

Uarchow,$ilie(i|.2l
Geschäitsstelle d. Zeitung.

Wascht
mit

Schwan
Meine beiden Unser

mit Ncalslhankrelht
nach Lage und Beryältniffen vor ¬

züglich geeignet zur Einrichtung
einer Destillation ob. eines Hotels
resp. Renanrants mit Saal, will
ich verkaufen. (47

Packt nicht anSgeschloffen.
Oscar Rabe, Krnschwitz.

Beadstcht. mein Erkgrundstück
Kronerstr. 3 am Karlspl., Nähe d.
14er Kaserne, in welchem sich ein
Restaurant m. voll- Konsens und e.

Borkost-Geschäft befindet,fortzngs-
halber sof. zu verk. A. Gatter.

Weniz pbr.nuib.iiitiiino
unter Garantie billig z. verk. Ausk.
ert. Müller’s Piano-Magazin.

Steile WM
345) Brnnneuftr. 17, Hof.

Lente-Betteu u. bessere billig
zu verkaufen. Thornerstr. 1, Hof.

Zwerghühner bill. zu
verk. Sch-eus, Chan,leeflr. 11-12.

1 männl. Buchfink z. kaufen
gesucht. Vorwerkstr. 7, 2 SCt l-

Zum bevorsteh. Osterfeste offeriere:
Pa. mildgesnlzenen Schinken

iBurgund.), v. 5 Pfd. auswärts
ä 80 und 90 Pf , (165

ff. wirkliche Osterbratwnrst
anerkannter Güte, grob n fein
gehackt, ä 80 P'., 1.00.^1,20 M ,

ff. Salami- n. Cervelatwurft,
sowie auch sämtl. Fleischwaren

in Hefter Qul-tä .

F. MezgodzK I, SttifÄiiKifto,
Siiiliiit fttnftc ä.

eufitt fettet*

per Ltr. 1,40 Mk. vom Faß, wieder
eingetroffen. J. Barnass.

Sab --grogte billigste Brot
das 6. Brot 30 Pfg. (134

durch Verkaufswagen frei Haus
Schweizerhof, Feldftr. 26.

ff. mildgesalz.Osterschinken
n. Bratwurst, sowie sämtliche
S-rten feinste Fleisch- und
Wurftwaren empfiehlt billigst
II. Reecfc, Elisabethmarkt.

Fernsprecher Nr. 561.

■eneaaeia Seine

liiy Jpttbttnnttll
u. Gänsefium verbildet billigst

■ per Nachnahme (46
H. Fachs, Schlawe i. Pom.

G e s »»ch t
zum 1.10.05 Wohnung von4Zim*
Danzigerstr.od.Nebenstr.ders.Bad.
Off. u. 0.6914 an d.Gesch.d.Ztg.

Eine Wohiliiilg,
wird von ruhigen Einwohnern
(2 Pers ) zum 1. Oft. gef. Gefl.
Off. a. d.Gschsl.d.Z. ii.W. W. 19 erb.

OflhiMI für jed.Geschäft pass.,
«UUUI/ Kornmarklftr. 8, mit
Wohn. ll. gr. trock. Speicher-
räume, fr. v. d. Firma Holwitz
benutzt, zu verm. Grohn. Mauerst, l

Lobe»

Rtst«iirotl0iiSIokal!u»5°L-
Lage von sof. zu verm. Offert, erb.
unter V.D.161 postlagernd. (165

Fortzngsh. ist m. Wohnung,
best, aus 5 Simm., Badezimmer,
Küche und reichlich. Zubehör'per
sofort günstig zu vermieten. (141

0. Spagat, Berlinerfir. 1.

gröSiicrlr. 1ZLML
GaS, reicht. Hub., Stiofct i Entr.,
vom 1« 10. 05. Näh. 2 Tr., rechis.

Wobii.1M.7A,Eiitr.,Bolk.
v. 1.10. z. bitt. KornmarktS.

Rricbri(Mr.1(iI'|!i*Ä
sof zu verm. Näh. bei Bukofzen
Schuhgeschäft, Brückenstraße Nr. 6.

Herrsch.4rrohngn. v.4-5Z.für
500-600,1 Elisabethst.20z.v 6iil)tnnb.

Bahnhofftr. 33 ist 1 Wohn.,
4S.,Mdchst.>Kochg. m.aÜ.Zilb.z.vm.

Sine ierrf(|afil.Sü|«!iiij,
4 3 immer; sehr reichl. SUbeoör,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Rotzoll, Hoffmannftr. 7.

Eitelltr. M
von sofort zu verm. Zu erfrag.
101) Mttelstraße 55, Part. r.

Wolnüng
fett, Gas und gut. Zubehör, sofort
oder später zu .vermieten. . (257

Clisabstr. 30 yerrich. W. v.
4 u. 5 Z..Kab.,Garderobk., s. r. Z.
li. Gart. v. 1. Oft. 1905 zu verm.
Näh. Elisabstr.30,Port.! 1,2Tr.!ks.

Wilbcliilstr. ä
sof. od. 1. Juli; 1 Part.-Wohn. v.
8 Z., Entr. z. 1. Okt. z. vm. Garten.

Wohnn,igeii v 3 n.4Zlm.,Badez.,
Keller, Mädch.-. Speise- u.Bodenk.,
gr.B randa, chGnrlena»t.v.1.10.05.
Werderstr.6,z.erf.inNr.7. Thormann.

MiWMLZL
Gart. p. sof; 1 Tr 6 Zim^ Badest.,
Loggia,Garten- aufWunsch Pferde ¬
stall, per 1. Oktober zu vermieten.

Herrsch. Wohn. v. 6 od v. 4 Z.
z. 1. Juli zu vm. Elisavetbst. 42a..

FrikbriOnlatz 30
2 gr. Zimmer, große Küche, Zu ¬
behör sogleich zu vermieten. (160

Dame sucht freundliches

iiiölil. ,1iuin!cr mit Sinnier
in der Nähe des Stadttheaters.
Offerten mit Preisangabe unter
E.H.IOO postlagerndBromberg.

Gnt möbl. 3immer, auch mit
Pens., zu verm. Ell>abethstr.5a,IIr.

Nittkanerftraste 3, 2 Tr.
ist ein gut möb. Zimmer mit
Kabinet u. voll..Pension zu haben.

2 möbl.Zimmer(pcrrt.) a. einz.
Hrn. von.sowrt zu vermieten.. (436.
Rö p kesH o tel,Thornerstr.58.

Zwei zusamuienhäng.möbl.
Zimmer, auch einzeln, zum 154.05
zu vermieten. Zu erfragen (155
BahNhofstr.12,1 Trr., Vorderhaus.

Penfisnäv-
Aufst. b.Frau Kataster-Kolitrolleur
8chnir, Thornerstr. 57, 2 Tr.

P-„siS,». Schültr »der
Schülerinnen, mos., fittd.gntePens.
unter Beaufsichtiguiia d. Schttlarb.
HLloxki'lsLSaiomoa.Wöllmarktl^
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